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ratirrt»
Jhiôifïet Jaljxgaitg.

Bergan für bir Mrrr|frrt brr JraitrnmrH.

gUmnncment:
Vet granfo*8uftelIung per $oft:

gäßrltch gr. 6. —•

Halbjährlich „3. —
Sluêlanb franfo per gaßr „ 8. 30

Alle îîojlamtrr & guibljttnblungen
nepmen Veftctiungen entgegen.

jjtorrefponbenjen
unb beitrage tu ben Test finb an

bie fôebaïtton §u abreffiren.

Jtebaktion:
grau ©life £>onegger.

OBrpebttton:
9Jt. Sattn'frfje Vutf)brucferet.

St ©alten

1890.

gnferttonsprete:
20 (Centimes per einfadje ^etitjeit

gûbre§*2lmtoncen mit Rabatt.

gnfernte
beliebe man franïo an bie ©spebition

eitt^nienben

Ausgabe:
Tie „Schwerer grauen*8eitung"

erfcpeiitt auf jeben Sonntag.

Alle $aljlungen
finb auSfdjließlid) an bie 9ß. Min'fdje
Vucßbrnderei in St. ©allen au ent*

rieten.

37io tto : 3ntmer ftrebe 311m ©attjen, unb fannft bu felbcr fein ©anjeS
23crben, als bieitcnbcS ©lieb fd)Iie& an ein ©anses bid) anl j&mtttfag, 28» &xyitvxbtx

lut %btxùf.

s ift fo ftille im ©cmad) —
Der Sickling ging jur Kuß —
Unb laüte bas ©ebetleiu nad),

3nbcf ftd) fdjloffen 311

Der beiben 2leugleirt füfe prad)t,
Darin ein ïjtmmelsftûcï gelacht.

Klein £iebltng fd)läft unb letfe webt
Sid) wetdjer Dämmerfdjein
lPol)l um ben Keinen Schläfer nun
Jm ftillen Kämmerlein, —
IDte Iäd)elt er im Craum fo fü§,
Kls fpieite er im Parabies!

©, feiig ift bes Kinbes Sdjlaf,
ÏDof)l ifjnt, wenn ïîiemanb ftöret
Den Craum, in bem in's Parabies
^ür Stunben es gefetjret,
Bis fid) bas Kuge neu erfd)lieft
Unb frot) ben ÏÏÏorgen wieber grüßt.

öcrtlja gjjaUniter,

ÎDrnn mtjere Britbrr Iribrn.
c-^r) ^

*eitit ein ©lieb leibet, fo leiben alle ©lieber
mit, unb too ©iner fchmerslid) Weint, ba
uäffen fid) beS 2litbern fingen, beult sunt
3Ritgefit()l finb wir gefd)affeit, 311m 9Jlit«

leiben unb jur äJHtfreube.
SBemt mir uns freuen, fitzen mir bie greunbe,

baß mir bie greube mit ifjneit theifen, ben Unglüd«
lidjett aber fucf)t ber greutib, um bie Vürbe mitju«
tragen, 311 linberit unb 311 tröften.

gn ber gäl)igfeit beS SïlitempfhtbenS unb in
.ber unabweisbaren inneren Sftöthiguitg, bieS 311 tl)un,
liegt ber naturgemäße unb berußigenbe 2(uSgleid)
3Wifd)eu ber fonft fo rätselhaften unb peintwHen
Ungleichheit ber menfehtidjen @d)idfale. Vor ®£tre«
men im ©mpfinben Don ©lücf ober Unglüd bewahrt
unS ba» SKitgefül)! ; ben 9Uebergebeugten richtet eS
auf unb su bem Unglüdlichen beugt fiel) ber ©fücffiche.

2lls gälte es nun, baS Mitgefühl auf bie $robe
3u [teilen, fo Diel Unglüd unb gammer hat baS lau«
feube^ Vval)r über einen Tßeil unferer trüber aus«
gegoffeit. Hagelwetter unb Vli^fchlag, Sranfßeit unb
unjeitiger groft fuchte bie Firmen heim, unb über

blüljenbe, fruchtbare glurett unb frieblidje V3ol)n«
ftättcu wäl3te fiel) bie ueruidjtcnbe, trübe glutl), unb
nun fie fiel) 3uriiclge3ogeu, um ben gammer bloßsu«
legen, lobcrtt bie geuergarben 311m Himmel unb baS

gefräßige ©lenient sel)rt gierig auf, was ben Slrrneu
au nötl)iger Habe nod) geblieben War. gn uuferem
fo fdjwer Dont SBaffer gefcßäbigten ^Rb)eintt)ate finb
burd) ein Dom heftigen gößntoiube eutfeffelteS geuer
nahc3u 400 girfte abgebrannt, ^ei 1000 3Benfdhen

finb obbacßloS.
Unbefd)reiblid)cS ©leub breitet fid) auS, ein üftotl^

ftanb, ber fid) nicht in SBorte faffeu läßt.
®od) auch hal W 3Mitgefül)l beut gammer

Würbig 3111* Seite geftelït. @0 unauSfprechlid), Wortlos
ber ©ine, fo erfd)ütternb unb überwältigenb ift baS

Stnbere.
ÎBie fühlt man boeß fo bitter, fo quatuoll feine

Sefd)ränhing unb feine Dl)nmad)t bem ©utfepli^eu
gegenüber, baS bie 93riiber betroffen gürWaßr, ber

nöthige Riffen guifit einem im SJÎunbe, unb man
fd)ämt fi^, fein wcid)eS üager auf3ufu^eu im $\\u
blid auf bie Heimgefud)ten, bcneu baS $8erhäugniß
SlKeS genommen hat. Unb biefer ©rab beS WliU
gefülltes ift'S beitu aud), ber SBuuber an Dpfer=
wiHigfeit oollbringt unb beffen grüeßte ber ©rftar-
rung unb Verzweiflung wehren.

®ent serftorenben ©lenient folgt nun liuberub
unb tröftenb bie ©egenSfluth ber üielfeitigeu ßicbeS-

gaben. SDa bringt ein ©bler Verge Doit (Spesereien,
unb faunt ©ntbehrlid)eS au Kleibern Wirb für bie

ßntblößten sufamniengelegt; fogar arme Sinber Oer-

gierten auf ißr fonft regelmäßig gefeßenft erhaltenes
unb fo gerne Heertes Vrob, um es beit Hung-
rigen 311 f^ideu, unb man muß bie helle greube
auf ben ©efid)tern feßen, unb ben ©ifer, mit bem

fie beu Vorratl) 31W Val)u beförberit ; fie wiffert aus
eigener ©rfahrung, was 9Rangel ift, biefe Einher,
unb barum finb fie and) fo begierig, 311 halfen uaeß

Maßgabe ihrer Sraft.
könnte man bod) alle Verwöhnten unb Ui^n-

friebenen hinführen auf bie (Stätte ber graueiibotleu
gerftöruug. V3ie würben ba bie Heiden getroffen!

Ohne Bweifel, baS lebhafte Mitgefühl Wirb auch

ferner bie Hungernben fpeifeu unb bie Vebürftigen
befleiben. 2öir fehen aber arme, Keine ®inber nor
uns, Wlte, Sd)Wache unb Äratife, betten mehr mangelt
als bloS baS tägliche Vrob unb bie beefenbe Hülle.

Sieh' deinen Säugling, glüdlid)e SSRutter. Söenn
bu beiit ffileinob braußen hätteft 3Wifchcn ben rauchen«

ben Trümmerhaufen; wenn bu als SBöchnerin braußen
Wäreft; wenn bu einen lieben Sranfen ober greife,
3itternbe ©Itern, aller Veguenilid)teit beraubt, ben

Sd)reden unb ben Vangniffen ber Obbacßlofigleit
preisgegeben fäßeft, WaS würbe bein liebenbeS, for-
genbcS Hers fid) für bie Teinigeu witnfehen? ©ewiß
ein ftilleS, geborgenes 9ßlähd)en, wo eS ausruhen
föuute Don ben töbtlicßen ^(ufregnugen, Wo es fein
Haupt ruljig hMegeit föuute, bis ihm bal)eim wieber
eine Stätte bereitet Wäre.

0, möchte fid) ba ober bort bie Tf)üre eines

SämmerdhenS aufthun, ein ^läpcheit am Tif^e fich

öffnen für bie H^lflofen unter beu Hülfäbebürftigeit.
Söie Diel mutiger fönnten bie surüdbleibenben 21n«

gehörigen beu ®ampf mit bem wibrigen ©efeßide
aufnehmen unb wie Diel erfolgreicher müßte berfelbe
fein, wenn bie läl)menbe Sorge um baS ©eliebte

ißneu genommen Wäre.

VeWahrheiten Wir nach biefer SRidjtung baS S53ort :

eS fud)c ben Unglüdlichen ber greitnb, um bie Vürbe
mit ihm 311 tragen, um gammer 311 linberu unb il)n
31t tröften.

2Bie innig Würben Wir uuS freuen, ba ober bort
unter uufernt lieben ßeferfreife eine Winfenbe feanb
311 fehen, bie einlabenb auf ein leeres Vett hinwiefe
unb auf ein Sßläfcchen am Tifd)e, Wo ein geängftigteS
unb erfd)redteS SÖleufcheufinb fich m frennblid)er Uni«

gebung beruhigen fönnte. TaS Walte ©ott!

tylmîtzvbvitft ait^ btm Wtfän.
IV.

Siebe 2lnna

%. 0., 28. guli.
(92oi*bamerifa)

;in bei uns gans frembeS Vergnügen finb
bie in Derfcf)iebenen Steifen neranftalteten
^artp'S nadh amerifanifcher 2lrt. SBollen

fich biefelben 3. V. einen fröhlichen hinter«
abenb üerf^affeu, fo beftimmen fie irgenb eine gut
befreunbete gamilie, Welver fie bie ©hre beS Ve«

fucheS su erWeifen gebenfen. 2llleS wirb ohne Stiffen
bcrfelben angeorbnet, jebem ber Tl)ei(nehmenben feine
Veforgung angewiefeu unb sur beftimmten 2lbenb«

ftunbe finbeu fid) bei ben al)uungSlofen greunben
oft 20 bis 40 ^ßerfonen ein. Tamit nun biefe

Ueberrafchung für bie minbeftenS erftaunte Hau^frau
nur eine frenbige fei, Wirb Don ben ©äften fofort
mit großer Suft unb 9Rührig!eit gearbeitet: geuer
gemacht, Saffee gefod)t, ber ©ßtifd) h^'geri^tet unb

Wr. 3S

raum-
Zwölfler Jahrgang.

Organ für die Interessen der Frauenwelt.

Abonnement:
Bei Franko-Zustellung per Post:

Jährlich Fr. 6. —
Halbjährlich „3. —
Ausland franko Per Jahr „ 8. 30

Alle Postämter K Buchhandlungen
nehmen Bestellungen entgegen.

Korrespondenzen
und Beiträge in den Text sind an

die Redaktion zu adressiren.

Redaktion:
Frau Elise Honegger.

Expedition:
M. Kälin'sche Buchdruckerei.

Kl, Gallen

1890.

Insertionspreis:
20 Centimes per einfache Petitzeil

Jahres-Annoncen mit Rabatt.

Inserate
beliebe man franko an die Expedition

einzusenden

Ausgabe:
Die „Schweizer Frauen-Zeitung"

erscheint auf jeden Sonntag.

Alle Zahlungen

sind ausschließlich an die M. Kälin'sche

Buchdruckerei in St. Gallen zu ent¬

richten.

Motto: Immer strebe zum Ganzen, und kannst du selber kein Ganzes
Werden, als dienendes Glied schließ an ein Ganzes dich ant Sonntag, 23. September

Am Abend.

s ist so stille im Gemach —
Der Liebling ging zur Ruh —
Und lallte das Gebetlein nach,

Indeß sich schloffen zu
Der beiden Aeuglein süße Pracht,
Darin ein Himmelsstück gelacht.

Klein Liebling schläft und leise webt
Sich weicher Dämmerschein
Wohl um den kleinen Schläfer nun
Im stillen Kämmerlein, —
Wie lächelt er im Traum so süß,
Als spielte er im Paradies!

G, selig ist des Kindes Schlaf,
Wohl ihm, wenn Niemand störet
Deil Traum, in dem in's Paradies
Für Stunden es gekehret,
Bis sich das Auge neu erschließt
Und froh den Morgen wieder grüßt.

Hertha Aallaner.

Wenn unsere Brüder leiden.
?euu ein Glied leidet, so leiden alle Glieder

mit, und wo Einer schmerzlich weint, da
nässen sich des Andern Allgen, denn zum
Mitgefühl sind wir geschaffen, zum

Mitleiden und zur Mitfreude.
Wenn wir uns freuen, suchen wir die Freunde,

daß wir die Freude mit ihnen theilen, den Unglücklichen

aber sucht der Freund, um die Bürde
mitzutragen, zu lindern und zu trösten.

der Fähigkeit des Mitempfindens und in
.der unabweisbaren inneren Nöthigung, dies zu thun,
liegt der naturgemäße und beruhigende Ausgleich
zwischen der sonst so räthselhaften und peinvollen
Ungleichheit der menschlichen Schicksale. Vor Extremen

im Empfinden von Glück oder Unglück bewahrt
uns dav Mitgefühl; den Niedergebeugten richtet es
auf und zu dem Unglücklichen beugt sich'der Glückliche.

Als gälte es nun, das Mitgefühl auf die Probe
zu stellen, so viel Unglück und Jammer hat das
laufende ^llhr über einen Theil unserer Brüder aus-
gegossen. Hagelwetter und Blitzschlag, Krankheit und
unzeitiger Frost suchte die Annen heim, und über

blühende, fruchtbare Fluren und friedliche Wohnstätten

wälzte sich die vernichtende, trübe Flnth, und
nun sie sich zurückgezogeil, um den Jammer bloßzu-
tegen, lodern die Feuergarben zum Himmel und das
gefräßige Element zehrt gierig auf, was den Armen
an nöthiger Habe noch geblieben war. In unserem
so schwer vom Wasser geschädigten Rheinthale sind
durch ein vom heftigen Föhnwinde entfesseltes Feuer
nahezu 400 Firste abgebrannt. Bei 1000 Menschen
sind obdachlos.

Unbeschreibliches Elend breitet sich aus, ein Nothstand,

der sich nicht in Worte fassen läßt.
Doch auch da hat sich das Mitgefühl dem Jammer

würdig zur Seite gestellt. So unaussprechlich, wortlos
der Eine, so erschütternd und überwältigend ist das
Andere.

Wie fühlt man doch so bitter, so qualvoll seine

Beschränkung und seine Ohnmacht dem Entsetzlichen
gegenüber, das die Brüder betroffen! Fürwahr, der

nöthige Bissen quillt einem im Munde, und man
schämt sich, sein weiches Lager aufzusuchen im Hinblick

auf die Heimgesuchten, denen das Verhängniß
Alles genommen hat. Und dieser Grad des

Mitgefühles ist's denn auch, der Wunder an
Opferwilligkeit vollbringt und dessen Früchte der Erstarrung

und Verzweiflung wehren.
Dem zerstörenden Element folgt nun lindernd

und tröstend die Segensfluth der vielseitigen Liebesgaben.

Da bringt ein Edler Berge von Spezereien,
und kaum Entbehrliches au Kleidern wird für die

Entblößten zusammengelegt; sogar arme Kinder
verzichten auf ihr sonst regelmäßig geschenkt erhaltenes
und so gerne verzehrtes Brod, um es den Hungrigen

zu schicken, und man muß die helle Freude
auf den Gesichtern sehen, und den Eifer, mit dem

sie den Vorrath zur Bahn befördern; sie wissen aus
eigener Erfahrung, was Mangel ist, diese Kinder,
und darum sind sie auch so begierig, zu helfen nach

Maßgabe ihrer Kraft.
Könnte man doch alle Verwöhnten und

Unzufriedenen hinführen auf die Stätte der grauenvollen
Zerstörung. Wie würden da die Herzen getroffen!

Ohne Zweifel, das lebhafte Mitgefühl wird auch

ferner die Hungernden speisen und die Bedürftigen
bekleiden. Wir sehen aber arme, kleine Kinder vor
uns, Alte, Schwache und Kranke, denen mehr mangelt
als blos das tägliche Brod und die deckende Hülle.

Sieh' deinen Säugling, glückliche Mutter. Wenn
du dein Kleinod draußen hättest zwischen den rauchen¬

den Trümmerhaufen; wenn du als Wöchnerin draußen
wärest; wenn du einen lieben Kranken oder greise,

zitternde Eltern, aller Bequemlichkeit beraubt, den

Schrecken und den Bangnissen der Obdachlosigkeit
preisgegeben sähest, was würde dein liebendes,
sorgendes Herz sich für die Deinigen wünschen? Gewiß
ein stilles, geborgenes Plätzchen, wo es ausruhen
könnte von den tödtlichen Aufregungen, wo es sein

Haupt ruhig hinlegen könnte, bis ihm daheim wieder
eine Stätte bereitet wäre.

O, möchte sich da oder dort die Thüre eines

Kämmerchens aufthun, ein Plätzchen am Tische sich

öffnen für die Hülflosen unter den Hilfsbedürftigen.
Wie viel muthiger könnten die zurückbleibenden
Angehörigen den Kampf mit dem widrigen Geschicke

aufnehmen und wie viel erfolgreicher müßte derselbe

sein, wenn die lähmende Sorge um das Geliebte

ihnen genommen wäre.
Bewahrheiten wir nach dieser Richtung das Wort:

es suche den Unglücklichen der Freund, um die Bürde
mit ihm zu tragen, um Jammer zu lindern und ihn
zu trösten.

Wie innig würden wir uns freuen, da oder dort
unter unserm lieben Leserkreise eine winkende Hand

zu sehen, die einladend auf ein leeres Bett hinwiese
und auf ein Plätzchen am Tische, wo ein geängstigtes
und erschrecktes Menschenkind sich in freundlicher
Umgebung beruhigen könnte. Das walte Gott!

Plauderbriefe aus dem Westen.
IV.

Liebe Anna!
T. O., 28. Juli.

(Nordamerika)

sin bei uns ganz fremdes Vergnügen sind
die in verschiedenen Kreisen veranstalteten
Party's nach amerikanischer Art. Wollen
sich dieselben z. B. einen fröhlichen Winterabend

verschaffen, so bestimmen sie irgend eine gut
befreundete Familie, welcher sie die Ehre des

Besuches zu erweisen gedenken. Alles wird ohne Wissen
derselben angeordnet, jedem der Theilnehmenden seine

Besorgung angewiesen und zur bestimmten Abendstunde

finden sich bei den ahnungslosen Freunden
oft 20 bis 40 Personen ein. Damit nun diese

Ueberraschung für die mindestens erstaunte Hausfrau
nur eine freudige sei, wird von den Gästen sofort
mit großer Lust und Rührigkeit gearbeitet: Feuer
gemacht, Kaffee gekocht, der Eßtisch hergerichtet und
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mit Slcifß, ©ciitüfe, fÇriid^teit, filieren, furj allen
ntitubgerccßt initgebradjten ©peifeit reid^ltrf) belegt,
ftaß bent frößlißeit Maßlc roirb 2WeS oollftänbig
georbnet, fo baft bie Hausfrau gar leinen Trubel
bat unb bann froljlid^ oft mit ©att3 uttb ©piel,
ber 2lbenb# bis tief in bie Sftaßt aitSgebcßnt. 3tn
©ontmer merbeit befaitnte SarntcrSfamilien gleicßer
Steife auf einen ©ag iiberrafßt, ober eS merbeit 51t

©ßren eineê ©cburtStagSfiitbeS, meldjeS gleichzeitig
befßenft merbeit foil, ähnliche ©eintfußuttgen Oer-

anftaltct.
2öic mürbe ©ir moßl ju SDÎuthc fein, liebe finita,

meint, ©eine Arbeit bei ©eite legeitb, ©u ©id) eben

ber 9ütßeftuitbe fretten ntöd)teft ttitb fie battit folß?
freuitbfßaftlißer Ueberritmpeluitg 311m Opfer fiele?
Sd) beute, nidht nur ©ir, foitbent ntaitd)cr ttitferer
§auSfraueit loiirbe bie Vfücßt, ifjre ©äfte millfont-
nteit 31t beißen, ctmaS feßmer fallen, and) loeitit il)re
©efiitnuitgcit foitft bie heften mären, ©ic ©adje
mürbe eben Diel 31t gemiffenßaft geitontmeit, mtb fo

mettig bieS bei uttS anginge, fortbertt burd) beiber=

feitige 9fîudftd)tnal)nte Oerßiitbert mürbe, fo ficher
midelt eS fid) bier gaii3 glatt ab. ©ie S'ontitteitbcit
nehmen fid) itid)t bie Miiße 31t prüfen, ob baS

„Söillfontnt" förmlich ober herzlich genteint fei, nitb
bie ttcberrafcßteit ßaben allcß ißrerfeitS itißt itotß=
meitbig, fid) irgeitb metchen Smaitg aitf3tt(egeit. Su*
bent ift bie ©aftfrenitbfcßaft eilte fo große ttitb fd)öitc
anterifanifd)e ©ugeitb, baß fie alle Vebcttflid)feitcn
0011 ooritcßcrciit iibermiitbct.

©iiteit ©aft aber feinte id), melier, fleiit 3)nar,
bod) nicht itieblid), bcit 2itnerifanertt ßößft läftig
mirb nitb bett fie gar 31t gerne los merbeit möchten.
©» ift bieS ber ©pcrliitg — ttitfer freier ©paß —
bent bie anterifaitifd)e Snft ungemein 3itfagt, ja ibn
motnögliß nod) freßer ntad)t. Mit Vcbauertt merbeit
bie l;ier eßcmalS beintifd)eit ©iitgoögel oermißt, feit*
beut ber ©paß fie alle oerbräitgt bot. 2Bie behauptet
mirb, bradjte Oor einigen 3al)reit ein ©nropa be=

fueßenber 2lnterifaner fold) eilt ©paßeitpaar iitS Saitb,
inbent er fid) betreffeitb bie Vertilgung bcS llttge^
3iefcrS babitrd) großen ©rfolg oerfprad). s3luu fcßa=

beit biefe Vögel aber in Jftoritfelbcrit ?c. mehr al»
fie ntißcit mtb Oerttteßreit fid) fo, baß fie 3itr maßreit
Saitbplage merbeit. Unt ihre gäit3lid)e 2lnSrottuitg
311 beförbent, be3al)lt bie Regierung ©entjeitigeit, ber

fie (bie Vögel itäntlid), nicht bie Regierung) tobtet,
1 ©ent, ja itt einigen ©taaten H ©eittS (15 ©entinte»)
per 1 ©tüd ©paßeitföpfdjeit, beffeit stumpf fid) ber

gliidlkße Söger überbieS nod) braten taffeit faitit.
Sa lié ©it einen Vogel fliegen läffeft, ber mir

„auS ber feintât einen ©ritß" bringen foil, fo feße

bitte erft nach, ob eS richtig feilt ettropäifeber ©paß
ift, bettit bieS mürbe ißn beit STopf, bie Regierung
;) ©etttS mtb mich ^ Vergnügen fofteit ; ©ir aber

müßte bie ïïîedptmtg gcfteïït merbeit. — 21 bien
©eilte ©ilia.

Bcl'uiii tn'L' rtjùTiernutffer.
Bon H. Bleibt reu.

Pie
mareit jung Ocrßeiratßct mtb liebten ein-

aitber feßr. @r mar ein brauer, geachteter

Mann, ber itt einem großen Vaitfl)attfc ber
©tabt eine feßr aitgciteßntc ©teflmtg eilt-

nahm, ©ie hatte etmaS Vermögen mit iit bie ©ßc
gebracht, fo baß alio meber für bie ©egeitmart itocß

für bie Sufunft ©rttitb mar 31t forgett ; fie ßatte
aitcß uebft beit für ein Mäbßcit erforberlicßett Seunt*
itiffeit STocßeit, Süden mtb eilte JpauSßaltuitg füßreit
gelernt, fo baß fie Veibe in jeber Ve3ießmtg ihr
S00S als eilt glüdlicßc» preifeit fottittcit. Vielleicht
that er baS int ©tifleit; laut äußerte er fid) nicht
baritber. 2(ber über beut ©lüd ber jungen Srau
lag ein ©cßatteit, ber nicht feiten, meint fie allein
mar, aitcß iit ißr ©efid)t einen meßiititthigeit 2(uS=

brttd ttitb fogar ©ßräiteit iit ihre fßöttett buitfelit
2litgeit braeßte. Uttb biefe bittern ©ropfeit in ber

©itßigf'eit be» jungen ©ßeglitcf» ßatte, oßite ctmaS

baoott 31t aßitett, ^aul ©ander, ber jmtge ©ßentattn,
auf beut ©emiffett. ©r liebte feine Svan ßei^lid),
baS mußte fie mtb hätte Seben als S^inb aitgefeßcit,
ber ißr baS ©cgeittßeil gefagt; er mar oft feßr lieb

unb zärtlidh mit ißr unb ßatte fogar an ißreit ®e=

burtStag gebaßt, maS Oiele ©ßemättner nicht tßun.
2lbcr fo meit ging feine Siebe boeß nießt, feinem
Sraucßen bie 2litftreitgungen, bie fie maeßte, um ißnt
fein Seben möglicßft angeneßm 31t geftalteit, bureß
ein V3ort ber 2(tterfennmtg 31t loßneit. 2llfeS Oer-

ftaitb fieß bei ißnt Oon felbft, maè man für ißn tßat.
2Bar ber ©ift^ mit beut befeßt, maè ißnt 3itfagte,
2lfleê fo gctßait, mic er e» liebte, bann ließ er ficß'ä
gefallen, oßite 31t fragen, moßer eè fomittc. 2Bar
aber etmaè fcßled)t geratßeit, ei ba fielen ber tabelit-
ben Venterhtngeit gar oiele unb fie Oermitttbeten
feine junge Srau bté iit» §ei'3 ßineiit. Vefoitberè
meß tßat ißr, mentt ißr Mann fid) immer mieber
auf feilte Mutter berief, meldje ißnt „biefe ©peife
ftet» fo trefflich gelocht, beit fiaffec eben reeßt ge=

braut, bie §emben immer genau fo gefteift ßatte,
mie er e» miiitfd)te, baè ßintnter fo 31t ßeizeit ober

31t lüften gemußt ßabe, mie e» einem vernünftigen
Menfd)eit gut fei."

Su biefer ©onart ging eê fort, faft jebett ©ag
fanb er ctma§ 22eueê, „moratt fid) Siita ein ©yempel
iteßmctt fönitte", biè fie ant ©übe ißre ©d)miegcr=
mutter mit all ißreit Votlfontmenßeiten grüitblid) 31t

oerabfd)euen anfing, troßbent fie ißr bei ißrer erften
Vcfaitntfcßaft bitrd) ißr mütterliche^ ©tttgegeiilomnten
heimlich lieb gcmorbeit mar. Uttb itaße baratt mar
fie, and) gegen ißreit Mann ftatt ber forgfameit
©attiit eine gleichgültige .§au»frau 31t merbeit, bie
itt beut ©efiißl: ,,©r 3eigt ja bod) für Mid)t§ 2Cit-

erfeitnmtg", 2llle» geßen ließ, mie e» eben ging,
©ie laut fid) Oor mie eine Vlitnte oßite ©oitite mtb
meinte oft bei fid) felbft, fie mürbe mirflidjett ©treit,
ßäu»lid)e ilitgemitter leichter ertragen, alè biefe
briidenbe 2ltmofpßäre be» emigeit Unbcfriebigtfciitè.

©a füßrte ein unermartete» ©reigitiß eilt ©ttbe
btefe» Saftanbe» ßerbei. Vaul ©ander ßatte fid) erft
feit feiner Verßciratßitttg iit biefer ©tabt nieberge-
laffett, mo aud) feilt älterer Vritber fd)ou feit längerer
Seit moßntc. ©r fomoßl mie feine S^att hatten ißre
feintât meitcr im Torheit be» Saitbeè. ©ie beibeit
©cßmögcriitnen ftaitbcn 3loar feßr gut sufamnteu;
aber bod) ßatte Siua bie fd)ioäd)lid)e Stau 2(bolf'ê
nod) nie 3111* Vertrauten ißre» Sfuntnterä macßcit
molleit.

©ittcè Mittag^ bei ©ifd)e, itad)bent f^aitl mieber

feilte gemößrtlicßeit tabelitbeit Vemerfungcn über

©ltppc, Vraten it. f. m. gemaeßt, manbte er fieß in
gait3 aitberent ©oite 31t feiner ©attiit: ,,2ld) ja,
Siitcßeit, baß id)'3 iticßt oergeffe, meitn'ê ©ir möglich
ift, gel)' bod) ßettf Micßntittag 31t 2lbolf'è. 2(bolf
fagte mir ßent' int Voriibergeßeit, feine Stau fei
franf ititb flöße ißnt Vcforgttiß ein. ©r ßabe be$=

ßalb fcßoit an Mutter gefeßrieben, ob fie 3111* Pflege
fontmen molle, ba Souife 001t ißrer ©eite Däemaitb

ßat, beit fie rufen fönitte. ©oeß faitn Mutter im
befielt Salt erft morgen 2lbcitb ßier eintreffen, mtb
unterbeffen mirb ©eine ©egeitmart bort feßr er-
miittfeßt feitt."

Natürlich ließ fid) Sitta itid)t smcintal bitten,
foitbent traf gleich ißre Vorbereitungen, aud) für
beit Sali einer 2lbmefeitßeit über SRadßt, unb eilte

©titube fpäter faß fie ant Vett ißrer ©eßmägerin,
bie ait ftarfen ©lieberfdßmersen litt, maê bei ißr,
bie ßer3lranf mar, leießt eine gefäßrlicße SBettbung

ttaßiit. ©eßmager nitb ©d)mägeritt mareit über ißr
®omntcit ßet*3lid) froß mtb ltaßnteit jebcit Oon ißr
gemachten Vorfcplag in Setreff ber Sranfett banfbar
auf. ©ic§ tßat ißr fo moßl, baß e» fie in bem ftilleit
®raitfeit3immer faft mie eilt ©efiißl inneren ©lüde»
attfant. üftttr ©iite» ftörte ißre Jper3eit§ruße : bie er-
martetc 2lnfuitft ber ©cßmiegerntittter. 2Ba§ mürbe

biefe bringen? VMcßc 2leitberitngeit im §au3ßalt?
Viiirbe fie nuit bie Veinerfuitgeit unb Vcleßruitgen
001t Mutter mtb ©attcit ansuiteßmen ßaben? ©liid=
ließermeife faut aber bie erfterc itid)t 31t ißr, foitbent
iit ba» §au» 001t ©eßmager Stbolf, ttitb ba mürbe

fie ©elegenßeit ßaben, 31t feßeit, mie bie Mutter fid)

31t ißreit ©cßmiegertöcßterit ftclleit mollte. Unb menu

fie int Sritifireit ebenfo ftarf fei mic ißr ©oßit, bann

laffe fie ißr freiem Selb ttnb geße fort, ßeiitt 31t ißrer
eigenen Mama auf Vefttcß, bieé fei ber einige 2öeg,
bett Sricbeit 31t maßrett. ©ie junge grau ßatte Seit,
fieß iit biefeit Vorfäßen 31t beftärfen, beult bie er-

martete 2lttfunft ißrer ©cßmiegerntittter Oerfcßob fieß

um einen ©ag unb unterbeffen ging e3 ber Traufen
bebeuteitb beffer, fo baß feine ©efaßr nteßr 3U be-

fürd)tcn mar. ©roßbent braute Sina ißre nteifte
Seit bort 311 ; nur eiit= ober 3meintal fußr fie nadh
Çattfe, unt bort naeß bent fRecßtert 31t feßen.

2llè fie ßeimfußr, naeßbem fie mit bem ©eßmager
bie©eßmiegermutter abgeßolt, baeßte fie: „Scß glaube
nießt, baß mir aus biefent Vefucß Unangeneßnte^
ermaeßfeit mirb, Oiel eßer ba§ ©egentßeil. 28ie lieb
unb freuitblicß ßat ntieß bie Mutter augeblicft uttb
gefiißt! Mir mürbe gait3 marm unt'ê $er3'."

Sßr ©atte feßieit beè 2UIeinfeiitè mäßrenb ber

paar ©age inübe, mtb unter ßerslidßem ©eplauber
unb oßite unaitgeneßme Vemerfung oerging ba§Mteßt=
effeit, fomie auch ber folgenbe ©ag. ©oeß balb fiel
er in feine atte ©emoßnßeit 3ttrüd, unb meßrmafö
erßielt Siita beit fRatß : „Saß ©ir boeß Oon Mutter
3eigeit, mic ntatt ba£ madßt." „Sitte bie Mutter,
©ir 3U erfläreit, mie id) bieê münfiße!" ©ie früßere
©ebriitftßeit unb ©ereistßeit bemäd)tigte fieß ißrer
mtb balb mieber oerfitnbeten ©ßräitettfpuren, mie
forgfättig fie biefelbett aud) 31t oerbergen ftrebte,
meld)e ©efüßle fie beßerrfeßten, meint fie allein mar.
©a, alë fie eineë 9^ad)mittagê mit bent 2lnêrâunteit
eineâ ©cßranfeS befeßäftigt mar ttitb eben ber ©e=

baitfe an bett fcßarfeit ©abel ißre» ManiteS megen
ber S^famiitenftettuttg beS MittageffeitS ißr mieber
bie fal3igen ©ropfeit iit bie Slugen getrieben ßatte,
ertönte plöpli(ß braußeit bie Klingel unb gleich n°d)=
ßer öffnete baS Mäbcßcit oßne meitere Melbuitg ißrer
©eßmiegermutter bie ©ßüre. Öbfeßou biefe feßon

3meimal mit ißitett ait einer Mal^eit tßeilgenommen
ßatte, mar fie bod) itod) ttie länger auf Vefttdj ba

gemcfeit. Siita mar 3icmlicß Oerlegen, meil fie fürchtete,
bie finge ©djmiegermutter mürbe ißr gleich bm Oer-
meiitteit 2(itgcit aufeßen, aber bie alte ©ante feßien
itießt» 31t ntcrfeit ; fie er^äßlte gau3 unbefangen oon
beut Vefinbeit ber fraitfen Souife, baS ißr ertaube,
ißre 2lbreife auf näcßfte 2Bo(ße fefeufepeit, beSßalb
fei fie itocß für ein ^laubcrftitnbdßen gefommen. llnb
31t plaubern mußte fie in ßer3gemittitenber Söeife,
baß ber 2lnfangS fdjmeigfanten jungen St^utt baS §er3
aufging unb fie 3utraulicßer als noch wit S^maitb
anber» itt ber großen ©tabt über alles Möglicße
offen mit ißr fpraeß ; nur über ißren ©atten fpradß
fie feilt SBort, baS ßätte fie iticßt gefoitnt, fie liebte
ißn 31t feßr, unt über ißn 3U flageit, felbft gegen
feilte eigene Mutter. Unb subetn mußte fie, baß ißre
©elbftbeßerrfeßitng nur fo lange üorßielt, als fie ben

©egcnftaitb nießt berüßrtc. ^löplid) aber fragte bie

Mutter: „üftun, ift beitn ^vaut immer itod) berfelbe
Srummbär unb ffiritifuS, ber bei aller Siebe bod)

ait 2UT uttb Sebent etmaS 3U tabelit fittbet? Dber
ßat er fieß als (Sßemanu geänbert? ©eßette ©idß
nießt, liebes Sinb, mir 2llleS 31t fageit, icß femte ja
meinen ©oßtt mit feinen Seßlent unb mit feinem
treuen, braoeit §er3en, mie er nur bureß feilt emigeS
©abelit 2(ttberit baS Seben ferner ntaeßen fanu.
SBeitit'S ©ir nießt über bie Sunge mill, meine Siebe,
bann fage nur üftidjtS uttb beufe, id) ßabe 2llleS

oßite SBorte erratßen, föitne mir beitfeit, mie oft icß

©ir 3ttm Vorbilb Oorgeßalteit morben bin, fo baß
©u ©icß Oor meinem fiomnten fdfreefließ gefüreßtet
ßaft. Meittft ©tt, icß ßabe eS iticßt gefeßen?" feßloß

fie tä^clnb, unb Siita itidte bloS mit tßränenben
Slugen. (Ocßluß folgt.)

W&* mir grfrljli
Sßon SBitOcIm 9Jîiiacr.

Sum Sugeitbfreunbe, ber feßon lang
3m Söeltlauf meinem Slid entfeßmunben,
©ing icß ßalb freubig unb ßalb bang,
üftaeßbem mir mieöer uns gefuitben.
2öir ßatten Veibe eê getrieben,
SBie eS im Seben eben geßt —
@itt armer $0113 mar icß geblieben,
3ßn ßatte baS ©efdid erßößt.

©in ©iener ftanb im Veftibül
Unb fragte mieß naß meiner starte ;

©ann zeigte er mir oorneßm fitßl
©en ©aal, baß iß ben §errn ermarte.
Von ßellem ©lau3 marb td) geblertbet,
SÖ3eld)' eine SnUe, melße $raßt!
$ier ßatte ^üttftlerßanb oollenbet,
feaS eilt Voetenßiru erbaßt.
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mit Fleisch, Gemüse, Früchten, Kuchen, kurz allen
mundgerecht mitgebrachten Speisen reichlich belegt.
Nach dem fröhlichen Mahle wird Alles vollständig
geordnet, so daß die Hausfrau gar keinen Trubel
hat und dann fröhlich, oft mit Tanz und Spiel,
der Abend' bis tief ill die Nacht ausgedehnt. Im
Sommer werden bekannte Farmersfamilien gleicher
Weise aus einen Tag überrascht, oder es werden zu
Ehren eines Geburtstagskindes, welches gleichzeitig
beschenkt werden soll, ähnliche Heimsuchungen
veranstaltet.

Wie würde Dir wohl zu Muthe sein, liebe Anna,
wenn, Deine Arbeit bei Seite legend, Du Dich eben

der Ruhestunde freuen möchtest und sie dann solch'

freundschaftlicher Ueberrumpelung zum Opfer siele?
Ich denke, nicht nur Dir, sondern mancher unserer
Hallsfrauen würde die Pflicht, ihre Gäste willkommen

zu heißen, etwas schwer fallen, auch wenn ihre
Gesinnungen sonst die besten wären. Die Sache
würde eben viel zu gewissenhaft genommen, und so

wellig dies bei uns anginge, sondern durch beiderseitige

Rücksichtnahme verhindert würde, so sicher
wickelt es sich hier ganz glatt ab. Die Kommenden
nehmen sich nicht die Mühe zu prüfen, ob das

„Willkomm" förmlich oder herzlich gemeint sei, und
die Ueberraschten haben auch ihrerseits nicht
nothwendig, sich irgend welchen Zwang aufzulegen.
Zudem ist die Gastfreundschaft eine so große und schöne

amerikanische Tugend, daß sie alle Bedenklichkeiten
von vorneherein überwindet.

Einen Gast aber kenne ich, welcher, klein zwar,
doch nicht niedlich, den Amerikanern höchst lästig
wird und den sie gar zu gerne los werden möchten.
Es ist dies der Sperling — unser frecher Spatz —
dem die amerikanische Luft allgemein zusagt, ja ihn
womöglich noch frecher macht. Mit Bedauern werden
die hier ehemals heimischen Singvögel vermißt,
seitdem der Spatz sie alle verdrängt hat. Wie behauptet
wird, brachte vor einigen Jahren ein Europa
besuchender Amerikaner solch ein Spatzenpaar ins Land,
indem er sich betreffend die Vertilgung des
Ungeziefers dadurch großen Erfolg versprach. Nun schadeil

diese Vögel aber in Kornfeldern ?e. mehr als
sie nützen und vermehren sich so, daß sie zur wahren
Landplage werden. Um ihre gänzliche Ausrottung
zu befördern, bezahlt die Regierung Demjenigen, der

sie (die Vögel nämlich, nicht die Regierung) tödtet,
1 Eent, ja in einigen Staaten Eents (15 Centimes)
per 1 Stück Spatzenköpfchen, dessen Rumpf sich der

glückliche Jäger überdies noch braten lassen kann.

Falls Du eitlen Vogel fliegen lässest, der mir
„ans der Heimat einen Gruß" bringen soll, so sehe

bitte erst nach, ob es richtig kein europäischer Spatz
ist, denn dies würde ihn den Kopf, die Regierung

Eents und mich das Vergnügen kosten; Dir aber

müßte die Rechnung gestellt werden. — Adieu!
Deine Til la.

Der Besuch der Schwiegermutter.
Voll R. Bleib treu.

waren jung verheirathet und liebten ein-
ander sehr. Er war ein braver, geachteter

Mann, der in einem großen Bankhause der
Stadt eine sehr angenehme Stellung

einnahm. Sie hatte etwas Vermögeil mit in die Ehe
gebracht, so daß also weder für die Gegenwart noch

für die Zukunft Grund war zu sorgen; sie hatte
auch nebst den für ein Mädchen erforderlichen .Kennt¬

nissen Kochen, Flicken und eine Haushaltung führen
gelernt, so daß sie Beide in jeder Beziehung ihr
Loos als ein glückliches preisen konnten. Vielleicht
that er das im Stillen; laut äußerte er sich nicht
darüber. Aber über dein Glück der jungen Frau
lag eill Schatten, der nicht selten, wenn sie allein
war, auch in ihr Gesicht einen wehmüthigen Ausdruck

lllld sogar Thränen in ihre schönen dunkeln

Angell brachte. Und diese bittern Tropfen in der

Süßigkeit des jungen Eheglücks hatte, ohne etwas
davon zu ahnen, Paul Dancker, der junge Ehemann,
alls dem Gewissen. Er liebte seine Frau herzlich,
das wußte sie lllld hätte Jeden als Feind allgesehen,
der ihr das Gegelltheil gesagt', er war oft sehr lieb

und zärtlich mit ihr und hatte sogar an ihren
Geburtstag gedacht, was viele Ehemänner nicht thun.
Aber so weit ging seine Liebe doch nicht, seinem
Frauchen die Anstrengungen, die sie machte, um ihm
sein Leben möglichst angenehm zu gestalten, durch
ein Wort der Anerkennung zu lohnen. Alles
verstand sich bei ihm von selbst, was man für ihn that.
War der Tisch mit dem besetzt, was ihm zusagte,
Alles so gethan, wie er es liebte, dann ließ er sich's
gefallen, ohne zu fragen, woher es komme. War
aber etwas schlecht gerathen, ei da fielen der tadelnden

Bemerkungen gar viele und sie verwundeten
seine junge Frau bis ins Herz hinein. Besonders
weh that ihr, wenn ihr Mann sich immer wieder
auf seine Mutter berief, welche ihm „diese Speise
stets so trefflich gekocht, den Kaffee eben recht
gebraut, die Hemden immer genau so gesteift hatte,
lvie er es wünschte, das Zimmer so zu heizen oder

zu lüften gewußt habe, wie es einem vernünftigen
Menschen gut sei."

In dieser Tonart ging es fort, fast jeden Tag
fand er etwas Neues, „woran sich Lina ein Exempel
nehmen könnte", bis sie am Ende ihre Schwiegermutter

mit all ihren Vollkommenheiten gründlich zu
verabscheuen anfing, trotzdem sie ihr bei ihrer ersten

Bekanntschaft durch ihr mütterliches Entgegenkommen
herzlich lieb geworden war. Und nahe daran war
sie, auch gegen ihren Mann statt der sorgsamen
Gattin eine gleichgültige Hausfrau zu werden, die
in dem Gefühl: „Er zeigt ja doch für Nichts
Anerkennung", Alles gehen ließ, wie es eben ging.
Sie kam sich vor wie eine Blume ohne Sonne und
meinte oft bei sich selbst, sie würde wirklichen Streit,
häusliche Ungewitter leichter ertragen, als diese
drückende Atmosphäre des ewigen Unbefriedigtseins.

Da führte ein unerwartetes Ereigniß ein Ende
dieses Zustandes herbei. Paul Dancker hatte sich erst

seit seiner Verheirathung in dieser Stadt niedergelassen,

wo auch sein älterer Bruder schon seit längerer
Zeit wohnte. Er sowohl wie seine Frau hatten ihre
Heimat weiter im Norden des Landes. Die beiden

Schwägerinnen standen zwar sehr gut zusammen;
aber doch hatte Lina die schwächliche Frau Adolf's
noch nie zur Vertrauten ihres Kummers machen
wollen.

Eines Mittags bei Tische, nachdem Paul wieder

seine gewöhnlichen tadelnden Bemerkungen über

Suppe, Braten u. s. w. gemacht, wandte er sich in
ganz anderem Tone zu seiner Gattin: „Ach ja,
Linchen, daß ich's nicht vergesse, Wenn's Dir möglich
ist, geh' doch heut' Nachmittag zu Adolf's. Adolf
sagte mir hent' im Vorübergehen, seine Frau sei

krank und flöße ihm Besorgniß ein. Er habe
deshalb schon an Mutter geschrieben, ob sie zur Pflege
kommen wolle, da Louise von ihrer Seite Niemand
hat, den sie rufen könnte. Doch kann Mutter im
besten Fall erst morgen Abend hier eintreffen, und
unterdessen wird Deine Gegenwart dort sehr
erwünscht sein."

Natürlich ließ sich Lina nicht zweimal bitten,
sondern traf gleich ihre Vorbereitungen, auch für
den Fall einer Abwesenheit über Nacht, und eine

Stunde später saß sie am Bett ihrer Schwägerin,
die an starken Gliederschmerzen litt, was bei ihr,
die herzkrank war, leicht eine gefährliche Wendung
nahm. Schwager und Schwägerin waren über ihr
Kommen herzlich froh und nahmen jeden von ihr
gemachten Vorschlag in Betreff der Kranken dankbar

auf. Dies that ihr so wohl, daß es sie in dem stillen
Krankellzimmer fast wie ein Gefühl inneren Glückes

ankam. Nur Eines störte ihre Herzensruhe: die

erwartete Ankunft der Schwiegermutter. Was würde
diese bringen? Welche Aenderungen im Haushalt?
Würde sie nun die Bemerkungen und Belehrungen
von Mutter und Gatten anzunehmen haben?
Glücklicherweise kam aber die erstere nicht zu ihr, sondern

iil das Haus von Schwager Adolf, und da würde
sie Gelegenheit haben, zu sehen, wie die Mutter sich

zu ihren Schwiegertöchtern stellen wollte. Und wenn
sie illl Kritisiren ebenso stark sei wie ihr Sohn, dann
lasse sie ihr freies Feld und gehe fort, heim zu ihrer
eigenen Mama auf Besuch, dies sei der einzige Weg,
den Frieden zu wahren. Die junge Frau hatte Zeit,
sich in diesen Vorsätzen zu bestärken, denn die er¬

wartete Ankunft ihrer Schwiegermutter verschob sich

um einen Tag und unterdessen ging es der Kranken
bedeutend besser, so daß keine Gefahr mehr zu
befürchten war. Trotzdem brachte Lina ihre meiste
Zeit dort zu; nur ein- oder zweimal fuhr sie nach
Hause, um dort nach dem Rechten zu sehen.

Als sie heimfuhr, nachdem sie mit dem Schwager
die Schwiegermutter abgeholt, dachte sie: „Ich glaube
nicht, daß mir aus diesem Besuch Unangenehmes
erwachsen wird, viel eher das Gegentheil. Wie lieb
und freundlich hat mich die Mutter angeblickt und
geküßt! Mir wurde ganz warm um's Herz!"

Ihr Gatte schien des Alleinseins während der

paar Tage müde, und unter herzlichem Geplauder
und ohne unangenehme Bemerkung verging das Nachtessen,

sowie auch der folgende Tag. Doch bald fiel
er in seine alte Gewohnheit zurück, und mehrmals
erhielt Lina den Rath: „Laß Dir doch von Mutter
zeigen, wie man das macht." „Bitte die Mutter,
Dir zu erklären, wie ich dies wünsche!" Die frühere
Gedrücktheit und Gereiztheit bemächtigte sich ihrer
und bald wieder verkündeten Thränenspuren, wie
sorgfältig sie dieselben auch zu verbergen strebte,
welche Gefühle fie beherrschten, wenn sie allein war.
Da, als sie eines Nachmittags mit dem Ausräumen
eines Schrankes beschäftigt war und eben der
Gedanke an den scharfen Tadel ihres Mannes wegen
der Zusammenstellung des Mittagessens ihr wieder
die salzigen Tropfen in die Augen getrieben hatte,
ertönte plötzlich draußen die Klingel und gleich nachher

öffnete das Mädchen ohne weitere Meldung ihrer
Schwiegermutter die Thüre. Öbschon diese schon

zweimal mit ihnen an einer Mahlzeit theilgenommen
hatte, war sie doch noch nie länger auf Besuch da

gewesen. Lina war ziemlich verlegen, weil sie fürchtete,
die kluge Schwiegermutter würde ihr gleich die
verweinten Augen ansehen, aber die alte Dame schien

nichts zu merken; sie erzählte ganz unbefangen von
dem Befindeil der kranken Louise, das ihr erlaube,
ihre Abreise auf nächste Woche festzusetzen, deshalb
sei sie noch für ein Plauderstündchen gekommen. Und
zu plaudern wußte sie in herzgewinnender Weise,
daß der Anfangs schweigsamen jungen Frau das Herz
aufging und sie zutraulicher als noch mit Jemand
anders in der großen Stadt über alles Mögliche
offen mit ihr sprach; nur über ihren Gatten sprach
sie kein Wort, das hätte sie nicht gekonnt, sie liebte

ihn zu sehr, um über ihu zu klagen, selbst gegen
seine eigene Mutter. Und zudem wußte sie, daß ihre
Selbstbeherrschung nur so lange vorhielt, als sie den

Gegenstand nicht berührte. Plötzlich aber fragte die

Mutter: „Nun, ist denn Paul immer noch derselbe
Brummbär und Kritikus, der bei aller Liebe doch

an All' und Jedem etwas zu tadeln findet? Oder
hat er sich als Ehemann geändert? Scheue Dich
nicht, liebes Kind, mir Alles zu sagen, ich kenne ja
meinen Sohn mit seinen Fehlern und mit seinem

treuen, braven Herzen, wie er nur durch sein ewiges
Tadeln Andern das Leben schwer machen kann.
Wenn's Dir nicht über die Zunge will, meine Liebe,
dann sage nur Nichts und denke, ich habe Alles
ohne Worte errathen, könne mir denken, wie oft ich

Dir zum Vorbild vorgehalten worden bin, so daß
Du Dich vor meinem Kommen schrecklich gefürchtet
hast. Meinst Du, ich habe es nicht gesehen?" schloß

fie lächelnd, und Lina nickte blos mit thränenden
Augen. (Schluß folgt.)

Was mir gefehlt.
Von Wilhelm Müller.

Zum Jugendfreunde, der schon lang
Im Weltlaus meinem Blick entschwunden,
Ging ich halb freudig und halb bang,
Nachdem wir wieder uns gesunden.
Wir hatten Beide es getrieben,
Wie es im Leben eben geht —
Ein armer Kauz war ich geblieben,
Ihn hatte das Geschick erhöht.

Ein Diener stand im Vestibül
Und fragte mich nach meiner Karte;
Dann zeigte er mir vornehm kühl
Den Saal, daß ich den Herrn erwarte.
Bon Hellem Glanz ward ich geblendet,
Welch' eine Fülle, welche Pracht!
Hier hatte Künstlerhand vollendet,
Was ein Poetenhirn erdacht.
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3)er greunb erfcpien, unb mit iprn fam

$ie ©attin, bic er firf> erlefen.

AIS fie mein Aug' erblidte, napm
©efangen mid) ihr gangeS SBefen.

(SAön mie bie Göttin, bie bem ©cpaum

$er glutp entfepmebt an KpproS ©tranb,
Söar fie im glangerfüllten Raunte

$ie ©Ife aus bem Rfärcpentanb.

Rtit ibrem ©atten mujjte fie

gn feder Rebe oft gu fepergen,

Begrünbet mar auf ®armonte
$aS Bünbnip biefer ftolgen fersen.
SBir fejjten fpäter uns gum Rtaple,
Unb maS uns fräftigt unb erfrifebt,
$aS marb in ©cpüffel unb in ©cpale
Berfcpmenberifcp pier aufgetifebt.

2)ie led're Koft, bom Kocp gemürgt,
SBarb mit erlej'nem 3Bein begoffen,
2)urcp feffelnbeS ©efpräcp öerfürgt,
$ie ©tunben, mie int $raum, üerflofjen.
Rtir fiel maprpaftig fepmer baS ©epeiben,
Unb als icb auf bem ©eimmeg mar,
$a fprad) icp leife: „8" beneiben

gft biefeS auSerlef'ne Baar.

gjlit buft'gen Rofen marb beftreut
©eilt SebenSpfab bureb ©öttetmilfe,
Unb maS beS Rlenfcpeit §erg erfreut,
Umgibt in Reicptpum eS in fÇûtte."
Unb boep — bon B^acpt unb ©lang umfangen
©ab id) niept gang ber Suft mi(b bin;
©in leif' auffeintcnbeS Verlangen
Bemölfte metneu fropen ©tun.

3d) marb nid)t müb', mit ©riibeleien
Unb miijj'gen gragen tttieb gu quälen.
„2BaS," fpraep icp leife, „mag'S nur fein,
4>aS id) berntif3t in jenen ©älen?"
©o manberte id) traumberfunfen
Bis unter meines ©aufeS 2)acp.
$a trat bie ©attin fd)tummertrunfen,
SDod) freunbtid) in baS ©cplafgemacp.

Auf ibrem Arm mit frobem ©rufe
Sacpt mir mein Siebling botb entgegen.
©S roollte obtte Abenbfufj
$aS Knäblein niebt ber Rupe biegen.
Unb als icp fat) bom ®immelSftrapïc
$)cS RtutterglüdS mein SBeib befeelt,
2)a mufjte id) mit einem Staate,
3BaS mir beim reichen greunb gefehlt.

gm Vertage boit ©cbmib, grande & ©ie. itt Bern
ift unter bem Sttel : „$ie ©lemente ber pauSmirtp*
fcpaftlicpen ©pemie" ein fleineS SBerf erfebienen, baS
niept ermangeln mirb, baS gutereffe ber grauenmelt, fo
meit biefetbe fiep mit .fpauSmirtpfcpaft befepäftigt, für fiep
in Anfprucp gu nehmen. $)aS ©c^riftdf)en mürbe bon beffett
Berfaffer, Gerrit ©efunbarleprer U. Rtarti in SBorb (ber
in ber bortigen üorgüglicp geleiteten |)auSpattungSfcpute
beu Unterricht in ber pausmirtl)fcpaftlid)en ©pemie er»»

tpeilt), für biefe Anftalt als Seprmittel aufgearbeitet, unb
eS ift bie gebrückte überficptlicbe gufammenftetlung beS im
gacbe ©eternten für bie auStretenben ©djülerinnen gur
gelegentlichen Repetition bon großem SBertp. Auep bie
längft praftifcf) tbätigen |)auffraucn altern ®atumf mer=
ben baf ©ebriftdjen gerne faufen, um barauf gu feben,
maf benn eigentlich itt bem in neuerer Seit fo biet qe=
nannten gaep ber fttiebenebemie Reuef unb Sßicbtigef gulernen fei unb um gu erfahren, ob bie Sitten an bauf*
mtrtbicbaftlicbem Söiffeu unb können mirflicb hinter ben
gungen, in gaebfebuten ©ebilbeten, gurüdfteben. gn iebem
gatte aber fei beforgten §aufmüttern baf hanblictje ein=
fache SBerf^en gur Rnfcbaffung für baf Bücherbrett ber
^tcnftmäbdjen marm empfohlen, ©f finben bie Belehrung
©uchenben barin teid)tberftänbti^e Rntmort auf mandjef
mährenb ber Strbeit axiffteigeitbe unb auf irgenb einem
©ntnbe unterbrüdte 2ßarum unb 3Bogu.

** *
®er Äreifimpfargt ber obern ©tabt Bern forbertebie Bdter no^ nicht geimpfter fdjutpfüdjtiger ßinber auf,

S",tTni !"" Snft öon 14 $a8en impfen 5u taffet.Ä ,fu"c9 ?" ben ju flettJärtigen fei!
®te? ®etlangen rief einer ffSroteflberfammluna bon bet-läufig gegen 300 Rtännern, bie gegen ieben gmofgmana
Beimahrung einlegten unb infbefonbere gegen baf Bor=gehen ber bortigen ftreifimpfärgte. Begrünbet mürbebieier «rotef mit ber berrfebenben RieinuugfOerfcbiebe^
heit ber .mit berihatfacbe, baß baf bortige gmpf^gefep md) nach ber Stnfi^t ber gmpffreunbe gar feine©arantie mehr biete, unb mit ben mieberhotten, beuttichen
^unbgebungen bef Botfef, fomie auf bie unoeräugertieben
Rechte ber $erfon unb ber gamitie.

* * *
neueifWr ÄfÄer ^rlifeI ift m* in bem

6 ©Am h ^ V1! fï^bertrodner öon £errn
tibermittH?^n?sem^°^eïKû6e 10, 33afet, gur Prüfungübermittelt morben. läßt fid) baf gnftrument ebenfo=

mobt im 8immei' atf in ber ®üd)e, auf ber Söinbe, alf
auch auf ginnen unb Borpläpen öermenben. ©r bean=»

fpruebt fogufagen faft gar feinen Raum, fann nach Be=
barf gur Bermenbung fommen, unb er entfpricht feinem
Smede, bem freien Aufhängen, Ausbreiten unb àrodnen,
auf's Befte. $)er Breis für Anfcbaffung ift fo gering, bafj
ber „Xrodner" fid) mopl überall §eimatrecbt öerfd^affen
mirb. gr. 2. 20 foftet baS eingelnc ©tüd, für gr. 2. —
mirb baS ©tüd erlaffen, menn mehrere miteinanber an=
gefauft merben.

* *
2)er Äonfumöerein ber ©tabt ©t. ©allen bat

in feinem 11. ©efebäftsjabr üorgüglid) profperirt. ©r ers
gielte einen ©eminn öon gr. 89,253. 34. gürmabr ein
fcböneS Refultat.

** *
©djulfiicben. ©ine bemerfensmerthe Reuerung ber

Barifer ©dhulen finb bie ©cbulfüchen, bie bereits audj in
©enf Radjabmung fanben. 3)ie ©^ulfü^en foften bie
©tabt Baris jährlich 365,000 granfen. 3)en bebürftigen
^inbem mirb unentgeltlidh marmeS Rtittagcfjen abgegeben;
bie Riibtbebiirftigen, meldje öon ber ©dj'ulfiicbe ©ebraud)
machen motten, haben bafiir einen mäßigen Breis (10 bis
15 Rp.) gu begahlen. ©S merben gu bem gmede SRarfen
ausgegeben.

** *
2)ie Unfitte, fieb gum Befeftigen ber ^amenbüte

langer Rabeln gu bebienen, bat fiirglid) in Berlin mieber
einen UnglüdSfaH gur golge gehabt. B>äl)renb ber gal)rt
im ©ifenbabnmagen hatte fiep eine junge $)ame an baS

genfter gefietlt, um hinaus gu bliden. AIS ber 3u3 eine
febarfe fturöe paffirte, öerlor in golge eines pläplid)en
RudeS bie 5)ame ihr ©leid)gemid)t unb fiel auf einen am
genfter fipenben «*perrn, melcpen bie öorfteljenbe |)Utnabel
fo unglüdlid) in baS eine Auge traf, bafj baSfelbe fofort
auslief.
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ßeberflöpe. 1 Bfnnb fein gehadte, öon aller
©aut befreite Kalbsleber, 180 ©ramm geljacfteS Rieren=
fett, 2 in Staffer ober SRilcb eingemeid)tc unb feft aus*
gebrüdte Rtilcpbrobe, 4—5 gange ©ier unb 2 ftarfe ©6=
löffel üoll Riehl merben in einer ©chüffel gut gerührt,
mit ©alg, Bfeffer, RiuSfatnufe unb Rtajoran gemürgt unb
an einem fühlen Drte eine ©tunbe ruhig ftebeit gelaffen;
alSbann merben mit einem in focpenbeS SSaffer getampten
Söffel Klöpe in fiebenbeS ©algmaffer gelegt, 1/4 ©tunbe
gefoept, auf eine ©cpüffel angerichtet, mit gerbfteten ©emmel=
brbfeln ober ^tniebein begoffen. ©S ift gut, menn man
guerft einen Klofj probirt, öerfährt er im Kocpen, fo mu§
noch etmaS Riepl unter bie Riaffe, ift er gu feft, fommt
etmaS gerlaffene Butter bagu. a. l.

** *
gmetfdjgenfud)en. S)er am beften üom Bäder

begogene Seig ioirb auf bem Blech gurecptgelegt, mit einer
auf bem geuer abgerührten Rtifdjung öon 1 Söffet Riept,
4 ©iern, je nach Bebarf Riitd) ober Rapm, einem ©tücf
Butter, guder, x/4 Bfnnb gefepätten unb geftofjenen Rian^
beln unb 6 ©iern begoffen unb gleicpmäfjig mit palbirten,
öon §aut unb ©teiuen befreiten, re^t reifen gmetfepgen
belegt.

** *
Aepfelgeïée. ©in beliebiges ©emiept öon guten

Reinetten mirb in Biertel gefepnitten, in ber ©afferote
mit Rßaffer bebedt unb gang meiep gefoept unb auf ein
©ieb gefepiittet, bafj ber ©aft üoUftänbig ablaufen fann.
Auf 1 Bfaub beS ©afteS reepnet man 1 Bf"öb guder,
läutert biefen unb foept ipn, bis er breit über ben Söffet
läuft. Rtit bem ©afte üermifept, foept man baS ©ange
auf getinbem geuer nochmals ein, bis ein auf einen Heller
gebrachter Stropfen erftarreub ftepen bleibt. $ie ©etée
mirb noep marm in bie ©läfer ober SLöpfe gefüllt unb
luftbicpt üerfcploffen.

* *
Stf)ierti ©elée (©orneïfirfcpen). 2)ie grüepte ein

menig meiep gefoept unb gut burcp'S ©ieb gepreht. 2)ann
ber ©aft mit gleicp fepmer guder gufammen in bie Bfamte
gebracht unb bis gur $)ide öon ©etée einfoepen laffen.
gn garbe unb ©efepmad ber gopanniSbeer^©etée jepr
äpnlicp.

*
* *

©infaeper Reisauflauf. 3)er benötpigte Reis
— rechnen mir 250 ©ramm — mirb 3 bis 4 Rtat mit
fodjenbem Sßaffcr überbrüht unb jebeSmat eine SBeile
ftepen gelaffen. BSaitit baS lepte Söaffer abgefepüttet, mirb
er mit 3/4 Siter Rtil^, beut nötpigen guder uttb einer
Brife ©alg gu einem fteifen Brei gefoept. ©in gutes ©tüd
Butter rüprt man mit 6 ©igelb reept fepaumig, gibt bie
fein gemiegte ©cpate einer gitrone barunter unb mifept
bieS unter ben erfalteten Reis,-bas ©imeifj feplägt man
gu feftem ©cpnee, mifept ipn leicpt unter bie Riaffe, füllt
biefe in eine gut eingefettete gorm uitb badt fie in rnäfji*
9er £ipe.

** *
SBafferbicptmacpen beS ©cbupmerfeS. Um

©cpupmerf mafferbiept gu maepen, pat fiep bis jept eine
gefättigte Auflöfung öon meifjcm, meidpem

Baraffin in Bengin am beften bemäprt. 5)aS Ba*
raffin mirb fein gerfepnitten unb in eine gtafepe getpan,
bie mit Bengin gefüllt mirb. Rfan fept Baraffin gu, bis
baS Bengin gefättigt ift, b. p. nicptS ntepr auflöst. Rfit
biefer Söfung mirb nun, öermittelft eines £>aar* ober mei^
epen BorftenpinfelS, baS Dberleber beS ©cpupmerfeS
getränft, bis es nicptS ntepr aufnimmt, maS fepr fcpnefl
geht, inbem baS Bengin fofort üerbunftet unb baS
Baraffin in ben Boren beS SeberS gurüdläfjt. 9Ran fann
bemnaep mit einem Rfal baS ©cpupmerf tränten. Befon*
berS aber bie Rätpe unb gugen gmifepett ©opte unb Dberleber

müffen anpaltenb unb grünblicp getränft merben.
©oplen öon ©djupmerf, baS gunt Rfarf^ieren gebraucht
mirb, mie g. B. Bergfcpupe, föntten auep mit Baraffin
getränft merben, mobei fie etmaS meieper, aber anfangs
glatt merben, bafür aber fiep meniger abnu|jen unb gar
feine geueptigfeit burcplaffen. gür ©cpupmerf in ber ©tabt
eignet fiep baS aber niept, ba bie ©oplen attgu glatt merben.

3)aS ^ränfen ber ©optennatp uttb beS OberteberS
genügt, um baS ©inbringen öon SBaffer unb geu^tigfeit
gmifepen Oberteber unb ©opte gu öerpinbern. — Racp
bem gänglichen Berbunften beS BengittS bleibt gar fein
©eruep guriid, baS Seber bleibt meiep, ba baS Baraffin
fetbft meiep, biegfam unb elaftifcp ift, unb eS nimmt bie
SBicpfe balb mieffer an unb mirb gang mafferbiept. $aS
feinfte 2)anten-©chupmerf aus ©langteber (Sadftiefelchen îc.)
fann mit biefer Baraffintöfung getränft unb mafferbiept
gemaept merben, ba fie bem ©langteber faum etmaS öon
feinem ©lang megnimmt, melcper gubem naep bem Xrod-
nen burcp fanfteS Reiben mit einem meiepen, mollenen
Sappen ober SBatte balb mieber erfepeint.

©S ift felbftoerftänblicp, bafj biefeS £ränfcn mit bem
fo leicpt entgünbüepen Bettgin niept bei fünftlicpem Sicpt,
Kergett-, Sampen-, ©aSlicpt, öjrgenommen merben öarf,
fonbern nur bei SageSlicpt. Aber auep anbereS Seber-
merf, baS beS SBafferbicpt- unb gugteiep SöeicpmacpenS
bebarf, fann mit Bortpeit mit biefer Baraffintöfung getränft
merben. Racp längerem ©ebrauepe beS ©cpupmerfeS
empfiehlt fiep auep eine SBieberpolung beS £ränfenS mit ber
Baraffintöfung, um bie SBafferbicptigfeit gu unterhalten.

3)a fomopt Baraffin als Bengin moptfeil finb, fo
fommt biefe Art beS SBafferbicptmacpenS niept tpeuer gu
ftepen unb pat ben Bortpeit üor allen gelten unb Deten,
bafj baS Seber niept fdjmierig mirb, bie ©trümpfe niept
befcpmnpt unb bap eS niept rieept. Bor ben ^argauf-
töfungen pat fie ben Bortpeit, bafj baS Seber niept part
unb fpröbe mirb. — SBir fönnen baper biefeS Rottet gum
SBafferbicptmadjen beS SeberS beftenS empfepteu.

(OeiuerBc.)

Jfragrn.
grage 1434: Könnte eine erfahrene Rîutter bie

Anleitung geben, mie bei einem Rîâbdjen öon SVg gahren
einer ^alSanfcpmellung (fog. Kropf) gu begegnen ift? $)aS
Kinb ift fepr lebpaft unb gefunb unb eS geigt fiep feit einiger
geit eine etmaS breite Anfcpmellung. gür gütige Aus-
fünft beften $anf. @inc 2C6ouncntht.

grage 1435: 2BaS ift gu tpun, menn im SBafferbabe
eingelöste grüßte (§eibelbeeren unb KirfSen) fepimmtig
merben? gür guten Ratp ift fepr banfbar

(Sitte IangiäBrifle 2l6onttcntht.

grage 1436: SBetSeS ©pftem öon ©tridmafepinen
liefert folibe unb pübfcpe Arbeit? SBo fönnen folepe be-

gogen merben unb mie poep ftetlt fidp ber B^iS für ben
Anfauf einer fotS^n?

grage 1437: Auf melcpe allgemein bitbenbe Be-
fSäftigung foil ber ©inn eines fleinen, lebhaften Knaben
pauptfäcplid) pingelenft merben? $)er Bater feplt unb
baper auep ber Beruf im ©aufe, ber einem Kinbe
Anregung gu bieten im ©tanbe ift. gür freunblicpen Ratp
öon ©rfaprenen banft perglicpft unerfahrene Butter.

WLntttrotten.
Auf grage 1432: 3)aS tägliS gmeimalige Ueber-

fpülen ber Arme mit faltem SBaffer unb baS SBafcpeit
ber §änbe mit Branntmein pat fiep gegen baS unangenehme

©cpmipen an ben §änben fepon oft bemäprt. gm
Uebrigen ift bie Urfacpe beS RoftenS ber ©cplüffel ni^t
auSfSliepUS in ben f.cpmeifjigen §änben gu fuSen,
fonbern eS ift fepr oft bie eigentpümlicp feparfe AuSbiinftung
gemiffer B^^fonen, bie g. B. in ber £afcpe getragene
Rfetatlgegenftänbe unanfepitlicp ma^t; im ©egenfap gu
Anbeten, bei benen ©Slüffel, Rteffer, ©elbbeutelbefcpläge
unb -©cplöfjer in furger geit auffallenb glängenb unb
polirt merben. Racp üielfacp gemaSten BeobaStungen
erfältcn ftS bie B^'fonen erfterer Art fepr leicpt unb finb
baper Rheumatismen unb allerlei Katarrpen untermorfen,
mäprenbbcm bie gmeiten mepr trodener unb, mie ber BolfS-
munb fiep auSbrücft, mepr „galliger" Ratur finb.

Auf grage 1433: Auf öieljäprigen ©rfaprungen fufjt
bie ïpatfacpe, bap baS ©inpüllen beS Kopfes burcp §üte
unb Kappen, aud) gang befonberS burS bie luftabfcpliefjen-
bett geberfopffiffen, baS frühzeitige Ausfallen ber £aare
öeranlapt. ©ine mit Rofjpaar unb ©cpafmolle gefüllte
Rolle im Raden ift baS gmedmäfjigfte Sager für ben Kopf,
maS auep eine erficptlicpe Berbefferung beS |>aarmucpfeS
gur golge pat. ©efunbe, blutbiloenbe Raprung unb öfteres
SBafcpen ber Kopfpaut mup felbftüerftänbliih gu einem
günftigen Refultate mitmirfen.
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Der Freund erschien, und mit ihm kam

Die Gattin, die er sich erlesen.

Als sie mein Aug' erblickte, nahm
Gefangen mich ihr ganzes Wesen.

Schön wie die Göttin, die dem Schaum

Der Muth entschwebt an Kypros Strand,
War sie im glanzersüllten Raume

Die Elfe aus dem Märchenland.

Mit ihrem Gatten wußte sie

In kecker Rede oft zu scherzen,

Begründet war aus Harmome
Das Bündniß dieser stolzen Herzen.

Wir setzten später uns zum Mahle,
Und was uns kräftigt und erfrischt,
Das ward in Schüssel und in Schale
Verschwenderisch hier aufgetischt.

Die leck're Kost, vom Koch gewürzt.
Ward mit erles'nem Wein begossen,

Durch fesselndes Gespräch verkürzt,
Die Stunden, wie im Traum, verflossen.
Mir fiel wahrhaftig schwer das Scheiden,
Und als ich aus dem Heimweg war,
Da sprach ich leise: „Zu beneiden

Ist dieses auserles'ne Paar.

Mit dust'gen Rosen ward bestreut
Sein Lebenspsad durch Götterwille,
Und was des Menschen Herz erfreut,
Umgibt in Reichthum es in Fülle."
Und doch — von Pracht und Glanz umfangen
Gab ich nicht ganz der Lust mich hin;
Ein leis' aufkeimendes Verlangen
Bewölkte meinen frohen Sinn.

Ich ward nicht müd', mit Grübeleien
Und müß'gen Fragen mich zu quälen.
„Was," sprach ich leise, „mag's nur sein,

Das ich vermißt in jenen Sälen?"
So wanderte ich traumversunken
Bis unter meines Hauses Dach.
Da trat die Gattin schlummertrunken,
Doch freundlich in das Schlasgemach.

Auf ihrem Arm mit frohem Gruß
Lacht mir mein Liebling hold entgegen.
Es wollte ohne Abendkuß
Das Knäblein nicht der Ruhe Pflegen.
Und als ich sah vom Himmelsstrahle
Des Mutterglücks mein Weib beseelt,
Da wußte ich mit einem Male,
Was mir beim reichen Freund gefehlt.

Im Verlage von Schmid, Francke A Cie. in Bern
ist unter dem Titel: „Die Elemente der hauswirth-
sch astlich en Chemie" ein kleines Werk erschienen, das
nicht ermangeln wird, das Interesse der Frauenwelt, so
weit dieselbe sich mit Hauswirthschast beschäftigt, für sich
in Anspruch zu nehmen. Das Schristchen wurde von dessen
Verfasser, Herrn Sekundarlehrer U. Marti in Worb (der
in der dortigen vorzüglich geleiteten Haushaltungsschule
den Unterricht in der hauswirthschaftlichen Chemie
ertheilt), für diese Anstalt als Lehrmittel ausgearbeitet, und
es ist die gedruckte übersichtliche Zusammenstellung des im
Fache Gelernten sür die austretenden Schülerinnen zur
gelegentlichen RePetition von großem Werth. Auch die
längst praktisch thätigen Hausfrauen ältern Datums werden

das Schriftchen gerne kaufen, um daraus zu sehen,
was denn eigentlich in dem in neuerer Zeit so viel
genannten Fach der Küchenchemie Neues und Wichtiges zulernen sei, und um zu erfahren, ob die Alten an haus-
wuthlchastlichem Wissen und Können wirklich hinter den
Jungen, in Fachschulen Gebildeten, zurückstehen. In jedem
Falle aber sei besorgten Hausmüttern das handliche
einfache Werkchen zur Anschaffung für das Bücherbrett der
Dienstmädchen warm empfohlen. Es finden die Belehrung
Suchenden darin leichtverständliche Antwort auf manches
während der Arbeit aufsteigende und aus irgend einem
Grunde unterdrückte Warum und Wozu.

** 5
Der Kreisimpfarzt der obern Stadt Bern fordertewe Väter noch nicht geimpfter schulpflichtiger Kinder auf,

nàâV"l."î F«st von 14 Tagen impfen zu lassen
Sz ?" Richter zu gewärtigen sei!
Dies Verlangen rief einer Protestversammluna von bei-
lausig gegen 300 Männern, die gegen jeden Jmvfzwana
Veiwahruna einlegten und insbesondere gegen das
Vorgehen der dortigen Kreislmpfärzte. Begründet wurdedmer Protest mit der herrschenden Meinungsverschiedenheit

der ^rzte, mit der Thatsache, daß das dortige Jmpf-gesetz auch nach der Ansicht der Jmpfsreunde gar keine
Garantie mehr biete, und nnt den wiederholten, deutlichen
Kundgebungen des Volkes, sowie aus die unveräußerlichen
Rechte der Person und der Familie.

* *
»

neue^M^uer, sehr Praktischer Artikel ist uns in dem

5 Schwule ""d Kleidertrockner von Herrn
übermittelt^ 10, Basel, zur Prüfungübermittelt worden. Es läßt sich das Instrument ebenso¬

wohl im Zimmer als in der Küche, auf der Winde, als
auch auf Zinnen und Borplätzen verwenden. Er
beansprucht sozusagen fast gar keinen Raum, kann nach
Bedarf zur Verwendung kommen, und er entspricht seinem
Zwecke, dem freien Aufhängen, Ausbreiten und Trocknen,
aus's Beste. Der Preis sür Anschaffung ist so gering, daß
der „Trockner" sich wohl überall Heimatrecht verschaffen
wird. Fr. 2. 20 kostet das einzelne Stück, für Fr. 2. —
wird das Stück erlassen, wenn mehrere miteinander
angekauft werden.

5 4-

Der Konsumverein der Stadt St. Gallen hat
in seinem 11. Geschäftsjahr vorzüglich prosperirt. Er
erzielte einen Gewinn von Fr. 89,253. 34. Fürwahr ein
schönes Resultat.

4-
5 4-

Schulküchen. Eine bemerkenswerthe Neuerung der
Pariser Schulen sind die Schulküchen, die bereits auch in
Gens Nachahmung fanden. Die Schulküchen kosten die
Stadt Paris jährlich 365,000 Franken. Den bedürftigen
Kindern wird unentgeltlich warmes Mittagessen abgegeben;
die Nichtbedürftigen, welche von der Schulküche Gebrauch
machen wollen, haben dafür einen mäßigen Preis (10 bis
15 Rp.) zu bezahlen. Es werden zu dein Zwecke Marken
ausgegeben.

5
» 4-

Die Unsitte, sich zum Befestigen der Damenhüte
langer Nadeln zu bedienen, hat kürzlich in Berlin wieder
einen Unglücksfall zur Folge gehabt. Während der Fahrt
im Eisenbahnwagen hatte sich eine junge Dame an das
Fenster gestellt, um hinaus zu blicken. Als der Zug eine
scharfe Kurve passirte, verlor in Folge eines plötzlichen
Ruckes die Dame ihr Gleichgewicht und fiel auf einen am
Fenster sitzenden Herrn, welchen die vorstehende Hutnadel
so unglücklich in das eine Auge traf, daß dasselbe sofort
auslief.

Rüche Haus

Leberklöße. 1 Pfund fein gehackte, von aller
Haut befreite Kalbsleber, 180 Gramm gehacktes Nierenfett,

2 in Wasser oder Milch eingeweichte und fest
ausgedrückte Milchbrode, 4—5 ganze Eier und 2 starke
Eßlöffel voll Mehl werden in einer Schüssel gut gerührt,
mit Salz, Pfeffer, Muskatnuß und Majoran gewürzt und
an einem kühlen Orte eine Stunde ruhig stehen gelassen;
alsdann werden mit einem in kochendes Wasser getauchten
Löffel Klöße in siedendes Salzwasser gelegt, ^4 Stunde
gekocht, auf eine Schüssel angerichtet, mit gerösteten Semmelbröseln

oder Zwiebeln begossen. Es ist gut, wenn man
zuerst einen Kloß probirt, verfährt er im Kochen, so muß
noch etwas Mehl unter die Masse, ist er zu fest, kommt
etwas zerlassene Butter dazu. ä.. 1..

4-

Zwetschgenkuchen. Der am besten vom Bäcker
bezogene Teig wird aus dem Blech zurechtgelegt, mit einer
aus dem Feuer abgerührten Mischung von 1 Löffel Mehl,
4 Eiern, je nach Bedarf Milch oder Rahm, einem Stück
Butter, Zucker, ^4 Pfund geschälten und gestoßenen Mandeln

und 6 Eiern begossen und gleichmäßig mit halbirten,
von Haut und Steinen befreiten, recht reifen Zwetschgen
belegt.

4-
5 4-

Aepfelgelêe. Ein beliebiges Gewicht von guten
Reinetten wird in Viertel geschnitten, in der Casserole
mit Wasser bedeckt und ganz weich gekocht und auf ein
Sieb geschüttet, daß der Sast vollständig ablausen kann.
Aus 1 Pfund des Saftes rechnet man 1 Pfund Zucker,
läutert diesen und kocht ihn, bis er breit über den Löffel
läuft. Mit dem Safte vermischt, kocht man das Ganze
auf gelindem Feuer nochmals ein, bis ein auf einen Teller
gebrachter Tropfen erstarrend stehen bleibt. Die Gelée
wird noch warm in die Gläser oder Töpfe gefüllt und
luftdicht verschlossen.

Thierli-G elêe (Cornelkirschen). Die Früchte ein
wenig weich gekocht und gut durch's Sieb gepreßt. Dann
der Saft mit gleich schwer Zucker zusammen in die Pfanne
gebracht und bis zur Dicke von Gel6e einkochen lassen.

In Farbe und Geschmack der Johannisbeer-Gelêe jehr
ähnlich.

4-

Einfacher Reisauflauf. Der benöthigte Reis
— rechnen wir 250 Gramm — wird 3 bis 4 Mal mit
kochendem Wasser überbrüht und jedesmal eine Weile
stehen gelassen. Wann das letzte Wasser abgeschüttet, wird
er mit 3/4 Liter Milch, dem nöthigen Zucker und einer
Prise Salz zu einem steifen Brei gekocht. Ein gutes Stück
Butter rührt man mit 6 Eigelb recht schaumig, gibt die
fein gewiegte Schale einer Zitrone darunter und mischt
dies unter den erkalteten Reis, das Eiweiß schlägt man
zu festem Schnee, mischt ihn leicht unter die Masse, füllt
diese in eine gut eingefettete Form und backt sie in mäßiger

Hitze.
4-

4- 4-

Wasserdichtmachen des Schuhwerkes. Um
Schuhwerk wasserdicht zu machen, hat sich bis jetzt eine
gesättigte Auflösung von weißem, weichem

Paraffin in Benzin am besten bewährt. Das
Paraffin wird fein zerschnitten und in eine Flasche gethan,
die mit Benzin gefüllt wird. Man setzt Paraffin zu, bis
das Benzin gesättigt ist, d. h. nichts mehr auflöst. Mit
dieser Lösung wird nun, vermittelst eines Haar- oder weichen

Borstenpinsels, das Oberleder des Schuhwerkes
getränkt, bis es nichts mehr ausnimmt, was sehr schnell
geht, indem das Benzin sofort verdunstet und das
Paraffin in den Poren des Leders zurückläßt. Man kann
demnach mit einem Mal das Schuhwerk tränken. Besonders

aber die Näthe und Fugen zwischen Sohle und Oberleder

müssen anhaltend und gründlich getränkt werden.
Sohlen von Schuhwerk, das zum Marschieren gebraucht
wird, wie z. B. Bergschuhe, können auch mit Paraffin
getränkt werden, wobei sie etwas weicher, aber anfangs
glatt werden, dafür aber sich weniger abnutzen und gar
keine Feuchtigkeit durchlassen. Für Schuhwerk in der Stadt
eignet sich das aber nicht, da die Sohlen allzu glatt werden.

Das Tränken der Sohlennath und des Oberleders
genügt, um das Eindringen von Wasser und Feuchtigkeit
zwischen Oberleder und Sohle zu verhindern. — Nach
dem gänzlichen Verdunsten des Benzins bleibt gar kein
Geruch zurück, das Leder bleibt weich, da das Paraffin
selbst weich, biegsam und elastisch ist. und es nimmt die
Wichse bald wieder an und wird ganz wasserdicht. Das
feinste Damen-Schuhwerk aus Glanzleder (Lackstieselchen ?c.)

kann mit dieser Parasfinlösung getränkt und wasserdicht
gemacht werden, da sie dem Glanzleder kaum etwas von
seinem Glanz wegnimmt, welcher zudem nach dem Trocknen

durch sanftes Reiben mit einem weichen, wollenen
Lappen oder Watte bald wieder erscheint.

Es ist selbstverständlich, daß dieses Tränken mit dem
so leicht entzündlichen Benzin nicht bei künstlichem Licht,
Kerzen-, Lampen-, Gaslicht, vorgenommen werden darf,
sondern nur bei Tageslicht. Aber auch anderes Lederwerk,

das des Wasserdicht- und zugleich Weichmachens
bedarf, kann mit Vortheil mit dieser Parasfinlösung getränkt
werden. Nach längerem Gebrauche des Schuhwerkes
empfiehlt sich auch eine Wiederholung des Tränkens mit der
Parasfinlösung, um die Wasserdichtigkeit zu unterhalten.

Da sowohl Paraffin als Benzin wohlseil sind, so

kommt diese Art des Wasserdichtmachens nicht theuer zu
stehen und hat den Vortheil vor allen Fetten und Oelen,
daß das Leder nicht schmierig wird, die Strümpfe nicht
beschmutzt und daß es nicht riecht. Bor den Harzauflösungen

hat sie den Vortheil, daß das Leder nicht hart
und spröde wird. — Wir können daher dieses Mittel zum
Wasserdichtmachen des Leders bestens empfehlen.

(Gewerbe.)

Fragen.
Frage 1434: Könnte eine erfahrene Mutter die

Anleitung geben, wie bei einem Mädchen von 3^2 Jahren
einer Halsanschwellung (sog. Kröpf) zu begegnen ist? Das
Kind ist sehr lebhast und gesund und es zeigt sich seit einiger
Zeit eine etwas breite Anschwellung. Für gütige Auskunft

besten Dank. Eine Abonnentin.

Frage 1435 : Was ist zu thun, wenn im Wasserbade
eingekochte Früchte (Heidelbeeren und Kirschen) schimmlig
werden? Für guten Rath ist sehr dankbar

Eine langjährige Abonnentin.

Frage 1436: Welches System von Strickmaschinen
liefert solide und hübsche Arbeit? Wo können solche
bezogen werden und wie hoch stellt sich der Preis für den
Ankauf einer solchen?

Frage 1437: Auf welche allgemein bildende
Beschäftigung soll der Sinn eines kleinen, lebhasten Knaben
hauptsächlich hingelenkt werden? Der Vater fehlt und
daher auch der Beruf im Hause, der einem Kinde
Anregung zu bieten im Stande ist. Für freundlichen Rath
von Erfahrenen dankt herzlichst Eine unerfahrene Mutter.

Antworten.
Auf Frage 1432: Das täglich zweimalige Ueberspülen

der Arme mit kaltem Wasser und das Waschen
der Hände mit Branntwein hat sich gegen das unangenehme

Schwitzen an den Händen schon oft bewährt. Im
Uebrigen ist die Ursache des Röstens der Schlüssel nicht
ausschließlich in den schweißigen Händen zu suchen,
sondern es ist sehr ost die eigenthümlich scharfe Ausdünstung
gewisser Personen, die z. B. in der Tasche getragene
Metallgegenstände unansehnlich macht; im Gegensatz zu
Anderen, bei denen Schlüssel, Messer, Geldbeutelbeschläge
und -Schlösser in kurzer Zeit auffallend glänzend und
polirt werden. Nach vielfach gemachten Beobachtungen
erkälten sich die Personen ersterer Art sehr leicht und sind
daher Rheumatismen und allerlei Katarrhen unterworfen,
währenddem die zweiten mehr trockener und, wie der Bolks-
mund sich ausdrückt, mehr „galliger" Natur sind.

Auf Frage 1433: Auf vieljährigen Erfahrungen fußt
die Thatsache, daß das Einhüllen des Kopfes durch Hüte
und Kappen, auch ganz besonders durch die lustabschließenden

Federkopskissen, das frühzeitige Ausfallen der Haare
veranlaßt. Eine mit Roßhaar und Schafwolle gefüllte
Rolle im Nacken ist das zweckmäßigste Lager für den Kopf,
was auch eine ersichtliche Verbesserung des Haarwuchses
zur Folge hat. Gesunde, blutbildende Nahrung und öfteres
Waschen der Kopshaut muß selbstverständlich zu einem
günstigen Resultate mitwirken.
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TKßtfß.
Boit Hbolf Ht baux.

lÊÊMw fpöt ift'S, ©ecile?"

Mft „Sieben Ußr."
„®rft... tute lang mir biefer Slbeitb oor*

fournit!"
„XaS mad)t bte llnnebulb, meine Siebe."
Xrei junge äRäbdßeit faßett arbeitenb um beit Tifd)

in ißreiu flehten Salon ttitb erwarteten bie Heimfeßr
ißreS Waters, Gerrit Telorge — beit C£f;cf ber an-
gefeßetteu Tudjfärberei Telorge unb Clomp. — web
d)er biefeit Slbeitb tum einer großen ©efeftäftäreife 51t-
rüdfeßren füllte.

Ter Salon ift tranlid) unb ßeiittelig. gut ftantiit
brennt frieblid) ein Wud)eufloß, beim bie Slbeitbc bie*
feo 311 Cènbe gcßcitbeit SlprilS finb noef) ßiemlicf) fiißl.
3wifcßeit beit ßalbaugcflogcttcu äÄouffelincoorßäugen
ftießit fid) ein irrer sJJconbftraßl in bas non ber Santpe
mit rofigeiu Sdjtrnt erleuchtete ßimnter. SCitf bent
Tifcße mit bent bieten, blumigen Tcppid) liegt itt rei*
3eitbent Turcßeiitauber bie Arbeit ber jungen Sttäb*
eßeu : feine Hädelei, angefangene Wroberieit, bitutfnr*
bige Sßollfnäuel. glinf ltitb entfig bewegen fid) bie
Singer auf beut blaßblauen Stramin; luftig flappern
bie Stricfnabelit; ein SJtonbftraßl fiißt oorüberßufcßcnb
bie lekßtgeueigteit blonbcu ttitb braunen Stopfe ; bie
Satupe färbt mit lebßafternt Slhberfdjeiit bie 001t ber
Erwartung gerötfjcteu rei^eitbcu jungen ©efidjter. ©S

ift eilt fertiget ©eitrebilb Don einfacher Slitiitutß ttitb
rüßreitber $oefie.

Slit ber Tßitre wirb gefcßellt.
„Margarethe, gel)' ttitb fiel)', wer ba ift. 3d) habe

jeannette in bte Stabt gefeßidt unb fie ift nod) nicht
3urüef."

Wiargaretße, bie jüugfte ber gräuleitt Telorge,
fteßt auf, fontntt aber fofort 3itrüef unb nimmt mit
beit SBorteit: ,,©S ift Herr SDÎerarb", ihre Arbeit wieber

auf.
beeile fiel)t oon ißrer Stiderei auf ttttb reicht beut

3üugliitg bie .spattb :

„©uteit Sfbeitb, .speiitrid), ba ift ein Stußl, feßeit
Sie fid)."

„Taufe, id) bleibe bloß einige Minuten. Spaben
Sie feit gcfterit feilte sJtacßricßteuOoitHerrn Telorge?"

„Stein."
„®r foil bod) biefeit Slbeitb aitfontnteit?"
„3a, fogleid)."
„Taitit oerlaffe id) Sie. 3d) tuill il)it auf beut

Waßitßof erwarten. Holt ntait ißn mit beut SBageit ab?"
„3a, berSlutfd)cr fpaitnt eben ait, wollen Sie mit*

fahren ?"
„Taufe itocßiitalS. 3d) 3teße bor, 311 gttß 51t gehen,

bie Stacßt ift fo fcßöit. WJir fontnteit jufantmeu wieber."
Tie Mäbcheit fahren iit ihrer Arbeit fort, ein geit*

fter ift geöffnet, mit bie Slnfuuft beS WitgeS 51t ßören.
(S* feßlägt ad)t. Wott ferne tönt ber sJßfiff ber

Öofontotioe bitrcß bie Stille beS hellen SlprilabenbS.
„Siocß eine Wiertelftuube ltitb er ift ba!"
Stocß flittfer bewegen fiel) Späitbe unb Nabeln ; baS

frifd)gefd)iirtc Setter Oerbreitet eine noch luftigere Spelle ;

auf beit ßitbfcßeit, fanft unter ber Santpe gcfeitftett
©eficf)terit wirb bie rofige Särbuitg noch lebhafter.

Taitit l)ört ntait baS ©eräufd) beS SBageitS, beit
Weitfdjeufitall beS fixttfdjerS, beit ^ferbetrab auf ber
Straße. Sofort werben bie feinen Arbeiten 3ufam*
nteugerollt, gefaltet, iit bie Störbcßen gepaeft ttitb bie
SOtäbeßen eilen allefainntt bie Treppe ßiitab in beit
©arten, an baS eiferue, 001t ©pßeu ltitb 3uttgfern*
rebeit uiitfpottiteitc ©itter.

„©uteit Slbeitb, Wätercßeit!" „SBic geßtS?" „Haft
Tit eilte glitdlicße Steife gehabt ?" Hub fie fd)liitgett
ihre Sinuc mit feilten spatè ttitb erfticfeit ißn faft mit
ihren Siebfofungeit ttitb STüffeit.

„3d) faitit nicht nteßr, meine kleinen, wollt 3ßt
inicl) mitbringen ?"

„C iteitt, nein..." „Söart, noch einen 001t mir..."
„llttb 001t mir aitd)..."

Unb auf* Weite regnet es Sliiffe auf Sîiiffe. Taitf*
bar, glüefließ, gerührten Sperrens fud)t fid) Telorge
untfonft aitS beit ißn mttfd)liitgeitben itieblid)eit Sir*
inen su löfeit.

„Seib 3ßr itärrifcß, Sxttbcr? 3d) fade faft mit
oor .hunger; ßabt 3ße mir was 31t effen?"

„3a, fofort. Slber laß uns Tid) itocßiitalS unt*
armen!"

„Treten Sie Hießt ein, heiitricß?"
„Wein, eS ift fpät unb Sie bebürfeit ber 9tuße.

3d) fomme morgen."
„Stuf morgen alfo!"
Scßnell ift ber Tifcß im flehten Salon gebedt;

blenbcnb weißet Tifcßtucß, flare Söafferflafcße, in jtoei
großen Majolifaoafeit prangen bie erftcit ©arteitblu-
men, bengalifeße Wofett, cßiitefifcße fJ5rimelit unb Seo=

fojeit jeannette ift juriid, bas Maß! wirb aufgetragen
unb belebt Ooit bein früßließen ©eläeßter, ben Slitè-

rufen unb beut ©eplaitber ber jungen Wtäb^en.
Scaeßbent ber Tifcß abgeräumt, iteßmen fie ißre

Slrbeit wieber jttr hanb ttitb faßreit in ber llitterßal-
tititg fort.

„Seine Weuigfeiteit int .spaufe wäßrettb meiner Slb-
wefeitßeit?"

„Weilt, fßapa."
„haft Tu beit ©arten befteflcn laffett, ©eeile?"
„3a, es würbe ein Tßeh ber Wofen gefcßititten,

iiieê in bie Sllleett gebraeßt unb wir fönueit bie 3ar=
ten Wflan^eit balb iit'è Sveie bringen."

,,©ut, gut!"
„©r^äßle uits nun Teine Weife, Water."
3nt ffantiit brennt bas Stüter weiter. Ter

aufgegangene SKonb babet bas Simmer mit ßellerer ,Udar=

ßeit ; in beit großen Wafeit bufteit bie Sntßling^fträuße.
WJäßreitb Telorge berichtet, fd)affeit bie Mäbcßeit

ftill ttitb fleißig fort unb erßebeit ntancßmal bas (ä-
d)elitbe Slntlip' 51t ißnt.

llttb bas ,per3 bes ©reifes fchinll^t in üiebe unb
Taufbarfeit, angefid)ts biefes tiefen, innigen ©li'tcfs,
biefer reinen Seeube, biefer einfach rußigen, fünften
.Spättsließfeit, bie aits bent f(einen Salon ein ^eilig-
tßunt macht. ©s ift bies itad) beut banalen Treiben
braußen iit ber SSclt, beut Tumult ber großen Stäbte,
beut xtitgemütßlichcit .Spotelleben unb all' ben Werbrieß-
licßfeiteit ber Weife eine föftlidje ©rguicfuitg für ißn,
bie er ittitig genießt.

Tiefer Slbeitb feiner .Speiittfititft läßt ißn im Wolb=

befiß ber Witßc ltitb iiiebe bie rafeße Slucßt ber Shtit-
beit oergeffen ltitb erft, als es laitgfam mtb feierlid)
SRitternacßt feßlägt, erwaeßt er aus biefer iititerlid)en
Träumerei, bie atteß eilt ©ebet ift.

„WMe fpät es ift, meine Sieben," fpridjt er, bie
ipättbe faltenb. „©eiiug ber Slrbeit uitb Klauberei
für ßeitte. i'aßt uttè ©ott baufen, für all' bas ©itte,
bas er uits gegeben, unb bann wollen wir fd)(afeit
geßcit "

II.
Tas «Spans, bas .sperr Telorge mit feilten fi'inbcrtt

bewoßnte, lag einige SWittuten attßerßalb ber Stabt,
unb ßieß bie „SWeife"; baê Sa^en mtb Singen ber
jungen SWäbcßeit rechtfertigte biefeit luftigen, frifchett
Wanten oollfontmcit.

Tie Willa mit beut einzigen Stocfwerf, oöllig int
©rüttelt ttitb mit Wlitiiteitgewinbeit gefd)iitücft, war ein
waßres SWeifeitneft. 3augfentrebeit, Wofen, ©pßeu,
©Ipciuieit, 3a»ntitt, alle iïletterpflan5eit rauften an
ben SWaucrit empor, oerfcßlaitgeit fieß ltnt bie Senfter-
labeit, fielen itt leicßteit Scftonê wieber ßerunter uttb
erfletterten fogar einen Tßeil beê Tad)e§.

3n bett Wäumeit baute eine Segion Wöget ißre
Wefter; ba gab'^s Dont SWorgeit biè ^um Slbenb Sl«5
gelraufcßeit unb (Concert

3m .Spcrbft, wenn bie Säume rostfarbig werben,
leuchteten fie bitittfcßecfig itt ©olb unb Purpur, unb
felbft iit beit fältefteu SBiittertageu ließ ba£ ©pßeit
beut .spaufe feilten rei^eitb fntaragbeneit Sïraitj.

Tie SBoßnuug war einfach, aber beßaglicß eilige*
rießtet. Tie SWäbcßeit^, baè Stnbir^imiuer, ber Sa^
loit, int erfteit Stod gelegen, Waren gefd)ittadoo(l ntöb-
lirt mtb immer Ooller Wlunteit; ait beit SBänben ßin*
gen fcßöite ©entälbe, bie Stüßlc mtb ber Tioait waren
mit feiugeftidten Teppichext bebedt.

Wiitgs unt bas hairô 30g fid) ber flehte, aber eut*
3üdeitbe ©arten mit Wafenpläßeit, bidjteit ©ebüfeßen,
bititfelit «Spagebud)eitßedeit unb einem Springbrunnen,
umgeben 001t grünen SBafferpflatt3eit. Taè ßoße ©itter
gegen bie Straße oerfd)Wanb unter einem Worßang
oon Wofeitftödcn.

Ter ©arten ift bas s$arabieë ber jungen Wtäb*
cßeit ; iit hcKeit ©ewänberit bureßftreifen fie benfetbett
mtb pjlüdett gait3e Slrnte Doli Wlätter unb Wlütßeit,
mit betten fie ißre ^hunter unb beit Salon ausftat*
ten ; jcbeit SRorgeit, wenn .sperr Telorge fieß an feilte
Slrbeit begibt, fiubet er auf feinem Scßreibtifcß einen
frifcßeitSlumettbüfcßel; bieöuft ift 001t taufenb S^oßl*
gerücßeit gcj.ßwängert unb ber SBiitb trägt auf feinen
Scßwiitgen eine SÖolfe leießter ©littßcnblätter mit fieß
baooit.

c

•hinter bent .spattfe, auf ber Worbfeite, 3ießeit fid)
Weinberge ait beit mit SBälbern gefrönten hügelit
entlang, bie ßod) genug fiitb, um biefen 31cd ©rbe

Oor raußett SBinben 31t fd)itßett nub auè ißnt eine rei*
jenbe Stätte, einen Weft beê oerlorenett ^Sarabiefe^ 31t

maeßen. ©egen Stiben fießt matt jwifeßen ben j3tt>ei*

gen bie Spellen be^ See3 fitß fpiegelit, biefeit immer*
wäßreitb blauen, ibealen, blenbeitben, Oon ben Xicß*
tent fo oft befnngenen See, beit WunberOoUen Spiegel
beâ himmelê, ber ant bieêfeitigen Ufer mit feßlanfen
Rappeln eingefaßt ift, bie beim geriitgfteit Sßinbßau^
raufeßen uitb fid) Wiegen unb biegen. Slnt anbern
Ufer erßeben fieß bie Serge mit ißreit prächtigen $a*
den in3 tiefe Himmelsblau, Slbenbs Oon ßarmonifd)em
Söiberfcßeiit Oergolbet ititb befräu3t mit einem Tiabem
Oon ewigem Sd)nee. 3^ ber fcßöiten 3üßre^3eit ßalten
fidh ^de brei Scßweftern ben gaitseit Tag im ©arten
auf. Stuf irgenb einer fuitftlos gezimmerten Waitf
fißettb, ein Sud) ober eine Spißenarbeit in ber Hanb,
eine Tßeerofe ober einen ©eraniumsweig attt Mieber,
lefeit, arbeiten ober träumen fie. ©roße Stroßßüte
befd)atteit ißre frifdjeit Stinten ; ber SBiitb fpielt in
ißrent lofett Haar.

Telorge, ber bei offenem geitfter in feinem gint*
mer arbeitet, ßört feilte Töd)ter fcßwaßeit unb lacßen.
Manchmal fällt Ooit mutßwiltiger H^»b geworfen mit*
ten unter bie ausgebreiteten glätte unb Qeicßnungen
auf feinem Scßreibtifcß eine ©ranatblütße ober eine
WerOeine. Tarnt tritt ber ©reis att'S Senfter mtb
ruft: „SBer ßat mir bas gefd)idt?"

3nt ©arten bntnten tßut ittatt erftaunt mtb weiß
Ooit nicßtS.

„0, eine Meife Wirb Tir bie Wlitute gebraeßt
haben !"

„Meint 3ß1'? Uttb ßeißt biefe Meife Wucie ober
©reichen ?"

„©reicßeit!"
„Slß, Tu Sd)(imiite, wart!"
3n einer ©de ber Hofftatt gegen bie Straße 311

befinbet fid), gait3 oerfteeft unter ©leiitatis, eilt Wa*
Oilloit. Sei ßerehtbreeßenber Wad)t (äffen fieß bie SWäb*

d)eit bariit ltieber, unt ba beit SRonbfcßein auf beut
See, bas Slttfgeßeit ber Sterne ant rofig Oerglüßettben
Slbeitbßiiitmel 31t betrachten ltitb bie Slbeitbfüßle 31t

genießen. 3w Waitntgartcit fd)Weigt ein Woge! itacß
beut anbertt. @ße feine Stubirlaiitpe aitge3ünbct wirb,
oerfügt fieß ber Water itod) einen Slugeitblid 31t feinen
Jfittbcrn.

Maitcßittal fontntt auch 33efitcß aits ber Stabt,
Sreitnbe, Wefaititte, einige junge Mäbd)ett mit ißreit
Wrübern ober Werlobten. Man feßt fid) auf bie Wäitfe
itt ber Hofftatt ober in ber Saube, feßwaßt, fingt ttitb
oerguügt fieß. Tie frifdjeit, Waren Stimmen erflingett
itt ber heitern Tämmeritng. SWait feßlägt wuttberlidje
Spiele oor: „SSolleit wir3oßaititiSWitrmcßenfitcßen?"

Ta bilden fie fid) nun wieber in'S ©ras, unter
ben Wättitten, ließen fieß im Tßau bie giiße uttb fto*
ßen fid) im Tunfein.

„Seßt, ba ift eins!" „Wocß eittS!" „3Bie bas
fdjimiitert!" Unb nun leuchten bie 3oßaitniSwürmd)en
wie Tiamanteit auf ben Hüten ber jungen SWäniter
uitb flimmern gleid) einem SteritennimbitS im Haar
ber gräulein. Tie Wacßt ift ntilb ; ant Ufer fingt ber
See feilt altes, ewiges £ieb; bie Rappeln fd)aufeln
fid) itt ber rußigen ßuft.

„Sncie, eine Wlnmenfd)lad)t !"
Unb wieber eilt bie luftig uärrifeße Wanbe oon

©ebitfeß 31t ©ebitfeß, bie SUleen, Wo ber Sanb fitirfeßt,
entlang, unb plünbert bie blitßeitbeit ©efträudje; fie
Oerfolgen eiitanber unb Werfen fieß .späitbeooll tßau*
naffer Wofenblätter in'S ©efid)t.

SWait ßört bas ©eräufd) fnifternber Bweige, bie
gitßwege finb mit ©lütßenblättern beftreut; 001t ferne
Wieberßolt baS ©d)o bie Töne biefer läriiteitbeit greube
xtitb baS ©elädjter. Manchmal mifeßt fieß au^ Herr
Telorge in biefe Spiele.

„^oinm mit,
„SBaS beitfft Tu, Steine, bei meinem SUter?"
„.Sîontm troßbent!"
Wtait nimmt ißn am Sinne, gießt ißn fort, unb baS

geft ift ooüftänbig, wenn er außer Sltßem bem jungen
Wolfe bitrd) ben ©arten, ber mit beit buftigen Trüm*
ittern bebedt unb mit einem lauen Wegettguß befeuchtet
ift, itacßjagt, bis ißm einer ber plößlidj 3ttrüefgefeßr*
text SprittgittSfelb einen Wüfcßel Wofett in'S ©efießt
fd)leubert.

So Oerfließen in ber ©införmigfeit eines einfachen
uttb waßren ©litdeS ben Wewoßitern ber grünen Meife
bte Tage.

llitb all baS unter bent faft ewig blauen Himmel,
ant Ufer beS poetifeßen, be3aitberitben SeeS, iit biefern
gefegiteten, fo milben .^linta, iit bent fid) ber Seßnee
fauiit ein paar Tage, bloß wie eilte ßübfeße giligrait*
beforation ber Wäume, ßält, fobaß fdjott im 3«««ür
ber naßenbe Seng bie Weilcßeit fprießeit läßt,

(gortfeßung folgt.)
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Die Weise.
Von Adolf Ri baux.

WRI^ie spät ist's, Ceeile?"

Mß „Sieben Uhr."
„Erst... wie lang mir dieser Abend

vorkommt!"

„Das macht die Ungeduld, meine Liebe."
Drei junge Mädchen saßen arbeitend um den Tisch

in ihrem kleinen Salon und erwarteten die Heimkehr
ihres Vaters, Herrn Delorge — den Ehef der
angeseheneu Tuchfärberei Telorge und Eomp. — welcher

diesel! Abend von einer großen Geschäftsreise
zurückkehren sollte.

Der Salon ist traulich und heimelig. Im Kamin
brennt friedlich ein Buchenklotz, denn die Abende dieses

zu Ende gehenden Aprils sind noch ziemlich kühl.
Zwischen den halbzngezogenen Monsselinevorhängen
stiehlt sich ein irrer Mvndstrahl in das von der Lampe
mit rosigem Schirm erleuchtete Zimmer. Auf dem
Tische mit dem dicken, blumigen Teppich liegt in
reizendem Durcheinander die Arbeit der jungen Mädchen

: feine Häckelei, angefangene Vroderien, buntfarbige

Wollknäuel. Flink und emsig bewegen sich die
Finger auf dem blaßblauen Stramin; lustig klappern
die Stricknadeln; ein Mondstrahl küßt vorüberhuschend
die leichtgeneigten blonden und braunen Köpfe; die
Lampe färbt mit lebhafterm Widerschein die von der
Erwartung geratheten reizenden jungen Gesichter. Es
ist ein fertiges Genrebild von einfacher Anmuth und
rührender Poesie.

An der Thüre wird geschellt.
„Margarethe, geh' und sieh', wer da ist. Ich habe

Jeannette in die Stadt geschickt und sie ist noch nicht
zurück."

Margarethe, die jüngste der Fräulein Delorge,
steht auf, kommt aber sofort zurück und nimmt mit
den Worten: „Es ist Herr Merard", ihre Arbeit wieder

auf.
Ceeile sieht von ihrer Stickerei aus und reicht dem

Jüngling die Hand:
„Guten Abend, Heinrich, da ist ein Stuhl, sehen

Sie sich."
„Danke, ich bleibe bloß einige Minuten. Haben

Sie seit gestern keine Nachrichten von Herrn Delorge?"
„Nein."
„Er soll doch diesen Abend ankommen?"
„Ja, sogleich."
„Dann verlasse ich Sie. Ich will ihn auf dem

Bahnhof erwarten. Holt man ihn mit dem Wagen ab?"
„Ja, der Kutscher spannt eben an, wollen Sie

mitfahren ?"
„Tanke nochmals. Ich ziehe vor, zu Fuß zugehen,

die Nacht ist so schön. Wir kommen zusammen wieder."
Die Mädchen fahren in ihrer Arbeit fort, ein Fenster

ist geöffnet, um die Ankunft des Zuges zu hören.
Es schlägt acht. Von ferne tönt der Pfiff der

Lokomotive durch die Stille des hellen Aprilabends.
„''Noch eine Viertelstunde und er ist da!"
Noch flinker bewegen sich Hände und Nadeln; das

frischgeschürte Feuer verbreitet eine noch lustigere Helle;
auf den hübschen, sanft unter der Lampe gesenkten
Gesichtern wird die rosige Färbung noch lebhafter.

Dann hört man das Geräusch des Wagens, den
Peitschenknall des Kutschers, den Pferdetrab auf der
Straße. Sofort werden die feinen Arbeiten
zusammengerollt, gefaltet, in die Körbchen gepackt und die
Mädchen eilen allesammt die Treppe hinab in den
Garten, an das eiserne, von Ephen und Jungfernreben

umsponnene Gitter.
„Guten Abend, Väterchen!" „Wie gehts?" „Hast

Tu eine glückliche Neise gehabt?" Und sie schlingen
ihre Arme um seinen Hals und ersticken ihn fast mit
ihren Liebkosungen und Küssen.

„Ich kann nicht mehr, meine Kleinen, wollt Ihr
mich umbringen?"

„S nein, nein..." „Wart, noch einen von mir..."
„Und von mir auch..."

Und anf's Neue regnet es Küsse auf Küsse. Dankbar,

glücklich, gerührten Herzens sucht sich Delorge
umsonst ans den ihn umschlingenden niedlichen
Armen zu lösen.

„Seid Ihr närrisch, Kinder? Ich falle fast um
vor Hunger: habt Ihr mir was zu essen?"

„Fa, sofort. Aber laß uns Dich nochmals
umarmen!"

„Treten Sie nicht ein, Heinrich?"
„Nein, es ist spät und Sie bedürfen der Ruhe.

Ich komme morgen."
„Auf morgen also!"
Schnell ist der Tisch im kleinen Salon gedeckt;

blendend weißes Tischtuch, klare Wasserflasche, in zwei
großen Majolikavasen prangen die ersten Gartenbln-
men, bengalische Rosen, chinesische Primeln und
Levkojen Jeannette ist zurück, das Mahl wird aufgetragen

und belebt von dem fröhlichen Gelächter, den
Ausrufen und dem Geptauder der jungen Mädchen.

Nachdem der Tisch abgeräumt, nehmen sie ihre
Arbeit wieder zur Hand und fahren in der Unterhaltung

fort.
„Keine Neuigkeiten im Hause während meiner

Abwesenheit?"

„Nein, Papa."
„Hast Du den Garten bestellen lassen, Ceeile?"
„Ja, es wurde ein Theil der Rosen geschnitten,

Kies in die Alleen gebracht und wir können die zarten

Pflanzen bald in's Freie bringen."
„Gut, gut!"
„Erzähle uns nun Deine Reise, Vater."
Im Kamin brennt das Feiler weiter. Der

aufgegangene Mond badet das Zimmer mit hellerer Klarheit

; in den großen Vasen duften die Frühlingssträuße.
Während Delorge berichtet, schaffen die Mädchen

still und fleißig fort und erheben manchmal das
lächelnde Antlitz zu ihm.

Und das Herz des Greises schmilzt in Liebe und
Dankbarkeit, angesichts dieses tiefen, innigen Glücks,
dieser reinen Freude, dieser einfach ruhigen, sanften
Häuslichkeit, die ans dem kleinen Salon ein Heilig-
thunl macht. Es ist dies nach dem banalen Treiben
draußen ill der Welt, dem Tumult der großen Städte,
dem ullgenlüthlicheil Hotelleben und all' den Verdrießlichkeiten

der Reise eine köstliche Erquicknng für ihn,
die er innig genießt.

Dieser Abend seiner Heimkunft läßt ihn im Vollbesitz

der Ruhe und Liebe die rasche Milcht der Stunden

vergessen und erst, als es langsam und feierlich
Mitternacht schlägt, erwacht er alls dieser innerlichen
Träumerei, die auch ein Gebet ist.

„Wie spät es ist, meine Lieben," spricht er, die
Hände faltend. „Genug der Arbeit und Plauderei
für heute. Laßt uns Gott danken, für all' das Gute,
das er uns gegeben, und dann wollen wir schlafen
gehen!"

II.
Das Hans, das Herr Delorge mit seinen Kindern

bewohnte, lag einige Minuten außerhalb der Stadt,
und hieß die „Meise": das Lachen und Singen der
jungen Mädchen rechtfertigte diesen lustigen, frischen
Namen vollkommen.

Die Villa mit dem einzigen Stockwerk, völlig im
Grünen und mit Blumengewinden geschmückt, war ein
wahres Meiseunest. Jungfernreben, Rosen, Ephen,
Glyeinien, Jasmin, alle Kletterpflanzen rankten an
den Mauern empor, verschlangen sich um die Fensterladen,

fielen in leichten Festons wieder herunter und
erkletterten sogar einen Theil des Daches.

In den Bäumen baute eine Legion Vögel ihre
Nester; da gab's vom Morgen bis zum Abend
Flügelrauschen und Concert!

Im Herbst, wenn die Bäume rostfarbig werden,
leuchteten sie buntscheckig in Gold und Purpur, und
selbst in den kältesten Wintertagen lieh das Ephen
déni Hause seinen reizend smaragdenen Kranz.

Die Wohnung war einfach, aber behaglich
eingerichtet. Die Mädchen-, das Studirzimmer, der Salon,

im ersten Stock gelegen, waren geschmackvoll möb-
lirt und immer voller Blumen; an den Wänden hingen

schöne Gemälde, die Stühle und der Divan waren
mit feingestickten Teppichen bedeckt.

Rings nin das Haus zog sich der kleine, aber
entzückende' Garten mit Rasenplätzen, dichten Gebüschen,
dunkeln Hagebuchenhecken und einem Springbrunnen,
umgeben von grünen Wasserpflanzen. Das hohe Gitter
gegen die Straße verschwand unter einem Vorhang
von Rosenstöcken.

Der Garten ist das Paradies der jungen Mädchen

: in hellen Gewändern durchstreifen sie denselben
und pflücken ganze Arme voll Blätter und Blüthen,
mit denen sie ihre Zimmer und den Salon ausstatten

; jeden Morgen, wenn Herr Delorge sich an seine

Arbeit begibt, findet er auf seinem Schreibtisch einen
frischen Blnmcmbüschel ; die Luft ist von tausend
Wohlgerüchen geschwängert und der Wind trügt auf seinen
Schwingen eine Wolke leichter Blüthenblätter mit sich

davon.
"

Hinter dem Hause, auf der Nordseite, ziehen sich

Weinberge an den mit Wäldern gekrönten Hügeln
entlang, die hoch genug sind, um diesen Fleck Erde

vor rauhen Winden zu schützen und aus ihm eine
reizende Stätte, einen Rest des verlorenen Paradieses zu
machen. Gegen Süden sieht man zwischen den Zweigen

die Wellen des Sees sich spiegeln, diesen
immerwährend blauen, idealen, blendenden, von den Dichtern

so oft besungenen See, den wundervollen Spiegel
des Himmels, der am diesseitigen Ufer mit schlanken
Pappeln eingefaßt ist, die beim geringsten Windhauch
rauschen und sich wiegen und biegen. Am andern
Ufer erheben sich die Berge mit ihren prächtigen Zacken

ins tiefe Himmelsblau, Abends von harmonischem
Widerschein vergoldet und bekränzt mit einein Diadem
von ewigem Schnee. In der schönen Jahreszeit halten
sich alle drei Schwestern den ganzen Tag im Garten
auf. Auf irgend einer kunstlos gezimmerten Bank
sitzend, ein Buch oder eine Spitzenarbeit in der Hand,
eine Theerose oder einen Geraniumzweig am Mieder,
lesen, arbeiten oder träumen sie. Große Strohhüte
beschatten ihre frischen Stirnen; der Wind spielt in
ihrem losen Haar.

Delorge, der bei offenem Fenster in seinem Zimmer

arbeitet, hört seine Töchter schwatzen und lachen.
Manchmal fällt von muthwilliger Hand geworfen Mitten

unter die ausgebreiteten Pläne und Zeichnungen
auf seinem Schreibtisch eine Granatblüthe oder eine
Verveine. Dann tritt der Greis an's Fenster und
ruft: „Wer hat mir das geschickt?"

Jln Garten drunten thut man erstaunt und weiß
voll nichts.

„O, eine Meise wird Dir die Blume gebracht
haben!"

„Meint Ihr? Und heißt diese Meise Lucie oder
Gretchen?"

„Gretchen!"
„Ah, Du Schlimme, wart!"
In einer Ecke der Hofstatt gegen die Straße zu

befindet sich, ganz versteckt unter Clematis, ein
Pavillon. Bei hereinbrechender Nacht lassen sich die Mädchen

darin nieder, um da den Mondschein auf dem
See, das Aufgehen der Sterne am rosig verglühenden
Abendhimmel zu betrachten und die Abendkühle zu
genießen. Im Baumgarten schweigt ein Vogel nach
dem andern. Ehe seine Studirlampe angezündet wird,
verfügt sich der Vater noch einen Augenblick zu seinen
Kindern.

Manchmal kommt auch Besuch aus der Stadt,
Freunde, Bekannte, einige junge Mädchen mit ihren
Brüdern oder Verlobten. Man setzt sich auf die Bäuke
ill der Hofstatt oder in der Laube, schwatzt, singt und
vergnügt sich. Die frischen, klaren Stimmen erklingen
in der heitern Dämmerung. Mall schlägt wunderliche
Spiele vor: „Wollen wir Johanniswürmchen suchen?"

Da bücken sie sich nun wieder in's Gras, unter
den Bäumen, netzen sich im Thau die Füße und
stoßeil sich im Dunkeln.

„Seht, da ist eins!" „Noch eins!" „Wie das
schimmert!" Und nun leuchten die Johanniswürmchen
wie Diamanten auf den Hüten der jungen Männer
und flimmern gleich einem Sternennimbus im Haar
der Fräulein. Die Nacht ist mild; am Ufer singt der
See sein altes, ewiges Lied; die Pappeln schaukeln
sich in der ruhigen Luft.

„Lueie, eine Blumenschlacht!"
Und wieder eilt die lustig närrische Bande von

Gebüsch zn Gebüsch, die Alleen, wo der Sand knirscht,
entlang, und plündert die blühenden Gesträuche; sie

verfolgen einander und werfen sich Händevoll
thaunasser Rosenblätter in's Gesicht.

Man hört das Geräusch knisternder Zweige, die
Fußwege sind mit Blütyenblättern bestreut; voll ferne
wiederholt das Echo die Töne dieser lärmenden Freude
und das Gelächter. Manchmal mischt sich auch Herr
Delorge in diese Spiele.

„Komm mit, Papa!"
„Was denkst Du, Kleine, bei meinem Alter?"
„Komm trotzdem!"
Man nimmt ihn am Arme, zieht ihn fort, und das

Fest ist vollständig, wenn er außer Athem dem jungen
Volke durch den Garten, der mit den duftigen Trümmern

bedeckt und mit einem lauen Regenguß befeuchtet
ist, nachjagt, bis ihm einer der plötzlich zurückgekehrten

Springinsfeld einen Büschel Rosen in's Gesicht
schleudert.

So verfließen in der Einförmigkeit eines einfachen
und wahren Glückes den Bewohnern der grünen Meise
die Tage.

Und all das unter dem fast ewig blauen Himmel,
am Ufer des poetischen, bezaubernden Sees, in diesem
gesegneten, so milden Klima, in dem sich der Schnee
kaum ein paar Tage, bloß wie eine hübsche Filigran-
dekoration der Bäume, hält, sodaß schon im Januar
der nahende Lenz die Veilchen sprießen läßt.

(Fortsetzung folgt.)
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f>te Cababspfcife.
©oit (Êlj. B) a r r u a v t> - (Hui 2 x.

2(utorifivtc Ue&eriefciutfl and bent ftraitjöfifdjen Don ©life (Sbevfolb.

(5d)litö.)

% ja!" fagte er, „icf) mug gefjen, ja!"
9Red)auifcß nub oßue fein ©iinbcl mit^u*

nehmen, ttmnbte er fid) ber Hfiitve 511.

„Unb (Suer ©epäcf?"
„91cl) ja, mein ©epäcf!"
953ie ein Automat ging, er au baé arntfeüge ©ett

àitriicf, auf bent fid) ein ,,gel)âufelteé", ait ben bier
teitben zufammengefmtpfteé Hafcßentncf), baé etmaé
SBäfdje enthielt, befaitb, uttb nagtn eé mit. 9(ußen
auf beut ©lape angelangt, toarf er einen ntutßlofeu
©lief auf baé ©efäuguiß zurücf, too bie Siebter fid)
an bett genfteru seicÇnetett uttb bett armen Heufei,
ber inmitten ber 2Belt fo oereinfantt baftattb, ein§u*
fabelt fd)ienett, bod) toieber in biefe trophein gaftficfjen
dauern einzutreten. CSr fteefte bie §aub in bie SBeften-
tafd)e, zog feilt ©feifeßeu uttb barauf ein ©efbftitcf
baratté ßeroor, baé er bei beut ungenriffeit ©djintmer
einer ait ber Hßttrmecfe befittbfidjeit ©aélatente be-

fid)tigte.
,,©iit günfrappenftiief Ridjt einmal fo oiet, mit

mir Habaf zu taufen!" murntefte er mit entmutigtem
Sopffdjiitteln. pfeife uttb ©ouftiief toieber iit bie
Hafcße fd)iebettb, ging er toeiter (né außen oor bie
©tabt ; f)ier befaitbeit fid) langé ber 9ltteen feine ©aé-
fatnpett ntef)r; in ber ftocfbunfeftt Radjt begannen
einige Regentropfen zu fatten. „Her Rebel teert fid)!"
brummte er, fid) fcfyüttelub. ,,©rr! 953ie tuoßl muß
eé teiiteiit bod) feilt, bort, too eé toeber fait nod) ßeiß
ift, too man rußen fauit!"

W\t ßoßlem äRageit mtb brettuettbent ©ef)irtt, iit
toetd)em fid) eine finftere ©ebanfenflutß mälzte, ging
er, ein paar furze, abgebrochene 953orte, bie fid) pfei-
feitb beut ©et)ege ber $äl)ue entrangen, itt bie Rad)t
fyinauéfdjleubernb, gefettften Sopfeé ooriinirté. ©löß=
tid) zog eilt metattifd) graulicher SBiberfcßein, ber
immer fcßärfer toirb, feilte ©tiefe auf fid) ; eé ift eilt
boppetteé, ftch toeithin auébefptenbeé ©eletfe, baé er
juerft bejah, ohne baß feilt attberêtoo beschäftigter
©eift irgettb toetd)eu teittbruef baoott empfing. Auf
eiitmat aber ftanb er mit ftopfenbent Terzett ftitt:
biefe bie Huufelßeit bureßzießettbeu Sittien ftttb bie
©eletfe ber teifeitbahit. teilt ©rittfett oerzerrte fein
©efidjt. „Ha ift, ttmé id) uötf)ig ha^e Ï" gvotlte er.
„teiné ztoe.i... ein feßarfer ©eßmerz im Raden,
ein entfepltdjeé SBitrgeit, baé furze terftiefett einer
©efitnbe lang uttb bamt ift'é fertig ttttait hut
Rul)e! Uff! id) hübe genug Ooit biefettt §itttbe(eben,
eé ift ßeit, baß eé ettbet! Rtoit 953eib ift im grieb-
t)of; meine tàinber hungern ttid)t mehr; fie fiitb auf
ber ©enteittbe ©ormarté teé trägt Rtemaub
ßeib ltitt mich!"

Chue Bögern tiefe er bie Hßat beut SBorte folgen
uttb tegte fic^, bett Sopf auf betit ©eteife, quer über
bie @d)ietten; er nahm toaf)r, baß feine ©eilte fid)
auf bent attbern befaitbeit, ttnb feßte hinzu: geh to itt
mir freilich btn ®opf abfcßneibeit laffen ; eé ift ittbeß
unnötßig, bie SBett alé Srtippet zu oertaffen." Nantit

zog er bie gitße ait fteß uttb buefte fich zufammen ;

auf ber Seite liegettb, gelang eé bent armen llmnacß*
teteu in biefer neuen Stettung nicht mehr, bett ®opf
itt bie richtige Sage zu bringen. „So ge()t'é nict)t!"
Ruit tegte er fid) fdjräg, bâudjlingé zmifcßeu bie beibeit
teifenbaßnfeßtenen, bie für ißit bett riefigen Rahmen
ber grciulicßen £adntafd)tne bitbeten, bie if)tt itt bie
tetoigfeit zu feßleubern beftimmt toarb. Seilt Sittit
Hebte am ©eteife, baé er inftinftio mit beibett Rauben
erfaßte. ,,©ut! Uttb meine ^pättbe!" murmelte er,
fie toegziehettb uttb hinter beut Rüden bergenb. Her
953inb blieé in Stoßen mtb tieß eitt ftâgticheé Stöhnen
hören, toeittt er über bie Xelegrapljeitbräthe ftrid).

teilt fertteé ©feifen üerfünbet batb bie Rnfunft
beé ©ugeé beim benachbarten ©a()itf)of. teilt buntpfeé,
immer ftärfer loerbettbeé Rotten toirb oerttehtnbar.
®er auf bem ©af)ttförper tiegenbe 9Wattit rührt fid)
fo toettig toie eitt Seid)ttant. Dt), er toar feft eut-
jehtoffett, ttttb nod) einige SRimtten uttb bie uttoerant^
toortliche sJRafcf)ine, SofomotiOe genannt, beförbert ihn
hinüber itt baé uubefaitnte genfeité. deiner ber Rei=
fettbett, bie fie mit fid) führt, t)ut eilte Mhututg
baoott, baß fief) btipfchuett unter feilten gitßeit eitt btu=
tigeé ®ratna abfpiett, baß eine 9Reufd)eufeete fii^
hinübergeftüchtet t)ut itt bie gefeeitttitifeuofte itnenbtich-
feit, toeit fie fid) hienieben unter ihren Sd)toefteru
allzu oereinfantt, zu Oeruad)täffigt fühlte.

9(nt Horizonte foiittnt baé eijertte Uugethütu'mit
feinen brei flaiitmenbett rothett, btutigen SCugett näher
mtb näher; fie fpiegetit fict) auf beut itaffeit ©eteife
itt lattgett geuerftreifen, bie gteid) fitbenten gaitg-
arnteit baé tebtofe Dpfer auf beit Schienen ergreifen.
Xaé ©uften mehrt fich, nürb ftärfer uttb erfdjüttert
bett ©oben. $)er Uttgfücfti^e fatttt tauge bie SCttgen
fch'tießen: geztoititgett muß er bie ©tide ttad) ber Seite
richten, 001t ber bie fatale SKafchine fid) naht. Rod)
Ztoei SÖiiuutett, battit ift'é geßhehett Ruit noch
30 Sefuttbeu!

®er arme Xropf macht elite ©emegitttg, ttttt fich
itt bie richtige Sage zu bringen, até unter feinem
rechten Sdfenfet eitt ptöfeCicfeei Srad) erfolgt uttb ein
ftechenber, het^per S^ttterz it)u auffprittgett täßt.

„9(u!" fd)reit er, außer ber ©at)ntiuie auf bett
güßett hopfettb uttb fid) baé ©eitt fjatteiib, toäf)rettb
ber gug mie ein ©feit oorüberftiegt.

Stuntpffittttig, trop feine^tentfchtuffeé ttod) unter
ber 3at)( ber Sebettbett, oßne zu toijfett toeßhatb, taugt
ber SRettfch itt feilte Xaf^e uttb zieht baratté feilt zer=
brod)ettcé ©feifeßett h^roor.

„Run betttt, befto fdjlimttter! gd) toerbe tttid) ba=

für an meinem DReifter rächen!" grottt er uttb fept
jeittett 9Beg fort...

*
* *

9(d)t Hage nachher z^)t er baé jüttgfte Söhutein
feitteé SReifteré atté bent gaud)ebehätter heraué. 9Betttt
jeitte ^ittber, bie zu ehrlichen Rïettfd)ett herattgetoad)fett,
Oietteicht heute biefe terzät)tuug tefeit, fo ôerttehmett
fie babttrch zum erfteit 9Ra(, baß fie ttafee baratt toarett,
©3aifett zu toerben, uttb fie eé htoß bent oott ber
Stetteften ißnt nachgebrachten ©feifenftummet zu oer=
battfett hoben, baß mau but ©ater nicht zermalmt
auf ber ©afett gefuttbett. ter felbft aber hat fid), gtücf-
tid), baß feine fi'ittber bett 953eg ber 9(rbeit uub ber
©flicht toattbeltt, für baé ztoötfte Hienftjahr bei feinem
Rteifter oerbingt.

Hie Hrütnmer feitteé ©feifenftummeté fittb itt einem
ftäftdjen zu fehen; er nennt fie feine fd)toarze Reliquie.

cT

grau 53. itt Haé ©etoünfd)te ift bireft an
bie gegebene 9tbreffe abgegangen, toooon ghnen inztoifdjen
moht 'Rad)rid)t toirb zugegangen fein.

grau §. p. in "JB. 2ßir battïen beftené für bie
freunbtidjen SRitÜjcihtngen, bon benen toir in fotdjer gorm
nun freilich Rotiz nehmen müffett. Sie merben f. 3. briefs
tid) bon utté hören.

ben ilßonnenten in Weitere 9Rittt)eitimgen
»erben mit Vergnügen entgegengenommen, gür bag be-
reitè zur Verfügung geftettte, jebenfatté riefetig Aufgefaßte
unb beobachtete, beften Hattf!

grau 58. in jtujertt. Hie angegebene Abreffe ge=
nügt bottftänbig.

gran S3. §>• in SB. b. 3$!. ober &. 1 2ßir motten
ber Angelegenheit gerne untere Aufmerffamteit fchenfen
unb fpäter bericht erftatten. Shre Rachricht über mieber=

erlangte ©efunbheit ift tttté um fo erfreulicher, até mir
utté nicht fchmeichetn burften, uttjere Rathfd)täge fo raid)
Zur 9(nmettbung gebracht zu fehen. Söoflen Sie nun feiibfd)
Baratt benfett, baß eine (^reifitt fettt juttgeé SRcibdjeu mehr
ift? greuttblichen ©ruß ittzmijchett.

$rn. 30. 5. itt §(. 3B. (Stmaé ©emûtifdpeé liegt
gegettmärtig nid)t bor, mir haben aljo ba§ gnferat beforgt.

o^Obia am §>ee* ght: bertrauenSbotteS, freuubticheé
Schreiben läßt fid) nicht rnoßl an biefer Stelle beant«
morten. ASenn Sie unê gljre nähere Abreffe fettbett,
mollett mir ghre gragett brieflich zu beantmorten fitdjen.
— Auê ©hantafic^Seibenftoffmuftern fteHt man z* ©• für
ein hûbfdjeê 9Räbchenftüb(heu fcfeöne Heppidje ttnb Rtöbel-
bezüge, auch ©arniturett für Hoilettetifdje her (teptereê
até borhänge, um baé rohe §olz zu berbeefen). Hie
gleclchen merben zu beliebigen gormen gefdjnittett, zu
netten gigurett, ein Stiidchen bicht ait baé attbere anftoßenb
in paffenbett garben, auf eine fefte Unterlage mit großen
Stichen probiforifch aufgenäht mtb nachher' mit einem
hiibfchen, paffenbett gierftich itt Seibe ober ©Solle unter*
einattber befeftigt. — Haé Anbere alfo mit bergnitgen
münblich, menn mir erft Straße uttb ^auétutmmer miffett.
Ober, menn gßuen bieé angenehmer ift, fo fenben mir
ghtten ben brief poste restante unter einer bott ghuen
felbft zu bezeichnenben uttb auf bem betreffenben ©oft*
bureau borgenterfteu Œfelffre.

grau 35. itt 3B. Sie merben gfp'en A3mtfch
fcfeott in biefer Rümmer erfüllt finbett. ghre freutiblidje
gürforge, ttné SRiihe zu erfparen, hat uné angenehm
berührt.

§rn. ^1). itt jl. Sie haben tuté angenehm über"
rafdjt uttb gerne motten mir gljt'en Aßunfch berücfjichtigen.

?lrCß.f S Poulards, Grenadines,
^uöfiß Française, Satin Mer-

vellleux,Regence,Empire,Damaste,
(T AVAtlasse zu Fr. 1.10, fomie beffere

nglClualitäten berfenbet robett* unb meter*

meifc att ©ribate baé Seibenmaareithaité

Adolf Grieder & Cle in Zürich.
ÜJhtfter umge^enb fvanfo. [376—4

Pfeffermünzgoist, einzig ächter, ist der Alcohol de

071 Menthe américaine
unübertrefflich gegen Yerdauungsbescliwerden,
Magen- und Kopfweh etc. Ausgezeichnet für
den Durst, sowie für die Zähne und Toilette. Man
verlange ausdrücklich „Menthe américaine",
auf der bunten Etiquette zu lesen. Zu haben in
allen Apotheken und Droguerien der Schweiz à

nur Fr. 1. 50. Haupt-Dépôt für St. Gallen:
Hecht-Apotheke von C. Fr. Hausmann.

Höchste Auszeichnung: Paris 1878 und 1889.
25 Medaillen innert 15 Jahren.

Ceylon-Thee ift bebeutenb billiger alé
d)tnefifcher Hfjee, benn er ift ergiebiger. Herfelbe ift bott*
ftänbig rein uttb unberfalfcfet unb mit feinem Hljee aué
einem anbernSanbe bermijcht. Heffen ©efd)macf ift äußerft
fein. — Stehe gnferat bott OßtnaU»; Reumiefen*
ftraße, 2öiutert<)ur> [728

Stoppeït&mte^ameuturfK Befter duatit.
à 75 teté. per telle ober gr. 1. 25 per 3tteter, fo*
mte boppeltbreiten Cheviot (reine A3ottc) in folibe"
fter Dualität à 85 tetô. per telle ober gr. 1. 45
per SRcter berfenbett tu beliebiger SReterzahl bireft
att ©ribate portofrei tn'é $atté Dcttiuger &
teentrall)of, [690—5

P. S. Rtufter uttferer reichhaltigen teottectionen
utttgehenb franco, neuefte SRobebilber gratté.

Ausverkauf
— nur ganz kurze Zeit —

von garant, frischen Wollgarnen,
beste exiötirende Waare. [723

Versendung per Nachnahme zu Fr. 5. 50,
6. 50, 8. 50, 10. — und 11. — per Kilo.

Nichtpassendes wird umgetauscht.
Adresse : Versandtgeschäft Aarau.

Eine brave, intelligente Tochter aus
guter Familie findet Yertranensstelle
in einem kleinen, honorablen Gasthause
mit Bäckereigeschäft.

Offerten mit Zeugnissen und
Photographie unter Chiffre H M 730 sind an
die Expedition d. Bl. zu richten. [730

Eine
junge Tochter aus gutem Hause

sucht Stelle bei einer Familie, wo
sie sich in den Hausgesehäften noch

mehr ausbilden und vielleicht auf einem
Bureau oder in einem Laden aushelfen
könnte. — Gefl. Offerten vermittelt unter
Ziffer 735 die Expedition d. Bl. [735

Gesucht :

717] In eine ehrenwerthe Familie auf
dem Lande ein braves, bescheidenes,
reinliches Mädchen von 16—17 Jahren, das,
ein wenig in den Handarbeiten geübt, an
der Seite der Hausfrau die Führung eines
guten bürgerlichen Haushaltes erlernen
könnte. Gute, reichliche Kost, nettes,
warmes Zimmer und freundliche Behandlung

zugesichert. Offerten unter Chiffre
C W 717 befördert die Expedition d. Bl.

Eine gebildete Tochter gesetzten Alters
sucht ohne Gehaltsansprüche Stolle zur
Pflege und zur Gesellschaft bei einer filtern
Dame. In allen Hausgesehäften und
Handarbeiten bewandert, würde sie auch gerne
in einer guten Familie der Frau des
Hauses eine Stütze und den Kindern —
da sie der französischen Sprache mächtig
und musikalisch ist — von Nutzen sein.
Beste Referenzen zu Diensten.

Gefl. Offerten sub Chiffre M G 727
befördert die Expedition d. Bl. [727

745] Ein jüngeres Mädchen von gutem
Charakter, in den Hausgeschäften nicht
ganz unerfahren, wird gesucht zu einer
kleinen Familie im Kanton Thurgau. —
Eintritt Anfangs Oktober.

Offerten unter Ziffer 745 befördert die
Expedition dieses Blattes.

Eine 22-jährige Tochter aus braver
Familie sucht Stelle als Pflegerin
zu einer kranken Frau oder zu einem
Kinde. — Offerten sub Ziffer 752 an die
Expedition d. Bl. erbeten. [752

Eine Person, mit amtlichen
Zeugnissen über gewissenhafte Führung des
Hauswesens versehen, sucht Stelle als
Haushälterin. — Briefe sub Chiffre
G G M 753 befördert die Exped. d. Bl. [753

Ein gebildetes Fräulein,
in allen häuslichen Arbeiten, sowie auch
in der Krankenpflege erfahren, wünscht,
da sie kein Heim mehr hat, Stelle bei
einer Dame oder bei einem altern Herrn
als Haushälterin. Gefl. Offerten unter
Chiffre G H 733 an die Exped. d. Bl. [733

St Gallen. Beilage zu Nr. 39 der Schweizer Lrauen-Ieitung. 28. September 1890.

Die Tabakspfeife.
Von Ch. Nlarcuard-Guex.

Autorisirte Uebersetzung aus dem Französischen von Elise Ebersold.

(Schlich.)

'h, ja!" sagte er, „ich muß gehen, ja!"
Mechanisch und ohne sein Bündel

mitzunehmen, wandte er sich der Thüre zu.
„Und Euer Gepäck?"
„Ach ja, mein Gepäck!"
Wie ein Automat ging er an das armselige Bett

zurück, auf dem sich ein „gehäuseltes", an den vier
Enden zusammengeknüpftes Taschentuch, das etwas
Wäsche enthielt, befand, und nahm es mit. Außen
auf dem Platze angelangt, warf er einen muthlosen
Blick auf das Gefängniß zurück, wo die Lichter sich

an den Fenstern zeichneten und den armen Teufel,
der inmitten der Welt so vereinsamt dastand, einzuladen

schienen, doch wieder in diese trotzdem gastlichen
Mauern einzutreten. Er steckte die Hand in die Westentasche,

zog sein Pfeifchen und darauf ein Geldstück
daraus hervor, das er bei dem ungewisseil Schimmer
einer an der Thurmecke befindlichen Gaslaterne
besichtigte.

„Ein Fünfrappenstück! Nicht einmal so viel, um
mir Tabak zu kaufen!" murmelte er mit entmuthigtem
Kopfschütteln. Pfeife und Soustück wieder in die
Tasche schiebend, ging er weiter bis außen vor die
Stadt: hier befanden sich längs der Alleen keine Gas-
lampen mehr: in der stockdunkeln Nacht begannen
einige Regentropfen zu fallen. „Der Nebel leert sich!"
brummte er, sich schüttelnd. „Brr! Wie wohl muß
es Einem doch sein, dort, wo es weder kalt noch heiß
ist, wo man ruhen kann!"

Mit hohlem Magen und brennendem Gehirn, in
welchem sich eine finstere Gedankenfluth wälzte, ging
er, ein paar kurze, abgebrochene Worte, die sich pfeifend

dem Gehege der Zähne entrangen, in die Nacht
hinausschleudernd, gesenkten Kopfes vorwärts. Plötzlich

zog ein metallisch graulicher Widerschein, der
immer schärfer wird, seine Blicke auf sich: es ist ein
doppeltes, sich weithin ausdehnendes Geleise, das er
zuerst besah, ohne daß sein anderswo beschäftigter
Geist irgend welchen Eindruck davon empfing. Auf
einmal aber stand er mit klopfendem Herzen still:
diese die Dunkelheit durchziehenden Linien sind die
Geleise der Eisenbahn. Ein Grinsen verzerrte sein
Gesicht. „Da ist, was ich nöthig habe!" grollte er.
„Eins zwei... ein scharfer Schmerz im Nacken,
ein entsetzliches Würgen, das kurze Ersticken einer
Sekunde lang... und dann ist's fertig! Man hat
Ruhe! Uff! ich habe genug von diesem Hnndeleben,
es ist Zeit, daß es endet! Mein Weib ist im Friedhof:

meine Kinder hungern nicht mehr: sie sind auf
der Gemeinde! Vorwärts! Es trägt Niemand
Leid um mich!"

Ohne Zögern ließ er die That dem Worte folgen
und legte sich, den Kopf auf dem Geleise, quer über
die Schienen; er nahm wahr, daß seine Beine sich

auf dem andern befanden, und setzte hinzu: Ich will
nur freilich den Kopf abschneiden lassen; es ist indeß
unnöthig, die Welt als Krüppel zu verlassen." Damit

zog er die Füße an sich und duckte sich zusammen;
auf der Seite liegend, gelang es dem armen Umnach-
teten in dieser neuen Stellung nicht mehr, den Kopf
in die richtige Lage zu bringen. „So geht's nicht!"
Nun legte er sich schräg, bäuchlings zwischen die beiden
Eisenbahnschienen, die für ihn den riesigen Rahmen
der gräulichen Hackmaschine bildeten, die ihn in die
Ewigkeit zu schlendern bestimmt ward. Sein Kinn
klebte am Geleise, das er instinktiv mit beiden Händen
erfaßte. „Gut! Und meine Hände!" murmelte er,
sie wegziehend und hinter dem Rücken bergend. Der
Wind blies in Stößen und ließ ein klägliches Stöhnen
hören, wenn er über die Telegraphendräthe strich.

Ein fernes Pfeifen verkündet bald die Ankunft
des Zuges beim benachbarten Bahnhof. Ein dumpfes,
immer stärker werdendes Rotten wird vernehmbar.
Der auf dem Bahnkörper liegende Mann rührt sich
so wenig wie ein Leichnam. Oh, er war fest
entschlossen, und noch einige Minuten und die unverantwortliche

Maschine, Lokomotive genannt, befördert ihn
hinüber in das unbekannte Jenseits. Keiner der
Reisenden, die sie mit sich führt, hat eine Ahnung
davon, daß sich blitzschnell unter seinen Füßen ein
blutiges Drama abspielt, daß eine Menschenseele sich

hinübergeflüchtet hat in die geheimnißvolle Unendlichkeit,

weil sie sich hienieden unter ihren Schwestern
allzu vereinsamt, zu vernachlässigt fühlte.

Am Horizonte kommt das eiserne Ungethüm"mit
seinen drei flammenden rothen, blutigen Augen näher
und näher: sie spiegeln sich auf dein nassen Geleise
in langen Feuerstreisen, die gleich silbernen
Fangarmen das leblose Opfer auf den Schieneil ergreifen.
Das Pusten mehrt sich, wird stärker und erschüttert
den Boden. Der Unglückliche kann lange die Augen
schließen: gezwungen muß er die Blicke nach der Seite
richten, von der die fatale Maschine sich naht. Noch
zwei Minuten, dann ist's geschehen!... Nun noch
30 Sekunden!

Der arme Tropf macht eine Bewegung, um sich

in die richtige Lage zu bringen, als unter seinem
rechten Schenkel ein plötzlicher Krach erfolgt und ein
stechender, heftiger Schmerz ihn aufspringen läßt.

„Au!" schreit er, außer der Bahnlinie auf den
Füßen hopsend und sich das Bein haltend, während
der Zug wie ein Pfeil vorüberfliegt.

Stumpfsinnig, trotz seines. Entschlusses noch unter
der Zahl der Lebenden, ohne zu wissen weßhalb, langt
der Mensch in seine Tasche und zieht daraus sein
zerbrochenes Pfeifchen hervor.

„Nun denn, desto schlimmer! Ich werde mich dafür

all meinem Meister rächen!" grollt er und setzt

seinen Weg fort...
-i-

-l- -!-

Acht Tage nachher zieht er das jüngste Söhnlein
seines Meisters aus dem Jauchebehälter Heralls. Wenn
seine Kinder, die zu ehrlichen Menschen herangewachsen,
vielleicht heute diese Erzählung lesen, so vernehmen
sie dadurch zum erstell Mal, daß sie nahe daran waren,
Waisen zu werden, und sie es bloß dem von der
Aeltesten ihm nachgebrachten Pfeifenstummel zu
verdanken haben, daß man dell Vater nicht zermalmt
auf der Bahn gefunden. Er selbst aber hat sich, glücklich,

daß seine Kinder den Weg der Arbeit und der
Pflicht wandeln, für das zwölfte Dienstjahr bei seinem
Meister verdingt.

Die Trümmer seines Pfeifenstummels sind in einem
Kästchen zu sehen; er nennt sie seine schwarze Reliquie.

G Briefkasten K

Frau L. ZS. in K. Das Gewünschte ist direkt an
die gegebene Adresse abgegangen, wovon Ihnen inzwischen
wohl Nachricht wird zugegangen sein.

Frau S. D. in W. Wir danken bestens für die
freundlichen Mittheilungen, von denen wir in solcher Form
nun freilich Notiz nehmen müssen. Sie werden s. Z. brieflich

von uns hören.

M den Abonnenten in K. Weitere Mittheilungen
werden mit Vergnügen entgegengenommen. Für das
bereits zur Verfügung gestellte, jedenfalls richtig Aufgefaßte
und Beobachtete, besten Dank!

Fran M. in Luzern. Die angegebene Adresse
genügt vollständig.

Frau ZS. S. in M. b. ZV. oder K. Wir wollen
der Angelegenheit gerne unsere Aufmerksamkeit schenken
und später Bericht erstatten. Ihre Nachricht über wieder¬

erlangte Gesundheit ist uns um so erfreulicher, als wir
uns nicht schmeicheln dursten, unsere Rathschläge so rasch

zur Anwendung gebracht zu sehen. Wollen Sie nun hübsch
daran denken, daß eine Greisin kein junges Mädchen mehr
ist? Freundlichen Gruß inzwischen.

Hrn. ZV. A. in St. M. Etwas Gewünschtes liegt
gegenwärtig nicht vor, wir haben also das Inserat besorgt.

Lydia am See. Ihr vertrauensvolles, freundliches
Schreiben läßt sich nicht wohl an dieser Stelle
beantworten. Wenn Sie uns Ihre nähere Adresse senden,
wollen wir Ihre Fragen brieflich zu beantworten suchen.
— Aus Phantasic-Seidenstosfmustern stellt man z. B. für
ein hübsches Mädchenstübchen schöne Teppiche und Möbelbezüge,

auch Garnituren für Toilettetische her (letzteres
als Vorhänge, um das rohe Holz zu verdecken)/ Die
Fleckchen werden zu beliebigen Formen geschnitten, zu
netten Figuren, ein Stückchen dicht an das andere anstoßend
in passenden Farben, auf eine feste Unterlage mit großen
Stichen provisorisch aufgenäht und nachher mit einem
hübschen, passenden Zierstich in Seide oder Wolle
untereinander befestigt. — Das Andere also mit Vergnügen
mündlich, wenn wir erst Straße und Hausnummer wissen.
Oder, wenn Ihnen dies angenehmer ist, so senden wir
Ihnen den Brief poste restante unter einer von Ihnen
selbst zu bezeichnenden und auf dem betreffenden
Postbureau vorgemerkten Chiffre.

Frau W. K. in W. Sie werden Ihren Wunsch
schoil in dieser Nummer erfüllt finden. Ihre freundliche
Fürsorge, uns Mühe zu ersparen, hat uns angenehm
berührt.

Hrn. Nh. K. in A. Sie haben uns angenehm
überrascht und gerne wollen wir Ihren Wunsch berücksichtigen.

prellt fylàl'à, lZi-onàos,
ssranyaisv, 8atin lVlvr-

veilleuxAegenov,Empire,vamasts,

^ /Ula88v zu I"r. 1.10, sowie bessereà Qualitäten versendet roben- und meterweise

an Private das Seidenwaarenhans

Acioll ki-isà â in àià
Muster umgehend franko. (376—4

?5skksrmÜN2gsigt, 6ÌN2Ìg ächter, ist der Aleobol äs

° ' lVlenìke américaine
unübertret'llieh gegen Veidauungsbesek^eidvN)
Aagen- und kopt>veb etc. Ausgedehnet für
den Dürst, sowie für die 2äbus und ?v1Istts. Nan
verlange ausdrücklich „HlvQiKv amvrlvaàv",
ank der bunten Etiquette 2U lesen. Au baden in
allen Apotheken und Lroguerien der 8ehweÌ2 à

nur ?r. 1. 60. Laupt-Löpöt für Lt. oallen:
Leobt-Apotbeke von 0. I'r. Hausmann.

Löcksle Auszeichnung: Laris 1878 und 1889.
25 Nsdaillen innerb 15 dabrsn.

<Zvzf1ou-?I»oo ist bedeutend billiger als
chinesischer Thee, denn er ist ergiebiger. Derselbe ist
vollständig rein und unverfälscht und mit keinem Thee aus
einem andern Lande vermischt. Dessen Geschmack ist äußerst
fein. — Siehe Inserat von Carl Oßwald, Neuwiesen-
straße, Winterihur. s728

DoppeltbreiteDamentuche bester Quakt.
à 75 Cts. per Elle oder Fr. 1. 25 per Meter,
sowie doppeltbreiten Okeviot (reine Wolle) in solidester

Qualität à 85 Cts. Per Elle oder Fr. 1. 45
per Meter versendeu iu beliebiger Meterzahl direkt
an Private portofrei in's Haus Oettinger 6s Co.,
Centralhof, Zürich. (osn—5

ö. 8. Muster unserer reichhaltigen Collectionen
umgehend franco, neueste Modebilder gratis.

— nur Zaus kurss 2sit —
von Mì'à kmàiì lVvÜKiU'iM,

vssts exlsblrsuds Maars. sM
Versendung per Nachnahme au Lr. 5. 59,
6. 50, 8. 50. 10. — und 11. — per Kilo.

Niehtpassendes wird umgetauscht.

àâ: Vki'sanckgssekäft Aal's».

Line drave, intelligente lochter aus
guter Lamilie llndet Vertraue usstelle
in einem kleinen, donoradlen Oasthause
mit öäekereigesehäft.

Offerten mit Aeugnissen und
Photographie unter Ohillre 2 U 720 sind an
die Expedition d. öl. 2u richten. s730

'»^ine junge Tochter aus gutem Lause
r-t sucht stelle bei einer Lamilie, wo

/ sie sieh in den Lausgesehäften noch
mehr ausbilden und vielleicht auk einem
Lursau oder in einem Iiadsu aushelfen
könnte. — Oell. Olkerten vermittelt unter
Aiffer 735 die Expedition d. öl. s735

HssueLb:
717j In eine ehrenwerthe Lamilie auf
dem Lande ein braves, bescheidenes,
reinliches Nädchen von 16—17 ckahrsn, das,
ein wenig in den Landarbeiten geübt, an
der Leite der Lausfrau die Lührung eines
guten bürgerlichen Laushaltes erlernen
könnte. Oute, reichliche kost, nettes,
warmes Aimmer und freundliche Lvhand-
lung 2Ugesichert. Offerten unter Ohillre
0 ^V 717 befördert die Expedition d. öl.

Line gebildete Rechter gesetzten Alters
sucht ohne Oehaltsansprüche Ltslls 2Ur
?llsgs und 2Uk AsssUsobait bei einer ältern
Lame. In allen Lausgesehäften und Land-
arbeiten bewandert, würde sie auch gerne
in einer guten Lamilie der krau des
Lauses eine Ltàs und den Kindern —
da sie der fran2ösiscben Lprachs mächtig
und musikalisch ist — von Nàen sein.
Lests Keferev26n 2u Diensten.

Oell. Offerten sub Obiikrs Id 0 727 be-
fördert die Expedition d. öl. s727

745j Lin jüngeres Nädebsn von gutem
Obarakter, in den Lausgesehäften nicht
gan2 unerfahren, wird gesucht 2u einer
kleinen Lamilie im Kanton ^phurgau. —
Lintritt Anfangs Oktober.

Offerten unter Aitksr 745 befördert die
Lxxedition dieses ölattes.

Line 22-jährige l'oebter aus braver
Lamilis sucht Ltelle als
2U einer kranken Lrau oder 2U einem
Kinde. — Offerten sub Ailler 752 an die
Lxpedition d. öl. erbeten. s752

Line öerson, mit amtlichen Aeug-
nissen über gewissenhafte Lührung des
Lauswesens versehen, sucht stelle als
llanskältvrtl». — öriefe sub Obiffre
S S N 7S3 befördert die Lxped. d. öl. s753

fia Mkilâà Liuilà,
in allen häuslichen Arbeiten, sowie auch
in der krankenpüege erfahren, wünscht,
da sie kein Leim mehr hat, Ltelle bei
einer Lame oder bei einem ältern Lsrrn
als Sauskältort». Oeü. Offerten unter
Obiffre S 2 722 an die Lxped. d. öl. s733
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Schwarze Seidenstoffe
ca. 180 verschiedene Qualitäten — direkt an Private — ohne Zwischenhändler: t339 1

von Fl*. 1.15 bis Fl*. 21. 50 per Meter portofrei in's Hans geliefert. Mnster umgehend.
GL Henneberg'8 SeidenstofT-Fabrik-Dépôt in Zürich.

Stelle-Gesuch.
Ein Fräulein (Schweizerin), 28 Jahre

alt, welches seit Jahren in England und
Amerika in Familien als Erzieherin
wirkte, wünscht nun eine Stelle als solche
oder als Gesellschafterin im südlichen
Europa, oder als Reisebegleiterin zu
einer Dame oder Familie. Dasselbespricht
nebst ausgezeichnetem Englisch auch
deutsch und französisch und versteht
etwas italienisch, zudem spielt und singt
Gesuchstellerin. [716

Gell. Offerten sind an das Geschäfts-
bureau „Viktoria66 in Aarau zu richten.

Gesucht :
746] Eine durchaus tüchtige, brave
Haushälterin bestandenen Alters
zur Selbstständigkeit Besorgung eines
kleinen, bürgerlichen Haushaltes.

Offerten unter Ziffer 746 sind an
die Expedition d. 151. zu richten.

Eine junge, gebildete Tochter, welche
deutsch, französisch und etwas englisch
spricht, in den weiblichen Handarbeiten
gründlich bewandert ist, sucht man bei
einem in der Westschweiz oder in den
inneren Kantonen wohnenden, altern,
kinderlosen Ehepaar einige Monate zu
plaziren. Man wünscht, dass dieselbe der
Hausfrau in den häuslichen Arbeiten so
viel als möglich zur Seite stehe, ohne
aber überanstrengt zu werden. Lohn wird
keiner beansprucht, dagegen wird auf
äusserst liebevolle, familiäre Behandlung
und mütterliche Aufsicht gesehen.

Gell. 0Herten wolle man unter Chiffre
S G 724 St. Gallen an die Expedition der
„Schweizer Frauen-Zeitg." richten. [724

Italienische Lehrerin.
Eine junge, als Lehrerin ausgebildete

Tochter! die auch sehr gut französisch
spricht, aus der italienischen Schweiz,
sucht Stelle ZU Kindern in einer deutschen
Familie. — Salair Nebensache; hingegen
wird auf gute, familiäre Behandlung
Anspruch gemacht.

Nähere Auskunft ertheilt gerne Frau
Prof. Mariaui in Locarno. [787

Eine
gebildete Tochter gesetzten Alters,

tüchtig im Hauswesen, in der
Kindererziehung und Krankenpflege erfahren,

sucht Stelle zur selbständigen Führung
eines bessern Haushalts, sei es in einer
kleinern Familie oder bei einem ültorn
Herrn oder einer Dame. — Offerten sub
Ziffer 732 an die Expedition d. Bl. [732

Ein Fräulein,
deutsch und französisch sprechend,
wünscht Stelle in einem Laden, oder lieber
noch in einer Familie zur Beaufsichtigung
von Kindern (als Bonne), oder für
vorkommende Hand- und Flickarbeiten, oder
auch als femme de chambre oder Heise«

begleiterin. — Geil. Offerten an das
Geschäftsbureau „Viktoria" in Aarau. [749

Eine junge Tochter
sucht bald möglichst Stelle zur Aushülfe
auf einem Bureau oder Magazin oder auch

zur Besorgung von 1 bis 2 Kindern hei
einer honneten Herrschaft. Gefl. Offerten
sub Ziffer 748 au die Exped. d. 131. [748

üttIS.
736] Une bonne couturière de Lausanne
recevrait deux jeunes filles qui voudraient
faire un apprentissage ou se perfectionner
dans le métier. Elles auraient l'occasion
d'apprendre le français dans la maison.

Références: M110 Bertha Näf,
institutrice d'ouvrage. St - Gall ; M,le Bertha
Oertli, Gais; Mrs. Köhler, dentiste. Herisau.

Schweizer Frauen-Zeitung
in St. Gallen

Organ für die Interessen der Frauenwelt
ist in allen Kreisen und Gegenden des In- und Auslandes stark verbreitet.

Für Stellesuchende und Arbeitgeber
(betreffend tüchtiges weibliches Personal in Hotels, Geschäfte, Privathäuser etc.)

bildet sie das geeignetste und wirksamste Publikationsmittel. [5694

Insertionspreis: 20 Cts. per Petitzeile. — Abonnement: 50 Cts. monatlich.

Salol -Mundwasser.
Unter Benützung der neuesten Erfahrungen auf dem Gebiet der Hygiene sind

nach Prof. Dr. Nensky in Bern in diesem Mundwasser alle diejenigen Stoffe
vereinigt, welche zur Sterilisation des Mundes, d. h. zur Unschädlichmachung der
auf erkrankten Zahnstellen, sowie auf der Schleimhaut von Mund- und Rachenhöhle

vegetirenden Bakterien sich als besonders wirksam erwiesen haben.
Es empfiehlt sich daher dieses antlseptlsch-hygieniaohe Präparat

ausnehmend gegen Caries, üblen Geruch des Mundes, als Präservativ
gegen Zahnschmerzen, sowie zur Desinfektion und Erhaltung der
Zähne überhaupt. — Preis per Flacon Fr. 1. 50$ acht zu haben bei: [557

Dr. A. Bälller, Jura-Apotheke, Biel»
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5 Gramm dieses Pulvers genügen zur Herstellung einer guten
Tasse Caoao. — 1 Kilo 200 Tassen. [127

Empfiehlt sich durch vorzügliche Qualität und billigen Preis.

Seidene Bettdecken
Grösse ISO '200 I. Qualität Fr. 10. HO.

II. Qualität, gleich in Grösse und Gewicht, zu verwenden als:

Reisedecken, j hochelegante
Äeete°'"1Pferdedecken.

-Preis Fr. ©. SO.
Grösste Lager in : [384

HT Woli- und Pferdedecken, '»

In grau und braun zu Fr. 2. —, 2. 80, 3. 30, 3. 80. 4. 80, 5. 50. 6. 80,
7.80,9.80,10.80,11.90.

In roth von Fr. 6. —, 18. —, weiss bis Fr. 23. —.
LnMi.nMfl/lAAl/An in allen Grössen und Farben, halb-und

||8§? Jacquarddecken ganzw0iien, von Fr. 11. — bis 25. -.
— Complete Kleinkinder-, Töchter- und Braut-Ausstattungen. —
H. Brupbacher, Babnbofstrasse 35, Zürich.

Eine Schneiderin
sucht Stelle als Arbeiterin bei einer
Damenschneiderin. Eintritt nach
Belieben. [738

Offerten sub Chiffre H 608 Cil an
Haasenstein k Vogler in Cliur.

Für eine junge, in einfach ländlichen
Verhältnissen aufgewachsene Tochter,
welche die häuslichen Verrichtungen, die
weiblichen Handarbeiten (auch das
Maschinen-Nähen) versteht und in einem
praktischen Kurse das Fein glätten
erlernte, wird Stellung gesucht in einer
Feinglätterei. Die Tochter ist 25 Jahre
alt, von gesetztem Wesen, thätig und
willig zu jeder Arbeit. Eintritt sofort.

Gefl. Offerten unter Ziffer 754 befördert

die Expedition d. Bl. [754

für Damen mit ausgebreiteter Bekanntschaft

in den bemittelteren Kreisen,
besonders auch an kleineren Orten.

Anfragen unter Chiffre P 610 befördert
die Expedition d. Bl. [610

Zwei junge Fräulein
fänden Aufnahme in einer guten Familie
(Gutsbesitzer) bei Vevey. Sorgfältiger
Unterricht. Unterweisung in Nadelarbeiten

und mütterliche Pflege. Pensionspreis
Fr.700 jährlich. Gediegene Empfehlungen.

Näheres auf schriftliche Anfrage unter
15 J 58 an die Annoncenexped. Haasenstein

& Vogler, Vevey. (H 58 V) [712

PeiisionTamille, viiia kuerat, Bex.
Mme Eugénie Versel reçoit des jeunes filles
en pension. Prix modérés. Agréable vie
de famille. Villa comfortable et élégante.
Leçons dans la maison.
Elise Ebersold à Mett

Références: M1,c

près Bienne. [698

CHOCOLAT
afein und in Pulver I

leicht löslicher reiner

c 1VC A <O
ZÜRICH. [6

Von Kennern bevorzugte Marke.
Garantirt rein bei mässigsten Preisen.
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Schweizer Frauen-Zeitung — »lätter für den hänslichen »reis

es. ISO vei-sviiisciens yualîtâten — direkt an private — oiins ?wi8viisntiänlilvi': tsss-i

von rr. l. 15 ì)is ti. 21. 50 x>Si' xxzrtoFvsi ill's lÜÄlis As1ÌSÌ6i'î. ^llstsi' lllliAsilSllâ.
L6Ìd6QLt0K-?^dl'à-I)6p0^ ÌH ^TiriTZll.

8telle-Ke8uoli.
Liu Lrüulein (Lebveixeriu), 28 dubre

ult, velebe8 8eitdubreu in Lngluud und
/Vmeriku in Lumilieu ul8 Lrxieborii»
virkte. vüu8vbt nun eine Ltello ul8 8elebo
oder ul8 Oo8olì8ebafteriu iin 8üdliebeu
Lurepu, oder ul8 IloÎ8edegIoîteriu 2U
einer Dume eder humilie. 1)u83elbe g^riebt
neb8t uu8gexeiebuetem Lugli8eb uueb
deut8eb und trun/.ë8Ì8eb und ver8tebt
etvu8 itulieni.geii, 2ndem 8pielt und 8ingt
0e8ueb8tellerin. (716

Oetl. Otterten 8Înd un du8 Oe8ebäkt8-
bni oau „Viktoria^ in ài au ?u riebten.

SosuolRî -
746) Line «luiebau» tiiebtîgo, brave
Hauskältsrin be8tan<leuen.VItvr»
iîur 8e1b8t8täud!gen Iîe8orgung eine»
kleinen, bürgeiliebeu Ilan8balte8.

Oikeiten unter /ilker 740 8in<ì an
<Iie Lxpeditîou <1. lîl. nu riebten.

Line )unge, gebildete Veebter, velebe
dent8eb, trun7.03Ì8elt und etvu8 engli-geli
8priebt, in den veiblieben Lundurbeiten
gründlieli bevundert Ì8t, 8uebt mun bei
einem in der >Ve8t3ebveÌ7 oder in den
inneren Luntenen velinenden. ültern,
kinderle.gen Lbepuur einige Nennte nu
^luniren. Nun vüimebt. du83 die.gelbe der
4Iuu8t'ruu in den bütmlielien Arbeiten 80
viel ul3 möglicli nur Leite 8tebe, ebne
über überun8trengt nu w erden. Lebn vird
keiner beung^ruebt. dugegen vird uut
Üu88er8t liebevolle. tumiliüre Lebundlung
und mütterlielm àt'8Ìcbt ge3eben.

Oetl. Otterten volle mun unter Obitt're
L S 724 3t. Sallou un die Lxpeditlen der
^Lebveixer Lruuen-^eitg. " rieften. (724

Italioriisebs bskrsrm.
Line junge. ulg Lebrerin uu3gebildete

Veebter. die uueb 8ebr gut trun7i'»8Ì8elì

.gpriebt, uu8 der itulienÌ8eken 8ebvei7,
suobt Ltslls 2l1 ààsrn in einer deut8('beu
Lumilie. — Luluir Lebeu.guebe; biugegen
vird uut gute, tuiniliüre Lebuudlung /Vu-

8inueli gemuelit.
blübere /Vugkuntt ertbeilt gerne Lruu

Lret. Nariaui in Leeui'ne. s787

ine gelnlilete 4'oekter ge8etnten ^Iter8,
tilàZ im Hauswesen, in der ààsr-
0?2ÌsKunZ und XranKsuxâSAS ertulu en.

8uel>t Ltelle nur 8ell'8tündigen Lülirung
eine8 de.88ern Iluu8liult8. 8ei e8 in einer
klein« rn Luiliilie ecler l.»ei einein ültern
tleiiii eder eiiu r Luine. — ^)lt<nten 8ul»

/itt'er 732 un «lie Lxj»editien d. Ll. ^732

^in ti-äuiein,
deiil8eli und tiunnë8Ì8< li Lpreekeiid.
^ ül>8ekt Ltelle ili einein I^aàsll, eiler lieker
neeli in einer Lumilie 2U7 ZsautsieKtigUNA
von Xinäsrn (ul8 tienne), eder tür Vl'l'.
k«.m inende Hanà- und ?1ioKardsitsn, eder
UN« li ul8 I0MMS às oliamlzrs eder koiss-
dsZlsitorin. — tiell. Alterten UN du8 L-S"

sàâktàrsau „Viktoria" in àran. s749

nine MQAS Lookter
8iielil 6ul<l ineglieli8t stelle 2Nr àsKÛlts
uut einein ^ursan eder blagaà eder uueli
nur Iie8ergung ven 1 Ki8 2 Lindern l»ei

einer liennelen Ilerr8eliutt. tletl. Otlerlen
8ud /itter 748 un die Lxjied. d. lîl. j 748

736) t'ne lieiiiie eeuturière de IlU U8Unne
reeevruit denx)eune8 tllle8(jui veudruieiit
tuire iin upprenti3suge eu 8e ^erteetieniier
dun8 le métier. Klle8 uuruient l'eeeu3Ìen
d'usiprendre le tiun<.ui8 dun8 lu muÌ8en.

lietêrenee8: N>>o Zsrà !^äk, in8ti-
tutriee d'euvruge. Zt»0al1,' NU« Zsrtkà
Oertli, Sais; N13. lloklsr, deiiti8te. Hsrisan.

Lck^si^sr brausn-2ànZ
Orsss.il kür âis Inksrssssn âsr ^rsllSQ^sN

Ì8t in ullen I(reÌ8en und (legenden de3 In- und ^U8lunde8 8turk verbreitet.

Lür Lte11e8U(zli6nd6 und Arbeitgeber
(betreitend tüobtige8 ^vvibliebe8 Ler8enu1 in Hetel8, (4e8ebütte, ?rivutbüu3er ete.)

ijiv à« MiZllàte »»«> ivirIi8iìM8tv kul»liliiitio»8iuittel. ^694
IllMtioiisprsis: 80 lits, per kstit^ile. — àboirnsmeiit: öv 0ts. MMtlià

Satol HlH»i»âwAssvr.
Unter Lenütnung der neueren Lrtubrungen uut dem (tebiet der Hygiene 8ind

nueb Lret. I)r. I^en8k)' in Lern in die8em Nund>vu83er ulle diejenigen Ltette
vereinigt, ^velebe nur 8terilÌ3utien de8 Nunde8, d. b. nur Iln8ebüdlie1unuebung der
uut erkrunkten ^ubn8te1Ien, 8e^vie uut der Lebleimbuut ven Nund- und Hueben-
bëlile vegetirenden Lukterien 8Ìeb ul.8 be8endei'8 ^virk8um er>vie.?en buben.

L8 emxileblt 8Ìeb duber dÌ68e3 autisvVîtsoà-àz^^tsntsoliS Lrüpurut uu8-
nebmend gegen <Zs.r!vs, UVIvQ veruoà âvs Zllunàvs, ul8 ?räsvrvs.ttv
xvKvu 2laàvsoàNiSr2vii, 8e^vie nur Vvsiukoktton und ûràaltunx Äor
2äknv überliuui>t. — ?t'oi8 PVI' Liaeon Lr. 1. 50; üebt nu buben bei: ^557

Dl'. X. Làlìlvl'z ^suièì-^xotlielvS) LînI.

^ 0 xjîid ^7 »
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Z 5
^ ' <v ^« p'yâ'
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w c». « <v ^
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5 p Z-

fleisok txtrsot
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« v

àl 1.^. jecie>> lops
rlöülll ilsmens-uz

Vavâ» »»KUUD»R«
1SSll.Oll.S27 (O!S.SS,O)^ ?Ii. 8uàrà. ^vis ^2 Xil0-LûeìiL6 im vàil

1'/4

/8

?r. 3. —
1. 60

-. 90
5 Vravullû âtvsv» ?ulvor» xvnÜKvQ 2ur SorstvIIuQK vinor xntvu

Lassv vaoao. - 1 L^tlo — 200 basson. (127

Lmpüßlüt sià àuà vor^ûZliàs Qualität unä billion ?i'6Ì3.

Svïàv»« Skttàsolcviì
Lrösss ISO'200 I. T-^-sl^ìàì 10. SO.

II. Ijualilât, gleicli in iiinsse »ixi «loxviclit. ?.n veixvoixien -ìls^

Itoiseàsolrvii, l

^7à°à-à "1?ksrâsâsàll.
1^27. S. SO.

(irë88te kuger in: (684

>W- Wo». UNll I»knl««ià, '- -L«Sà
ln grau und braun nu Lr. 2. —, 2. 80, 3. 30, 3. 80. 4. 80. 5. 50. 6. 80,

7.80,9.80,10.80,11.90.
ln rotb ven Lr. 6. —. 18. —, 'wsiss big Lr. 23. —.

in ulìen dreggen und Lurben, bulb- und
^ÄeljUÄ^lzllKeliVN AUNN vollen, ven Lr 11 — bÌ3 25 -

— toiiiMv Klkiiiliiiiàr-, löelitei'- uixi Li-iliit-bi^tîìttlliiZkii. —
IT. Lâdàlstrsssk 3S> ZLüri«!».

^ine Lekneilierin
8uebt Ltelle ul8 àlDoltsrtll bei einer
I) umen8ebneiderin. Lintritt nueb
Lelieben. (738

Oiterten 8ub (lbitt're H 008 Ob un
Has.3ei»8tviii ^ Vogler in Obnr.

Lür eine junge, in einkueb lündlieben
Verbültnig8en uutge^vuob86ne 4'eebter,
>velebe die büu8lieben Verriebtungen, die
n'eiblieben Hundurbeiten luueb du8 Na-
8ebinen-I'tüben) ver8tebt und in einem
pruktmeben Ivur8e du8 Lein glutten er-
lernte, ^vird Ltellung ge3uebt in einer
?siug1ättsrsi. Die '1'eebter Ì8t 25 dubre
ult, ven ge8etntem ^Vegen, tbütig und
villig ^u jeder Arbeit. Lintritt 8etert.

(4eil. Diterten unter ^iiì'er 754 betör-
dert die Lxpeditien d. LI. (754

tür Damvn mit uu8gebreit6ter Lekunnt-
8ebutt in den bemittelteren IvreÌ3en, be-
8endei8 uueb un kleineren Orten.

Antrugen unter 0'biil're 610 betördert
die Lx^editien d. Ll. (610

2vssi juugs ?râu1à
tünden ^utnubme in einer guten Lumilie
(Outgbegit^er) bei Ve ve)'. Lergtültiger
Lnterriebt. LnterveÌ8ung in l^udelurbei-
ten und mütterliebe Lilege. Len8Ìen8^reÌ8
Lr.700jübrlieb. OediegeneLmpteblungen.

Mbere8 uut 8ebrittliebe Antrüge unter
L d 58 un die /Vnneneenex^ed. IIaa8en-
»tein ^ Vogler, Vovo)-. lL 58 V) (712

kkIIMIlKlIljlìk. VÍII3 MKIÄ, LK.
N-N6 Hugsuis Vsrssl re?eit deg jeune8 ülleg
en pengien. Lrix medereg. /^greuble vie
de tumille. Villu cemtertuble et elegunte.
Keeen8 dung lu muigen.
LIlse llbersoici ü IVIvtt

Leterenee»: N^?
prè.g Lienne. (698

cttocyi.41
gfeìn und in k'ulvei'

lsiclit löslieker rsinsr

c 1 O
(6

Von Lennern bevorzugte Nurke.
Ouruntirt rein bei mû38Ìg3ten Lreieen.

Anker- Das wirklich Gute

WM
empfiehlt sich selbst!

Deshalb
beschränken wir uns darauf,
an alle, welche den seit
25 Ialiren bei Gicht, Nhett-
MllttSUttlS, Gliederreißen.
Erkältung usw. mit den besten

Erfolgen angewendeten echten

Anker-Pain-Expeller
Pain-

W
W

zu haben wünschen, die Bitte
zu richten, nur Flaschen mit
der Fabrikmarke „Unter"
anzunehmen. denn alle Flaschen
ohne Anker sind unecht.
Zum Preise von 1 und2Frs.,
je nach Größe, vorrätig in
den meisten Apotheken.

F. Ad. Nichter 6 Cie.,
Ölten (Schweiz), Rudolstadt,
New-York, 310 Broadway.

London L.(Z.Expeller.



JftaiKit-Jtettunfl — ©latter für ton J|ausUrf|*n WLxtte

Walllser Trauben

per Kistchen von 5 Kilos franko gegen
Nachnahme à Fr. 4. 50. [704

Boiiviii Pierre, Sitten.

Ueberall käuflich.

Goldene Medaille
Weltausstellung

—i PARIS 1889. -i—

Feine Flaschenweine
als: Malaga, rothgolden und dunkel,
Muscat, Madeira, Marsala, Wer-
muth, Burgunder, Bordeaux,Velt-
liner, weisse und rothe italienische

und ungarisohe Flaschenweine,
Rheinweine und Champagner,

sowie vorzügliche [64

offene Tischweine
empfehlen zu hilligsten Preisen

Eugen Wolfer & Co.
Flaschenweingeschäft — Rorschach.

Ein ausgezeichnetes
Hühneraugenmittel
ist erhältlich bei Frau Pehrltn,Schlossers, Gartenstr., St. Gallen. [17

Prof. Dr. Soxhlet's
Milch-Koch-Apparat

ist zu haben hei [747

S. Müller & Cie. — Aussersihl-Zürich.
— Magazine: ZüricherStrasse 44, Wiedikon. —

Carl Osswald, Neuwiesenstrasse, Winterthur
alleiniger Vertreter für die Schweiz des

Theepflanzer-Verbandes auf Ceylon
empfiehlt Tlieo feinster Qualität wie folgt:

Fr. 4. 50

* 4. -
„ B. 75

„ 1. 20

* 3. 75

„ 1. —

Ceylon Broken Pekoe, das 1/2 Kilo
Pekoe, „ Qa

das engl. 1/1 Pfd. 453 Gramm, Original-Packung
1 / — 113

ÏJ n t Ii* IAO „ r r
Pekoe Souohong, das 1/2 Kilo

„ „ 100 Gramm
Indischen, feinsten Nellgherry Orange Pekoe, das englische

Pfund 453 Gramm, Original-Packung 4. 55
China Souohong, das % Kilo 4. 25

„ Kongou, „ V2 4. 25
Ferner empfiehlt er:

Eohten Ceylon-Zimmt, ganz oder gemahlen, das % Kilo „ 3. —
100 Gramm 80 Cts., 50 Gramm 50 Cts. [729

Wiederverkäufer und Abnehmer von mindestens 5 Kilo erhalten Babatt.

Preise nirgends so billig'.
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Ell gros Frisch eingetroffen: Ell détail

Echte Hamburger-Wolle
Schaffhanser-, englische und Normal-Wolle [701

Die beliebte Merinowolle, Kilo Fr. 4. 80

Unterrockwolle
Jackenwolle
Leibclienwollc
Scblüttliwolle

Terneauxwolle
Castorwolle
(iobelinwolle
CMlewolle

Persische Wolle
Corail enwolle
Moliairwolle
Schaumwolle

Muster franco. — Aufträge über Fr. 20. -- franco Nachnahme. ]

Strickwaarenfabrik Otto Schneider
Freiestrasse Nr. 6, bei der Post, ±^aS0l.

mr Vorratli über SOO Ballen Wollgarn.
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Einzig und allein durch Anwendung der seit Jahren
berühmten und ärztlich empfohlenen Kall-Kräuter-
Selfe. Dieselbe erzeugt zarten, frischen Teint und hat
sich glänzend bewährt gegen rauhe, spröde, fleckige
Haut, Sommersprossen, Qesichtsröthe, Pickeln, Finnen,
Mitesser etc., à 65 cts., in Verpackung von 3 Stück
Fr. 1. 95. (H 749 Q)

Kall - Crème - Seife entfernt sicher Flechten,
Bartflechten, Hautröthe, Hautausschläge jeder Art. Die
absolute Unschädlichkeit wird ebenso garantirt wie die
zuverlässige Wirkung bei richtiger Anwendung, à Fr.
1. 25 und Fr. 2. 50 pro Büchse.

Chinawasser zur Stärkung und Pflege der Kopfhaut, à Fr. 2. 30.
Hoppe's aromat. Mundwasser, zum Desinflziren des Mundes und der Zähne, à Fr. 2. 20.
Hoppe's Brillant-Zahnpulver, verleiht den Zähnen eine weisse Farbe, à 75 Cts.
Titonius-Oel oder Haarkräuselwasser, natürliche Locken zu erzielen, à Fr. 1. 75.

Haarfarbe, blond, braun und sohwarz, unsohädlloh, à Fr. 2. 25.

Haartod, zur Entfernung lästiger Haare, à Fr. 1. 60. [25

— Nur acht, weun mit dem Namen der Firma „Gebrüder Hoppe" versehen. —
Gener ai-Dépôt: Eduard Wirz, Gartenstrasse, Basel.

In St. Gallen bei F. Klapp, Droguerie zum „Falken".

Vorhaiigstoffe
eigenes und englisch Fabrikat, crème und weiss in grösster Auswahl liefert
billigst das Rideaux-Geschäft von — Muster franco —

21] Nef & Baumann, Herisau.

fr
fr
fr-
fr

Milch-Chocolade in Pulver und in Croquettes.
Die einzigen, welche die nährenden und milden Eigenschaften des Cacaos und

der Milch vereinigen. Man verlange den Namen des Erfinders. [19
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ächter, direkt importirter
spanischer und portugiesischer Weine

in Flaschen:
Malaga, rothgolden u. hell (lägrima),
Jerez (Sherry, Xeres),
Flor del Prlorato, roth, herb und

süss, vorzüglichster, billigster
Sanitätswein, [711

Portwein und Madeira
in grosser Aaswahl zn billigsten Preisen

in Kistchen von drei Flaschen an.

Pfaltz & Hahn, Basel.

Phönix-Pommade
für Haar- und Bartwuchs

von Professor H. E. Schneidereit,
nach wissenschaftl.
Krfahrungcn und
Beobachtungen aus
besten Präparaten
hergestellt. durch viele
Autoritäten
anerkannt, fördert unter
Garantie bei Damen
und Herren, ob alt
oder jung, in kurzer
Zeit einen üppigen,
schönen Haarwuchs

und schützt vor
Schtippeuhlldung,

Ausgehen und Spal-
ten der Haare, frühzeitigem Krgrnuen, wie auch
vor Kahlküpfigkelt etc. - Wer sich die natürliche
£ierde eines schönen Haares bis in das apüteste Alter
erhalten will, gebrauche allein die Phünlx-Pommade,
welche rieh durch feinen Geruch \\ie Billigkeit vor
allen ähnlichen Fabrikaten auszeichnet.

Preis pro Büchse Fr. 1.25 und Fr. 2.50.
Tltnnino Hol natürl. Docken zu erzielen.
I HUHIUQ-UCIf Preia Fr_ J 75 per Fiacon,

Wiederverkäufer hohen Rabatt. »
General-Depôt :

Eduard Wirz, 66 Gartenstrasse, Basel.

Aiie Vcrdaiiungs-Kranke
können ein belehrendes Buch gf
kostenlos von J. J. F. Popp in &

Heide, Holstein, beziehen.

1.
I.

Reblaubengaze
100

leinen, aebr atark [653
120 150 180 cm breit

à 40 50 60 70 Cts. per Meter
per Stück, 54 Meter, 10% billiger.

Spalier-Netze
2 Meter breit, à 90 Cts. u. Fr. 1 pr. Meter

Traubensäckli
kleine mittlere grosse

k Fr. —.15 —. 20 —. 25 per Stück
à „ 1.50 2. — 2. 50 „ Dutzend
ä „ 10.— 15.— 20.— „ 100 Stck.

Stoff, präp. zu Säckli
120 cm k 80 Cts., 150 cm à Fr. 1 pr. Meter

empfiehlt bestens

D. Denzler, Seiler, Zürich
Sonnenquai 12 und Bennweg 58.

*

*«§ Leicht löslicher

CACAO
rein und in Pulver,

stärkend, nahrhaft und billig.
Ein Kilo genügtf 200 Tassen
Chocolade. Vom gesundheitlichen

Standpunkte aus ist
derJ.KLAUS

LE

LOCLE

WfilTHN

selbe jeder Hausfrau zu
empfehlen : er ist unübertrefflich
für genesende n schwächliche
Constitutionen. Nicht zu
verwechseln mit den vielen Pro-
dneten. die unter iihnl. Namen
dem Publikum angepriesen u.
verkauft werden, aber werthlos

sind. Die Zubereitung
dies. Cacaos ist auf ein wissen,
schaftl.Verfahren basirt,daher
die ausgezeichnete Qualität.

ICHOCOLAT KLAUS

m
CO
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Zu hahen in allen guten Droguerien,
Spezereihandlungen und Apotheken.

1000 Briefe etc.
können, offen eingelegt, bequem in meinem

Universal-Briefordner [357

in alphabetischer Reihenfolge registrirt
werden. Preis Fr. 5. — per Stück.

Geneigter Abnahme empfiehlt sich bestens

Ed. Bänninger, Buchbinder
Haidenstrasse IaUZOrn Haidenstrasse.

Schweizer Frauen-Zeitung — Glatter für den häuslichen Nreis

Vr»uV»vi»

per Kisteken von 5 Kilos franko gegen
Naoknakme à ?r. 4. 60. 1704

?îvrrvs Bîtài».

NederÄI lcliutlicli.

dolàene MSQâille

-^i /sss.

keine kliìàimà
als: Als.Is.KS., rotkgolàen unà àunkel,
dlusoat, Vlaâvlra, Alarsala, IV«r-
inutd, SurKunâvr, »orüvaux,Vvlt-
lluvr, ^veisse uncl rotke Itallvulsvliv

uncl uUKarlsodv Klaseken^veine,
lllieinweine un<l lZkampagner,

so^vie V0r2üglieke 164

oiksns ÜLek^siris
smxfs^lsn 2U. dlllisssdsn Krslssri

Kugen Volker â l-o.
àsàvelllzesedàst — Rorsoks-vd.

atisZS2s1c!lansi.ss

l^üknei'augenmittel
ist eviiitltliek bei Z<N,Ili,,dvdwssers, varwnstr.. 8t. Kallkn. ^17

?rc>k Or. Loxblà's
Illìlvl» Xovà

13t 2Vi. tlQVSQ d6l 1747

8. NüIIer â Oie. — àssersikI-Aûriek.
»—» INagasius: !2UriàSrstras86 44, IVisâikOQ.

Larl Osswalà, ààà».'tVmtsràr
alleinÌK6i' Vertreter kür äie 8àveÌ2 àe8

I'ke6p6an26r-Verkanàes ant Oszüon
empüeklt 17Iì<zo feinster Qualität ^vis folgt:

Kr. 4. 50

v 4.-
3. 75
1. 20
3. 75
1. —

Vvzflon Vrokvu ?vkov, àas 5/2 Kilo
?vkos, » V2 b

(las engl. ^/i Kfà. — 453 drannn. Original Kaokung
l / — 11A

»1 n r /4 " ^ ^ " p p p

?vkoo SouodonK, àas ^.2 Kilo
„ „ 100 Oramm

InÄlsodvn, koinstvn XvllKdvrrz^ OrauKv ?ekoo, àas engliseke
Kfunà — 453 Oramm, Original-Kaekung 4. 55

vdlua SouodonK, àas ^2 Kilo ^ 4. 25

„ «onxou, -/z 4. 25
Ksrnsr srnxfislilt) er:

Hodton voz^Ion-ZLilUlnt, gan2 oàer gemaklen, cliìs ^
2 Kilo „ 3. —

100 Oramm 80 Ots., 50 Oramm 50 Ots. 1729
^isâsrvsrkâuksr uvà ^kusdmsr vou ààsstsvs 6 Kilo srkaltsv Làtt.
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Hu gros SinAGti^0àii: üu ààîl
Délits HaniburSsr-^VsIIs

8eàffdM8er-, evAisedk 11M Urml-MIk ^
vie beliebie IVIerinowolle, Kilo lì 4. 80

lintei'i'vekwvilo
.I.iâonuoIIo
lividedoinvvlle
8eiiIüt1IiuvUK

^ei'neunxuollo
tllì8t0l'VV0ll0
(Fvdvliuuullo
edâle>v0ll0

?0I'8Î8e1ìe>V0ll0
Kvi'îìllenvvvilv
U0dîìil>vv1l0
8oììîìmuwo11v

I/luster lraveo. — Kàâgk ilder ?r. ^0. -- krkmeo «àedlkldlllk. ^

8ti'itIlMîìi eilkAbi'jl! Ato 8el»iviài'
?i'6Ì68ti'5ìK86 M'. 6, dei clsi' ?ost,

^ozc'i Lì^Ir îiì)«F^ ^OO

S
^e-
S-
s
M

S"
î—.
cv
S<

"?
d-:
?v

d?
ev
cv
?»e-

S-

ev

KÌN2ÌA unà allein àroli ^.n^vonàunA àer seit àliren
derülirnten nnä är^tlieli empkolilenen Llall-lTrâutvr-
Lvtkv. Dieselbe er^en^t LSrton, krisoksv ?àt unà liat
sieü Zlân^encl 5e^väürt raulie, sproàe, üeokiKs
liant, Lowwsrsxrosssu, Sssiolitsrötlio, ?iokà, ?àov,
Mtssssr sto., à CL Lts., in VerpaàunK von 3 Ltüelc
?r. 1. SS. <L 749 <Z)

Xa.Il - <ZrvNl0 - Svltv entkernt sieìier ?1ooktov,
LartüsolitsQ, Raàôtds, Kautaussolläss jeâer s4i-t. vis
adsàts Vusellâàllollkslt >vir6 edenso Zarantirt vcie âie
ZîUVSrlâssiAS lssirkrmx dei rielitiZer ^.n^venäunK, à ?r.
1. 2ö unà ?r. 2. Lk) pro Lüolise.

vdlnaivassor sur StärlcunK unà VSvKv àer Xoptdaut, à ?r. 2. 20.
Koxxs's aroraat. àvàagsor, 2uin Vsswüsirov àes àuâos unà àer 2ào, à ?r. 2. 20.
Roxxs's Lr111à-2àxu1vor, verleilit àen 2àsu eine noisss ?ards, à 76 Vts.
Vitväs-Osl oàer Raarkrâusàasssr, vàtûrliolio I^ooksv 2U er2Ìelen, à ?r. 1. 76.

Xaartardo, dlonâ, draun unà sodvarsî, unsodäällol», à ?r. 2. 25.

Xaartoâ, 2ur XntksrnunK lästlxor Xaaro, à ?r. 1. 60. 125
?iur äellt, ^vvull mit àvm lîiamvll â«r ?irmà „vàiiàor Koppe" vvrzvkvv. —

Nsusral-Vspüt: Sciusrö Sartsnstra.3ss, Sssel.
In 8t. dei Droguerie 2Uin ^Kallcen^.

— VvrI»Ai»Lfsî«»à —
eigenk8 uncl englisok Fabrikat, eröme unä weiss in ^rüsstei àswa.K1 liekeit
billigt äas kiäesux-kesokäsi von — à8ter Lraneo —

211 Ast H Launìîìnn, llori^au.

«
«

Mlvk-Odoeolaâv in ?iàr unà in (înoquvttos.
Die ein2ÌZen, >ve1ào àis nàsnàsn unà milàen Lißsnsodakten àes Saoao» unà

àer Nilà vereinigen. Nan verlange àen Namen àes KrLnàers. 119

L«
Ä

«0

Ä
rrl
«0
do
«0
do
Z
à
»>

Z

àeNtsr, àirskt importirtor
spsiiisedsr unâ porUiZiesisedgr Mine

in KlaseNsn:
AalaKa, rotdgolàen u. liell slágrima),
àlvrv2 (Llierr^, Xeres),
rior âol?rlorato, rotìi, lierd unà

süss. vor2ügliolister, dilliggter
8anitäts>vein. 1711

Vort^và unà Haâvlra
ill gromr ^llzll?îìlll z^n billiZztöll ?rài!

in Kisteìien von àrei Klaseden an.

ì'IitllX ^ NulllI, Nî»86l.

?I»ôu»x-?oiuius.às
Mr Ha>ar> unâ N^rì^vueNs

vo» /'» o/'essor S.
nacli >vi»son^l:>i!ìsìl.
t:rsakrunxen u»<Z lie-
odiìclìtuligen au»
besten ?iìii>a>alen ber-
i;esteUì. «lureb viele
^nìorltàton nner»
Ilannt, kôiclert unter
Varantlv bei Namen
unâ Uerren, ob alt
06er ^unx. in kurzer
7.eit einen ui'pixen,
scbönen Ilaarunebs

uiitl sclliit/.t vor
8ebnppvnbll<>unx,

Xnsikvlien nn,i S>,nl»
too «1er Itaaro, krülireltlsrem lîrxrnuen, uie aucìi
vor k»>illtüi»kl^lielt etc. - >Ver sieb 6ie natiirlicke
viertle eines scbönen llaares bis in âas »Z'iiteste ^lter
erbalten ^vill, ^ebrauclis allein «lie rbiillix-rowioaâo,
tvelcbe i icb ìlurck keinen Verucb ^x ie villixkeit vor
allen älnilicben rabrikaten auszeiclinet.

^>»0 2.L5 unck L.S0.
r^nnîiio llol NlìMrl. Noolcsrt 7U errielea.
' IlUIIIUS'UVI, ^.7S ^s>- 2-7aco„.

^le«lvrverli>iuker boliva Nad»tt.

Làuarà iVirr, 66 Lsrtsnstkssss, kasvl.

^Iis Vei-àiiiliiZ8 Xkillilik
können ein deleìirenàes Lued N
kostenlos von à. à. K. Dopp in ^

Heiàe, làolstein, Kopeken.

».
I.

100
Ivluvu, sàr stark 1653

120 150 180 em dreit
à 40 50 60 70 (Its. per Neter

per 8tüek> 54 Neter, 10", g killiger.

Spalier-»letZie
2 Neter kreit, à 90 Dts. u. Kr. 1 pr. Neter

Kleins mittlere grosso
à Kr. —.15 —. 20 —. 25 per 8tüek
à

5 1.50 2. — 2. 50 „ Dut2enà
à

» 10.— 15.— 20.— 1008WK.

Lìoff, xràx. 2u Läokli
120 em à 80 Ots., 150 em à Kr. 1 pr. Neter

emptìeklt kestens

IV. Vvn»Iv», Lsllsr Ä6ü»Z«I»
LovvsiiquaL 12 unà Asrm^sg 63.

MW teililit liislicliei'

O^cz^o
rein unÄ in ?ulvsr,

8tllri<en(i. nàtmlt und billig.
Lin Xilo gsnllgt f 2VV Ia88kn
Lboeolaà Vni» ^e»»»,ll>eit-
lielien ^t:ìn,I>»»»Iite kui» istlier-

i_ye^

selbe seilei' Ilitiisfrit» ?n em-
pseblen : er isl »nubertrelili« b

kiir^ene^emìe n 5ebvväebl>el>e
0onsìit»l>onen. lXiebì 7.n ver-
vveebseìn mit «len vielen l'ru-
clneien. «lie unter iibnì. I^amen
dem I'nbliltnm angepriesen ».
verkanlt werden, aber wertii-
los sind. 0ie Zubereitung
dies, o.aeans ist ans ein wissen.
sebastl.Verfabren basirt.daber
die ausgeeeiebnete 0>ialität.

icMMI XiàU8

M
«n

?!u kaken in allen guten Vrogavrivn,
Hpesereilianàlungen unà ^potkvkvn.

1000 11riete à.
können, okksv eingelegt, keinem in meinein

UoivorskU-Sriskoràoor ps?

in alxkskstlgokor Ueiken folge registrirt
>veràen. Kreis Kr. 5. — per 8tiiek.

(Geneigter ^knakme emptleklt siek kestens

Dà. känuinKei', Luczdbiuâor
Dalàenstrasse I»ULSr» Lalàenstrasse.



fcdltortier JTrauen-Jsttung — ©latter für Den l|äualtd|en tärrte

| 1889 — Billoerxie 3^ed.allle IFstris — 1889.

Hausmann's
Weisser reinster Medizinal-Dampf-Leberthran

per Flasche à 85 Cts., Fr. 1. 50 und Fr. 2. 50,

Hellgelber Medizinal - Leberthran LfÄ ,cta-
Lebertbran kleinen Gelatinecapsein, zunehmen für Kin¬

der und Erwachsene, per Schachtel à 50 Cts., [750

Leberthran mit Malzexfcract, Leberthran, per Fl. à Fr.l. 30,

Leberthran mit Medicamenten S-h^^^-i^o
empfiehlt und versendet

C. Fr. Hausmann, HecM-AnoMe - SauitätsgescMft

St. Gîillen. —
I 1883 — Zwei IDiplozrxe 25-ä.ricli. — 1883. I

Das Geschäftsbüreau „Viktoria" in Aarau
emphelilt sich Personen beiderlei Geschlechts und jeden Standes zur prompten
und billigsten Vermittlung von Stellen im In- und Ausland. Herrschaften
und Meistersleute haben für Zuweisung von Dienstpersonalien keine Gebühr zu

entrichten. — Briefen sind 20 Rp. in Marken beizulegen. [095
Zahlreiche Mitarbeiter und besteingerichtetes Geschäft dieser Art.

Gewerbehalle
der

Zürcher Kantonalbank
92 BabnMstr. Zürich Bahnhofstr. 92

Grosses Lager.
X Ganze Zimmereinrichtungen ^

in jeder Holzart, vom Einfachsten bis zum Reichsten.

Einzelne Stücke zur Kompletirung sind in Sclireiner-
und Tapeziererarbeit immer vorräthig oder werden nach
Muster oder Zeichnung angefertigt. Jeder Gegenstand wird
durch eine fachmännische Prüfungskommission auf Preis
und Qualität geprüft. (M 9353 Z)

Alle Artikel werden durch hier etablirte Handwerker
angefertigt und garantir! für solide Arbeit..*

699]; Die Verwaltung der Gewerbehalle.lgj

Die „Allgemeine Schweizer Zeitung",
zu Basel gegründet am 1. Oktober 1873 als das Organ der unabhängigen
eidgenössischen Partei der gesammten deutschen Schweiz, steht zur Zeit in ihrem
17. Jahrgang. Sie erfuhr während dieser l1 2 Dezennien fortwährend erfreulichen
Zuwachs an Abonnenten und Inseraten, an Telegrammen, Correspondenzen und
sonstiger Mitarbeiterschaft. Als sie 1881 ihr Format vergrösserte und zugleich
die Agenturtelegramme von Berlin und Paris erwarb, wurde zugleich ihre
Versendung mit den Abendzügen durchgeführt, so dass sie seither auswärts überall
frühe eintrifft. Politisch vertritt die „ Allgemeine Schweizer Zeitung" die besonnene
Durchführung der neuen schweizerischen Bundesverfassung, aber in der Art, dass
die Kantone und die Gemeinden dabei so viel wie möglich in ihrer Originalität
geschützt bleiben. Sie kämpft für unparteiische Handhabung der Cultus- und
Lehrfreiheit durch den Staat, für sittliche Förderung aller Volksklassen und
arbeitet mit an der Hebung sozialer Missstände. In den grossen volkswirtschaftlichen

Fragen der Gegenwart behält sie offenen Sinn für die neuen Bedürfnisse,
ohne den Boden geschichtlicher Entwicklung voreilig preiszugeben. In ihren
schweizerischen Wochenberichten bespricht sie jeweilen freimütig die Vorkommnisse

des gesammten politischen und wirtschaftlichen Lehens, ohne Servilität
nach oben, aber auch ohne Gunstbuhlerei nach unten. Staatliche und volkswirtschaftliche,

gesellschaftliche und kirchliche Fragen und Erscheinungen,
wissenschaftliche und künstlerische Ereignisse im Schweizerlande wie ausserhalb desselben
werden nach Möglichkeit beachtet und besprochen. Für die Ltterhaltung sorgen
gediegene Feuilletons. Der Einfluss des Blattes ist seit dessen Bestehen
fortwährend gestiegen. Das Abonnement darf daher allen empfohlen werden, die eine
unbefangene und allseitige Würdigung der Vorkommnisse und Verhältnisse in
der Schweiz, zugleich aber auch eine parteilose Ueberschau der allgemeinen Weltlage

zu schätzen wissen.
Abonnementspreis durch Alle schweizerischen Postämter: Vierteljährlich

Fr. 4. 20, halbjährlich Fr. 8. 20, jährlich Fr. 16. 20. Für Deutschland :

Vierteljährlich Mark 4. 40.
Inserate commercieller und industrieller Art, welche überall von den Herren

Haasenstein & Vogler entgegengenommen werden, erhalten in der „Allgemeinen
Schweizer Zeitung" hei ihrem gewählten Leserkreis im In- und Auslande eine
besondere wirksame Verbreitung. [525

Redaction und Expedition der „Allgemeinen Schweizer Zeitung" in Basel.

Büg-elkurse.
Mit Anfang Oktober können wieder Töchter aufgenommen werden.

Geneigtem Zuspruch entgegensehend empfiehlt sich bestens [743
Frau Gally-Hörler, Feingliitteriu, Scliuiidgasse 0, St. Gallen.

Dr. med. Wildenmann's Flechtenmittel
von Jul. C. Neef,

bestehend aus Thee und Salbe, heilt unfehlbar alle Arten von

Flechten und i Hautausschlägen

Der Thee befreit das Blut von sämmtliehen Unreinigkeiten und die Salbe,
welche frei von allen metallischen und pflanzlichen Giften ist, beseitigt binnen
Kurzem die Hautausschläge vollständig. — Hunderte von Zeugnissen. — Nur
wenn mit obiger (gesetzlich) deponirter Schutzmarke versehen, welche an Stelle
der früheren Fabrikmarke — Aveisses Kreuz im rothen Felde — gesetzt Avurde,
ist das Präparat echt. Preis für ein Paquet Thee Fr. 1. 25, für einen Topf Salbe
Fr. 2. 50, zusammen Fr. 3. 75. — Generaldépôt für die ganze SchAveiz :

744] (GH4236) ^ Fueter'sohe Apotheke in Bern.

~ RH PP. BENÊDIGTIHEI
DER ABTEI VON SOU LAC

(Frankreich)
Dom MAGUELOX7XE, Prior

£ goldne Medaillen : Brüssel 1880 — London 188(1

DIE HÖCHSTEN AUSZEICHNUNGEN

im Jahre 1373 Pierre BOÜRSAÜB

« Der taegliche Gebranch des
Zabn-Elixirs der RR.PP.Benedictiner,
in der Dosis von einigen Tropfen;
im Glase Wasser verhindert und!
heilt das Hohlwerden derZaehne,]
welchen er weissen Glanz und
Festigkeit verleiht und dabei das
Zahnfleisch stärkt und gesund
erhält.

t Wir leisten also unseren
Lehern einen thatsächlichen Dient indem wir siel
anf diese alte und praktische Praeparation auf-|
merksam machen, welche das beste Heilmittel und dei
einzige Schatz far and gegen Zahnleiden sind,
H&os gegründet 1807» P"fl|||n|l 08 4108, rue Groix-de-Segaevl

General-Agent : OtUUlH BORDEAUX
Zu haben in allen guten Parfumerlegeichaeften,

Apotheken und Droguenhandlungen.

Töchter-Pensionat
in Corcelles "bei ZfrTenenTo-u.rg' (Schweiz).

Diesen Herbst können Avieder junge Töchter, die sich im Französischen,
Englischen, Musik etc. etc. gründlich ausbilden Avollen, in die Pension von
Mesdames Morard eintreten. Gute Behandlung und angenehmes, christliches
Familienleben Averden zugesichert. [624

Vorzügliche Empfehlungen.

«
N3

c
3
C.

»5
3

crç

Müller'8 Selbstkocher
ist bewiosenerweise das beste Küchengeräth
der Neuzeit u. sollte vom Standpunkt der
Gesundheit u.Sparsamkeitin keiner Küche fehlen.

». Müller & Oie.
Fabrik u. Magazin Zürcherstr. 44

Zürich-WIedlkon. [7is

mit Taille Fr. 4.50
ohne „ „ 3.50

Postversandt
gegen Nachnahme.
— Telephon! —
Wiederverkäufern

Rabatt. [708

W. Schauenberg
Zofingen.

Äl'WIR

Sclirader'sclies Pflaster
(Indian - Pflaster), altberühmtes,
bewährtes Heilpflaster. [50-6

Nr. 1. Vorzüglich bei bösartigen
Knochen- und FussgescliAvüren, krebsartigen
Leiden etc.

Nr. 2. Heilt sicher nasse und trockene
Flechten, bösartige Hautausschläge,Gicht,
Rheuma etc.

Nr. 3. Seit Jahren erprobt gegen Salz-
fluss, offene Füsse und nässende Wunden

aller Art.
G. Schodôr (J. Schräders Nachf.),
Feuerbach-Stuttgart. Paq. Fr. 3. 75. Zu haben
in den Apotheken. Stuttgart : Hirschapoth.
Broschüre direkt u. in allen Dépôts gratis.

Generaldépôt: Steckhorn: P.
Hartmann, Apotheker, soAvie in den meisten
Apotheken der SchAveiz.

Le Cygne
Perle Suisse
16] (0 8025 1)

Bougies
Charakter-ßeurtheilung

nach der Handschrift
Fr. 1. 10 — [590

• Grapholog Müller, Oberstrass. •

S}
Eine kleine Schrift über den

aaraasfaMrifaiiesErpaaea
versendet auf Anfragen gratis und franko
die Verfasserin Frau Carolina Fischer«
3 Boulevard de Plainpalais, Genf. [9

Schweizer Frauen-Lettung — Slätter für den häuslichen kreis

^ 2.SSS — SZ.1-WS5-2.S H^HSàZ.1lS — 2.SSS.

Dausmann's
reinster Hvâi^llAl-vîìmpkhchvDIlian

pei- Klasche à 85 Ots., Kr. 1. 50 und Kr. 2. 50,

kvIlKvIbN' ^I^Ii/jl!lìt - làrtlii'èUl à.à'iì i
Dbei tin an àià°° ^àtiiikMMîli,

der und Krwachsene, per Loliachtel à 50 Ots., s750

Dbei tlnan mit llal/extmet,
tài'tllmii mit Almlimmvntmi

smxflsDlb XINÄ vsrssrlÄsb
L. ?r. HauLm^an, llM-Wîtià - 8Mllî8êk8lîllàlî

1 2.SS2 — 52-v^-SZ. H>Z.x>lOZ22.S 52-Q.z7Z.Oll2. — Ü.SS2. I

à KôLekàìàs.11 „Viktà" in àr^u
emptielilt sieh Personen beiderlei Oesebleebts und jeden Ltandes xur proniVîvn
und dllIlKSivn Vermittlung von Lîollvn im In- und Vusland. Derrsebaften
und Neistersleute haben t'iir ^uw'eisung von Dienstpersonalien keine Oebübr xu

entrichten. — Brieten sind 20 Bp. in Marken beixulegen. (695
Zahlreiche Mitarbeiter und besteingeriebtetes Oesebäft dieser ^.rt.

OexverbebaDe
(161'

2ààsr ILa,àoii,a,1da,ià
W Sàdà 2üriol» kî^>i»dà W

UrosskL NaAsr. --
^ Danxe Zimmereinrichtungen ^

in ^àer Loàrt, V01N ^infaek8ien ì)Ì8 2UM lîeiek8ten.

Linzelnv ^tuekv xur XyinpIvtLrung 8În<l in 8ekrviner-
nini 'knpe^iei'vinl doit innner voiiätllig Otler iveitlKn nneü

Uuàr Ntivr Zeîànuilg angekoitigt. .svllvr Gegenstand ^viid
dureb eine kael»nìânnisel»e I'rnt'nngskvnnnission auk?reîs
und (Qualität gezn'ükt. (M 9353 Z)

^.lle Artikel werden duped diep etadlirte Ikaudxvepkep

augekertigt und gaiantîrt knr solide ^ibeit.^
K99Z' vie Verwaltung cler KvwvrbàlIv.M

vie „Mmàs 8àà MW",
xu Lass! gegründet ain 1. Oktober 1873 als das Organ der unabhängigen eidge-
nössisehvuKartei der gesammivn deutschen 8chxvei2, steht xur Zeit in ilnem
17. dabrgang. Lie erkulir führend dieser 1^ .i Dexennien fortwährend erfreulichen
Zuwaelis un Abonnenten und Inseraten. an Kelegrammen, Oorresxondenxen und
sonstiger Mitarbeiterschaft. ^VIs sie 1881 ihr Gerinnt vergrösserte und xugleich
die .Xgenturtelegrainme von Berlin und Baris erwarb. wurde xugleich ihre Ver-
sendun^ mit den .Vbendxügen durchgetülirt, so dass sie seither auswärts überall
trühe eintritl't. Kolitiscli vertritt die ^^llgemeine Lcbweixer Zeitung^ die besonnene
Durchführung der neuen schweixoriselien Bundesverfassung. aber in der ^rt, dass
die Kantone und die Gemeinden dabei so viel vie möglich in ihrer Originalität
geseliütxt bleiben. 8ie kämpft kür unparteiische Handhabung der Oultus- und
Debrt'reibeit durch den 8taat, kür sittliche Körderung aller Volksklassen und
arl>eitet mit an der liebung soxialer Nissstände. In den grossen volks^virthsebakt-
lieben Kragen der Oegenxvart beliält sie otkenen 8inn t'ür die neuen Bedürfnisse,
ohne den lloden geschichtlicher Entwicklung voreilig preisxugeben. In ihren
scliw eixeriscben V^ochenberichten bespricht sie ^je^veilen freimüthig die Vorkomm-
nisse des gesummten politischen und ^virthschat'tlichen Kebens. ohne Lervilität
nach oben, aber auch ohne tiunstbublerei nacli unten. Ltaatliebe und volks^virth-
schattlielle, gesellschaftliche und kirchliche Kragen und Erscheinungen, wdssem
schaftliche und künstlerisclie Kreignisse im Leb^veixerlande ^vie ausserhalb desselben
werden naeli Nögliebkeit beaclitet und besprochen. Kür die Unterhaltung sorgen
gediegene Keuilletons. Der Kintluss des DIattes ist seit dessen Desteben t'ort-
>välnend gestiegen. Das Abonnement darf daher allen empfohlen werden, die eine
unbefangene und allseitige Würdigung der Vorkommnisse und Verhältnisse in
der 8eb>veix, xugleieb aber auch eine parteilose lleberscbau der allgemeinen Welt-
läge xu scbätxen rissen.

ádoullvmviitsprsis âured îllv sodvàsrisedvll ?ostämtvr: VivrtoljàbrUvà
kr. 4. 20, baldjÄdrliob ?r. L. 20, Mrliod ?r. 16. 20. kür vôutsoàlsllà: Viertel-
jährlich »larh 4. 40.

Inserats eommereieller und industrieller ^rt, welche überall von den Derren
Llaassiistvill à Vogler entgegengenommen werden, erhalten in der Allgemeinen
seh^veixer Leitung" bei ihrem gewählten Deserkreis im ln- und Auslande eine
besondere wirksame Verbreitung. 1^525

WMà Mill LzoöMR l>kr ^UMkillkll ààr ^ilm" ill Kll8kl.

VüxoNcurso.
Uit ^Qks.UK Okîodvr können nieder Töchter aufgenommen >verden.

Osneigtem Zuspruch entgegensehend empfiehlt sieb bestens l?43

KaII/-Söl'Iki', I^in»I>itteriii, 8c!!iniil^zz«! !>, 8t. Lallen.

Dr. msà. Wilàsnm^ri'L Dlsààmàl
von .lìîl.bestehend aus 'l'hee und Laibe, heilt unfehlbar alle ^rten von

lkàii »I!«I i üitiitlliiWdiliiW»

Der?doo befreit das Dlut von sämmtlichen Knreinigkeiten und die Laldv,
welche frei von allen inetalliseben und pilanxliehsn Oikten ist, beseitigt binnen
Kurxem die Dautaussebläge vollständig. — Hunderte von Zeugnissen. — ZM-- ^ir
>venn mit obiger sgesetxlieb) deponirter Lcbutxmarke versehen, ^velcbe an Ltelle
der früheren Kabrikmarke — ^veisses Kreux im rothen Kelde — gesetxt ^vurde,
ist das Kräparat echt. Kreis kür ein Kaciuet Kbee Kr. 1. 25, kür einen Kopf Laibe
Kr. 2. 50, xusammen Kr. 3. 75. — Oeneraldepot kür die ganxe 8ch>veix:
744j (OD4236) ?«vter'sodv ^votdolco in Loru.

'UMm«
vc)k^ sO^)i./<cz

l?'rânlc.-'sick)

Do»»
^ SvIÄOt« Itsàèlke?»llrlltt»! Ì88S — toià l88t>

VIL »öSNS'rLkl XU3?LI0NUUN0LU

im hkrs 1373 ?wttKM8M
« ver tss»dieìig Ksbrarieli 6vs

?sdll-LIliirs âvr kk.??.Lviìgllivt!llsr.
in âer Dogis von einigen l'ropfsli.
im (ZIsss Yasser verkivâkrì unâ/
ävilt ââsîlotilvsrâon (Isr Aaekns,!
veleävn sr vsisgsn l-Iav? umi pss-
ìi^ksit verlsikì anä ciadsi äas
?!aknflsjsek stàrlcì u»â xssuvâ
sidàlì.

« XVir lsisìsv .il«o unseren
be-srv einen ìkâìsàeklieìieli Dion ì inäsm xvir ziel
nnf ltiese alte nnä praktisede ?r.igpnr.ition auf-I
merlisam maoken. vàdv à dsst» lleilloittsl llllà l!oi
einzige 8«!dliì? lör iillä gegen Aàlvlà »WS.
Lao» ^«5rSnlI«t t 8 0 7^ 11 RI l <1S t i l> 8, ros ckoii-<Is-8sssii«7>

e° » i e t SruvIlH
/»âds^ /n a//sn Zt/l6n /^sr<t,mor/s6o»o/?«stta/»,

^/zot/?ào l/n<^ aro^l/o^/?»/»c//l/n^an.

?ôolKìS»?Si»sîoi»ai
2.^1. ì>S2. (S<2lì"N7'S5.25).

Diesen Derbst können nieder .junge Köcbter, die sich im Kranxösiseben,
Dnglisoben, Nusik etc. etc. gründlich ausbilden ^vollen, in die ?0QSlvn von
dlosâ»u»vs dlorarä eintreten. Oute Behandlung und angenehmes, christliches
Kamilienleben werden xugesiebert. s624

Vorxüglichs Dnixfshlnngsn.

«
c>z

s

»?
N

»?

IVIüller^ SelbsîlcoeNer
ist do>viosenor>vviso (ins desto XüedonFeriitd
âor Neuzeit u. sollte vom 8to.n(lpunkt cler 6e-
suncllieit u.Spnrsnmkeitln kolnorl^üedo tedlon.

Kadrlk u. l^agaxln Xüre1rsr3t)r. 44
2ürtod>^VtoaiIro». t?i3

mit laillk kr. 4. SV

à „ „ S. SV

?08tV6r8ÜIlät

A6K6N àeilvaàe.
— rolvpàovî —
WisàorvorkànkorQ

Rabatt. ^08
IV. 8ekÄiikckvrZ

XoLuxoll.

Do/,//

8elimài'8e!it8 rà^ter
- ?üa.stor), altberühmtes, be-

vmbrtes Deilptlaster. ^50-6
Dr. 1. Vorxüglieb bei bösartigen Kno-

eben- und Kussgeseb^vüren, krebsartigen
Beiden etc.

Dr. 2. Deilt sicher nasse und trockene
Klechten, bösartige Dautausschläge,Dicht,
Rheuma etc.

Dr. 3. Leit dalnen erprobt gegen Lalx-
lluss. otl'ene Küsse und nässende Wun-
den aller ^rt.
(A. Lehoàsr (d. Lebrader's Dachf.), Keuer-
bacb-Ltuttgart. Kacp Kr. 3. 75. ^u haben
in den Apotheken. Ltuttgart: Dirsebapotb.
Broschüre direkt u. in allen Döpots gratis.

vvl»or»1Ä6pät: Ltsokborn: Dart-
mann, Apotheker, so^vie in den meisten
Apotheken der 8ch>veix.

lerle
1SZ (IM5I)

Lougies
tliaraliter-keiirtlikilliiiK

naczD Äs? DanâSQDrlLt
Vr. 1. 10 — jh90

O krapdolog Mllsr, Vd6rstra88. O

Dine kleine Lobrikt über den

WMM^MÄMW»
versendet auf àkragsn gratis und franko
die Verfasserin Krau Oaroltna Klsodvr.
3 Boulevard ds Klainpalais, ^lonk. ^9
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